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EnglischeVermMerwlle zwischen Parisu .
Berlin

Wie Gowjetrußland
„abrüstet"

Die Rote Armee und die deutsche Gleich -
bcrechtiguug

Der sowjetrussische Außenkommissar Litwi -
now hat unter dem Lächeln der Auguren in
Genf immer wieder seine Vorliebe für die
Abrüstung der Welt zum Ausdruck gebracht .
Wie es um diese schönen Worte wirklich be-
stellt ist , das hat der Bericht des Verteidi -
gungskommissars Tuchatschewski aus dem Mos -
kauer Sowjetkongreß deutlich bewiesen .

Nach den amtlichen Angaben ist in den letz -
ten vier Jahren die Wehrmacht der Sowjets
u . a . wie solgt verstärkt worden : die Luftslotte
wurde um 330 Prozent vergrößert, ' die Zahl
der mittleren Tanks um 792 Prozent , die der
leichteren Tanks um 700 Prozent , die Zahl
der Unterseeboote um 535 Prozent . In dieser
Zeit stieg die Zahl der aktiven Soldaten von
562 000 auf 94Ü000 Mann , und der Militär -
Haushalt wuchs von 1 Milliarde 665 Millionen
auf 5 Milliarden (während die Tchuldenver -
handlungen mit Amerika wieder gescheitert
sind, .

Es soll nicht im einzelnen untersucht wer -
den , von welchen Grundzahlen aus die tech-
nischen Hilfsmittel gestiegen sind . Die Ver -
hältniszahl von 792 Proz . besagt ja an sich
nichts darüber , wieviel Tanks nun wirklich
vorhanden sind . Waren ursprünglich 50 vor -
Händen , so gäbe es jetzt etiva 400 . Anderer¬
seits kennt man die technischen Mängel der
russischen Industrie viel zu gut , als daß man
nicht Zweifel an der vollen Aktionsfähigkeit
gewisser technischer Massen haben müßte . Im -
merhin aber zeigen diese Zahlen doch, welch
gewaltige Anstrengungen Moskau macht , um
seine Menschenmassen gleichzeitig der Technik
der modernen Kriegsführung anzupassen .

Tuchatschewski erklärte weiter , es sind alle
Grundlagen gegeben , damit die Rote Armee
erstklassig sei , nicht nur im Hinblick auf ihre
Bewaffnung , sondern daß die Armee diese ihre
Bewaffnung kulturell richtig ( !) zu benutzen
verstehe .

Für uns nur ein Warnungszeichen , mit
unserer Forderung nach Gleichberechtigung
nicht nachzulassen . Denn das bolschewistische
Regime hat bis zum heutigen Tage nie da -
nach gefragt , ob es aus moralischen Gründen
sich um Völkerrechtsbestimmungen oder um
dergleichen „ Ballast " zu kümmern hätte , son -
dern man ist stets nur von dem einen Stand -
punkt ausgegangen , die rote Weltrevolution
vorwärts zu treiben . Wer garantiert uns da -
sür . daß nicht eines Tages Sowjetrußland
über uns herfällt , wenn es sich für stark genug
dafür halten sollte ?

Aendermg
der russischen Verfassung
Die Nachfolger Kirows uud Kuibyschews

** Moskau , 1. Febr .
Am Freitag beschloß unter Vorsitz Stalins

eine Vollsitzung des Zentralausschuffes der
Kommunistischen Partei an Stelle des ermor -
deten Kirow und des verstorbenen Kuibyschew ,
den Volkskommissar für Ernährung , Mikoja » ,
und den stellvertretenden Vorsitzenden des
Rates der Volkskommissare Tschubar , der
früher an der Spitze der Räteregierung in der
Ukraine stand , in das Politbüro zu wählen .

Ferner werden Aeuderungen der Verfassung
der Sowjetunion in Aussicht genommen , und
zwar in folgender Richtung : Weitere Demo -
kratisierung des Wahlsystems im Sinne eines
Ersatzes der nicht vollkommen gleichen Wahlen
durch gleiche , der bisher gestaffelten durch
direkte und der offenen durch geheime, ' Präzi -
sieruug der sozialwirtschastlichcu Grundlage
der Verfassung im Sinne einer Uebereinstim -
mung der Verfassung mit dem heutigen Ver -
hältnis der Kräfte der verschiedenen Klassen
der Sowjetunion .

Dabei ist insbesondere an eine Abänderung
im Sinne der Errungenschaften der Revolution
gedacht , d . h . der Schaffung ^ .er neuen starken
Industrie , der Zerschlagung des Bürgertums ,
des Sieges des Systems der Kollektivwirtschas -
ten . der Befestigung des sozialistischen Eigen -
tums als Grundlage der Sowjetgesellschaft usw .

Sie AeitagSverhandlungen in London
Keine „vollendeten Tatsachen " sür Deutschland

chj: London . 1 . Febr .
Die vormittags eröffneten Besprechu » -

gen zwischen den britischen Minister « und
ihre « sranzöfischen Kollegen in Downingstreet
haben , nur unterbrochen durch ein Frühstück ,das Baldwin den sranzöfischen Gästen gab , den
ganzen Tag angedauert . Nach der
Begrüßungsrede , mit der M a e d o n a l d die
Erörterungen erössnete , und der Antwortrede
F l a n d i n s » die eine allgemeine Dar -
legung des französische » Stand -
Punktes war , befaßte sich die Konserenz
sofort mit den Kernfragen , wobei die
Sachverständigen ans beiden Seiten natnr -
gemäß eine wichtige Rolle spielte « . Hohe Be -
amte des britischen Foreign Office wurden
stündig zu den Besprechungen hinzugezogen .

Man nimmt an , daß eine eingehende Er -
örterung über die Bedingungen stattfand , nn -
ter denen ein RiistungSbefchränkungsabkommen
in Europa erzielt werden könnte , das Deutsch -
laud Gleichberechtigung bieten würde , das
Reich in den Völkerbund zurückbrächte und zu -
gleich das Ticherheitsverlangen Frankreichs
nnd aller anderen Länder gewährleistete . Die
letzte Frage umfaßt unvermeidlicherweise das
Problem einer britischen Garantie , das natur -
gemäß beträchtliche Schwierigkeiten bietet .
Gegen 19 Uhr verließen die französischen Mi -
nister Downingstreet . Samstagfrüh sollen die
Besprechungen wieder aufgenommen werben .
Laval will Sonntagmorgen nach Paris zu -
rückkehreu .

An zuständiger englischer Stelle übte man
am Freitagabend noch starke Zurückhaltung
und beschränkte sich auf eine allgemeine Um -
schreibuug der zu verhandelnden Gegenstände
was darauf schließen läßt , daß sich konkrete
Lösungsformeln zur Stunde offenbar noch
nicht abzuzeichnen beginnen . Es wurde aber
erneut darauf hingewiesen , daß unbeschadet
des schließlicheu Verhandlungsergebnisses
nichts beschlossen werde , was den Anschein er -
wecken könne , als ob Deutschland vor voll -
endete Tatsachen gestellt werden solle .

Ueber das englische VerHandlungsziel in -
formiert eine Mitteilung der „Preß Associa -
tion " : Man nehme in englischen Kreisen , die
einen gewissen Optimismus zeigen , nicht an ,
daß die Erörterungen an Ort und Stelle zu
greifbaren Ergebnissen führen .

Nach Ansicht der britische « Regierung sei
es das wichtigste Erfordernis , Mittel zu
finden , um der Anerkennung der deutschen
Gleichberechtigung durch die Genfer Er -
klärnng vom Dezember 1 !I32 praktische
Wirkung zu verleihen . Man nimmt an ,
daß die britische » Minister bei de» Fran -
zosen ans eine nene Annäherung gegen -

über der deutschen Regierung dringen .
Dies könnte sich in der Richtung bewegen ,

daß Deutschlands Forderungen aus Gleichbe -
rechtignng nnd das französische Verlang .'» nach
Sicherheitsbürgschasten von feiten Deutsch -

lands gleichzeitig vertraglich vereinbart wer -
den könnten . Bis jetzt hatte Frankreich daraus
bestanden , daß Deutschlands Rückkehr nach
Genf zuerst erfolgen müsse .

Nach Beendigung der Verhandlungen am
Freitag veröffentlichte das Foreign Office
eine amtliche Mitteilung , in der es heißt , daß
die beiden Sitzungen am Vor - und Nachmit -
tag einer allgemeinen Prüfung der Haupt -
fragen der europäischen Politik galten , die in
der nächsten Sitzung , Samstagnachmittag fort -
gesetzt ivird , so daß am Vormittag private Be -
sprechnngen stattsinden können . Die Minister
waren über den Geist sreundschastlichen Ver -
trauens erfreut , in dem der Gedankenaustausch
stattfand und weiter stattfinden wirb .

ch
In der englischen Abendpresse findet die

Stellungnahme der deutschen Blätter zu den
Londoner Besprechungen sehr starke Beach -
tnng . Man sieht Überschriften wie z . B . :
„Deutschland besteht aus seinem Standpunkt ."
Die „Daily Mail " spricht sich gegen eine Ein -
flußnahme der Kleinen Entente auf die fran -
zösische Stellungnahme aus .

Lord Lothian
für europäischen Friedenspatt

Für direkte englifch - deutfche Verhandlungen
Einen sehr bedeutungsvollen Berhandlungs -

beitrag hat die „Times " durch zwei Artikel
des Lords Lothian , eines Freundes Lloyd Geor -
ges , der kürzlich Deutschland und den Führer
besucht hat , geliefert . Der Lord ist zwar keine
Amtsperson , aber seine Ansicht gilt sehr viel
in der britischen Öffentlichkeit .

Für Lord Lothian steht fest , daß des deutschen
Reichskanzlers Friedenswille aufrichtig ist , und
daß in ihm der unbestrittene Führer Deutsch -
lands gesehen werden darf . Damit korrigiert
er immer noch in England bestehende völlig
irrige Ansichten . Darüber hinaus erklärt der
Verfasser das von Frankreich ins Auge gefaßte
Paktsystem als einen nnbefchrcitbaren Weg . Es
ähnelte zu sehr der Diktatmethode von Ver -
sailles . „ Ein wirkliches Abkommen mit Deutsch -
land , nach dem es keinen Krieg und keine Ge -
lvaltanivendnng für einen bestimmten Zeitab -
schnitt in Europa geben soll , wird für den
europäischen Frieden weit mehr tun als alle
neuen gegenseitigen Unterstützungsprojekte un -
ter gegenseitig argwöhnischen Nationen ." Die
britische Regierung sei die einzige Macht , auf
deren Unparteilichkeit ganz Europa Vertrauen
setzt. Deshalb sollte als Beginn aller Bemn -
hnngen eine cnglisch - dentsche Erörterung ange -
bahnt werden , die die Stabilisierung Europas
für die Dauer von beispielsweise 10 Jahren
zum Thema hat .

Es handelt sich also um den Vorschlag , baß
ein allgemeiner europäischer Pakt geschaffen
werden soll , der die bestehenden Regionalpakte
zusammenfaßt , und daß sich dazu England di -
rekt mit Berlin ins Benehmen setzen soll .

w Umc- *
Ministerpräsident Göring ist am Freitag früh

von seinem Jagdbesuch in Polen wieder in
Berlin eingetrossen .

ch
Der Saarkommissar Gauleiter Bürckel hat

eine Bekanntmachung erlassen , durch die die
Werbung sür nichtsaarländische Zeitungen
dnrch Werbekolonnen im Saargebiet verboten
wird .

ch
In der Reichspropagandaleitnng wnrde eine

Abteilung „Deutsche Arbeitsfront " gebildet .
Das gleiche geschieht auch in jeder Ganpropa -
gandaleitnng .

ch
* Der bisherige Brotpreis wird in allen Tei -

len des Reiches anch in Zukunft unverändert
bleiben . Binnen kurzem wird eine Brotmarkt -
ordnnng erlassen werden , die die Verhältnisse
aus dem Brotmarkt bereinigen soll.

*
Die dnrch den Putschversuch vom IS . Januar

bekanntgewordene berüchtigte „Abstimmungs -
bereitschaft " der Saarbriicker Polizei , die sich
fast ausschließlich aus kommunistischen und se-

paratistischeu Elementen zusammensetzte , ist
endgültig ansgelöst worden .

ch
* Der polnische Außenminister Oberst Beck

gab am Freitag im Sejmansschuß sür auswar -
tige Angelegenheiten Erklärungen über die
dentsch-polnischen Beziehungen ab.

ch
Zur Ueberwindnng der rekrutenarmen

Jahre hat der französische Generalstab einen
Plan ausgearbeitet , der im Endergebnis ans
die zweijährige Dienstzeit hinauslaufen soll ,

ch
Im spanischen Parlament kam es während

einer Gedächtnisfeier sür de» verstorbenen ehe-
maligen konservativen Ministerpräsidenten
Sanchez Gnerra zu einer wüsten Prügelei , als
ein Zugeordneter der katalanischen Linken den
Verstorbenen als „Arbeitermörder " beschimpfte ,

ch
In Rumänien trat an Stelle deS zurückge¬

tretenen Finanzministers Slaveseu der bishe -
rige Jnstizminister Antonesen . Das Justiz¬
ministerium wird von dem bisherigen Staat ?-
minister Valer Pop übernommen .

Kapital und Zins
Vertrauen und Mitarbeit , di «

Grundlagen des Staates

Zwei Grundlagen hat die nun eingeleitete
große Konversion (Zinssenkung ) : das Ver -
trauen auf die politische und wirtschaftspoli -
tische Staatsführung und das Verständnis
und die Mitarbeit der Volksgenossen , der
Sparer und Kapitalbesitzer . Der erste Grund »
satz dieser Politik war die Ablehnung jeder
Markentwertung , die wiederholten klaren und
entschiedenen Feststellungen durch den Führer
und Reichskanzler u . durch 'den Reichsbankpräsi -
denten , die alle Befürchtungen zerstreuten , als
ob Deutschland daran denken könnte , wegen
der ausländischen Währungskonkurrenz und
der dadurch beeinträchtigten Ausfuhrentwick -
lung zu einer Devalvation zu schreiten . Das
war die erste Voraussetzung zur zielbewußten
Pflege des deutschen Kapitalmarktes , wober
der entscheidende weitere Grundsatz der war ,
auch keine Zwangszinssenkung nach Brüning -
schem Muster vorzunehmen .

Die deutsche Wirtschaftsführung treibt seit
langem aktive Kapitalmarktpolitik , indem sie
durch eine Reihe von Maßnahmen , eingeleitet
im November 1933 durch die sogen, „offene
Marktpolitik " der Reichsbank mit ihrer Stüt -
zung der Rentenkurse , fortgesetzt durch andere
wichtige Gesetze , wie zuletzt durch die Ver -
schärfung des Anleihestockgesetzes die Grund -
läge dafür schuf , daß diejenigen , die ihr Ka -
pital anlegten , tatsächlich immer mehr zum
Rentenmarkt gingen , weil sie für ihre festver-
zinslichen Werte dort eine immer größere
Kurssicherheit vorfanden . Jeder wußte dabei ,
daß eine Zinssenkung angestrebt wurde .

Auch das Ziel der Kapitalmarktpolitik ist also
ein zweifaches . Man will einmal den Kapital -
markt immer aufnahmefähiger machen, später
auch für den öffentlichen Kapitalbedarf , zum
zweiten eine Senkung des gesamten Zins -
Niveaus auf organischem Wege ohne Zwangs -
eingriffe herbeiführen , nachdem man die Vor -
aussetzungen sür niedrigere Zinsen schaffte.
Die große Konversion erstreckt sich zunächst
auf die Pfandbriefe und Kommnnalobligatio -
nen , die mit einem Betrag von 8 Milliarden
Reichsmark auf dem Markt der festverzins -
lichen Papiere führend sind . Der neue Zins -
satz von 41/2 Prozent (bisher 6 Prozent ) soll
mit der Zeit der Einhcitszinssatz für alle erst¬
klassigen festverzinslichen Werte , also auch für
die öffentlichen Anleihen werden .

Diese deutsche Konversion hat , im Gegensatz
zu den Konversionen in Frankreich und Jta -
lien , da ja die deutschen Finanzen ( mit einem
voraussichtlichen Steuermehraufkommen von
1,1 Milliarde 1934) sich in einem sehr guten
Zustand befinden , kein fiskalisches Ziel , fon-
dern ein wirtschaftspolitisches , was ja auch
darin zum Ausdruck kommt , daß nicht mit der
Umwandlung von Staatsanleihen begonnen
wurde , sondern beim Kredit an Private , den
Pfandbriefen (allerdings auch bei dem lang -
fristigen Kredit an Gemeinden ) . Hier werden
die Bestrebungen fortgesetzt , immer mehr wie-
der die Privatwirtschaft zur Trägerin der
Wirtschaftsbelebung zu machen, nachdem diese
zunächst durch die großen öffentlichen Finan -
zierungen angeregt worden ist .

Es sind sehr erhebliche Summen , um die
der Haus - und Grundbesitz entlastet wird .
Denn im ganzen kommen rund 120 Millionen
Reichsmark Zinsersparnis in Betracht , die
den Wert und die Ertragskraft der Grund -
stücke steigern und dadurch Anreiz zu ihrer
Verbesserung geben . So soll Arbeit geschaffen
werden , die hier nicht öffentlich finanziert
wird , sondern ausschließlich von den Privaten
kommt . Darüber hinaus ist das Endziel , wie
gesagt , eine Senkung des gesamten deutschen
Zinsenniveaus unter Anpassung an die Zins -
sätze des Auslands (natürlich auch unter Be-
rücksichtigung der strukturellen Unterschiede),
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wodurch die deutsche Wirtschaft auch in der
Weltwirtschaft konkurrenzfähiger werden soll .

Es ist richtig , daß die Pfandbriefbesitzer
nun natürlich weniger Zinsen erhalten , aber
sie bekommen dafür (außer der einmaligen
Entschädigung von 2 Prozent ) Papiere mit
sicherem Kurs , und die Zinsen in Höhe von
41/2 Prozent stehen impier noch um ein Pro -
zent höher als die entsprechenden Zinsen für
derartige Anlagen in der Vorkriegszeit . Die
Konversion in ihrer Durchführung wahrt den
freiwilligen Charakter , appelliert aber dabei
an den Patriotismus und Opfersinn der deut -
schcn Sparer und Kapitalbesitzer in gleicher
Weise , wie das England bei der erfolgreichen
Umwandlung von 2 Millionen Pfund Kriegs¬
anleihe im Jahre 1932 unter Herabsetzung
dis Zinsfußes von 5 auf 31/2 Prozent getan
hat . Weil es sich um eine Konversion mit
wirtschaftspolitischen Zielen handelt , dem Ziel
der weiteren Belebung der Wirtschaft aus
eigener Kraft , hat jeder Deutsche , gerade
auch der Kapitalbesitzer , das größte Interesse
an dem Gelingen der Konversion , denn Be-
lebung der Wirtschaft ist die Voraussetzung
für Sicherheit des angelegten Kapitals und
weitere Kapitalbildung .

DaS deutsche Volkseinkommen hatte sich
1333 gegenüber dem Vorjahr um 2,4 Prozent
erhöht , 1934 ober um rund 10 Prozent , wober
allerdings die Ursache nicht so sehr die Ver -
mehrung des Einkommens einzelner als im
wesentlichen der Zuwachs von Einkommen -
beziehern durch Wiederbeschästigung Arbeits -
loser war , so daß sich auch das Mehreinkommen
zunächst in viel höherem Grade dem Verbrauch
alz der Vermehrung des Sparkapitals zu-
wenden mußte .

Das Ziel der deutschen Wirtschaftspolitik ist
«s aber , auch mit der Zeit dem einzelnen
Volksgenossen eine bessere Lebensgrundlage
und ein höheres Einkommen zu schaffen und
damit möglichst vielen Möglichkeiten zum
Sparen zu geben , denn gerade aus den klei-
neren Sparguthaben und Kapitalien setzte sich
in der Vorkriegszeit die damalige gewaltige
Kapitalkraft Deutschlands zusammen . Aus der
Tatsache , daß die Rentenemkommen aus Ka -
pitalvermögen und Grundstücken vor dem
Kriege etwa 12 ^ Prozent und 1933 immer
erst knapp 5 Prozent des gesamten Volksein -
kommens betrugen , ergibt sich die Größe des
Abstandes im Vergleich zu den Zuständen vor
dem Krieg und auch noch die weite Strecke ,
die bis dahin zurückzulegen ist. Ter neue
Staat will dem Volkssenossen das Sparen ,
soweit es die wirtschaftlichen Zustände zulas -
sen , in immer mehr steigenden Umfang er-
möglichen , weil cr Kapital bilden will und
muß , aus den kleinsten Sparbeträgen heraus
in den Sparkassen und Genossenschaften bis
zu den Bankguthaben und festverzinslichen
Anlagen , um dieses Kapitel als wichtigen
Produktionsfaktor immer wieder zur Befruch -
tung der Wirtschaft einsetzen zu können -

Man könnte nun sagen , und zwar unter
Hinweis auf den oben erwähnten noch be-
stehenden großen Abstand zu den Vorkriegs -
zeiten , daß die jetzige .Konversion doch ein
kühnes Experiment sei - Aber es wird einmal
nicht der Vorkriegszinsfuß wieder wieder -
hergestellt , zum zweiten stellt diese Konversion
kein Nachlaufen hinter der Entwicklung dar ,

sondern eine marktbestimmende aktive Aktion ,
wie alle Maßnahmen der Wirtschaftspolitik
des neuen Staates , und zwar nach sorgfäl -
tiger Vorbereitung auf dem Kapitalmarkt ,
zum dritten haben wir aus der bisherigen
Wirtschaftsführung die Sicherheit , daß weiter
zielbewußt und mit nervenloser Geduld im
Interesse der Volksgemeinschaft vorgegangen
und nichts geschehen wird , was die Durchfüh -
rung dieses Plans stören könnte .

Von seiten der Hypothekenbanken wird er -
klärt , daß die Konversion als bereits so gut
wie gelungen anzusehen ist , da die Zahl der
„Protestanten "

, d . h . derjenigen , die auf den
Aufruf der Banken sich gegen die Herab -
setzung des Zinses für ihre Pfandbriefe er-
klärten , außerordentlich gering ist, da ferner
die Kurse der auf 4y 2 Prozent konvertierten
Papiere sich günstiger entwickeln als die Kurse
der von der Konversion noch nicht erfaßten ,
also noch 6 Prozent tragenden ähnlichen Pa -
Piere , zumal man ja auch natürlich bei diesen
Werten im weiteren Verlauf mit einer Kon -
Version rechnen muß . Die Lage des Renten ,
markts hat sich , nachdem zu Beginn der
Woche einiges Material zum Kauf auf den
Markt kam, bereits Mitte der Woche wieder

absolut gefestigt , Kaufaufträge überwiegen
und die Kurse zeigen sich stabil .

*
Der große Schritt zur Einleitung einer

organischen Zinssenkung wurde auch nicht
etwa in einem Zeitpunkt wirtschaftlicher De-
Pression unternommen , wie die unglückselige ,
seinerzeit den Kapitalmarkt vollständig zer -
störende Brüningsche Zwangskonversion , son¬
dern in einer Periode ganz eindeutigen Wirt -
schaftlichen Aufstiegs , in der sich die Maß -

nahmen des Staates auf Wirtschaftsförderung
unzweifelhaft als sachdienlich und außer -
ordentlich erfolgreich erwiesen haben . Das
Ziel ist es ja auch , wie dargelegt , weiterhin
die Kapitalbildung zu fördern und nicht etwa
eine einmalige Aktion zugunsten der Schuld -
ner und zum Schaden der Sparer vorzuneh -
men , sondern eine neue Voraussetzung zu
schaffen für eine immer bessere Entwicklung
der deutschen Volkswirtschaft , die allen zu-
gute kommt und uns immer mehr aus den
traurigen Zuständen herausführt , in die uns
der verlorene Krieg , der gegen uns geführte
Nachkrieg , und auch in Deutschland selbst ge-
machte schwere Fehler hineingebracht haben .

* i/f *

Deutsch-polnische Realpolitik
Oer polnische Außenminister über Deutschland und zum Osipakt

Hl Warschau » 1. Febr .
Der polnische Außenminister , Oberst Beck ,

gab am Freitagvormittag im Sejmansschutz
für auswärtige Angelegenheiten einen Uebcr -
blick über die polnische Politik des letzten Iah -
res , wobei er fich ausführlich zu den
dentsch - polnischen Beziehungen
äußerte . Der Nichtangriffspakt mit
Teutschland , belebt von offenem Frie¬
denswillen , in dieser Periode , habe seine Le-
benSprüsung in vollem Ausmaß bestanden und
in viele Gebiete unseres Alltagslebens auf
beiden Seiten der Grenze eingegriffen .

Der in ihm ausgebrückte Wille einer guten
Gestaltung der gegenseitigen Beziehungen hat
den Weg bereitet , um viele praktische fragen
zu lösen . Klarsten Ausdruck hat das in den
Verhandlungen gefunden , die zur Aufhebung
des sogenannten Zollkrieges zwischen unseren
beiden Staaten führten . . . Auf der Grundlage
dieses wirtschaftlichen Abkommens könne man
den stufenweisen Aufbau der wirtschaftlichen
internationalen Zusammenarbeit fördern .
Landwirtschaft , Handel und Industrie fänden
allmählich den Weg des natürlichen Austau -
sches wieder . Die auf dem Gebiet der Wis -
senschast , der Kunst , der Presse , des fremden -
Verkehrs und des Sportes angeknüpften Be -
ziehungen hätten ähnliche Bedeutung . In Be -
suchen hervorragender politischer Persönlich -
leiten habe die Fühlungnahme der leitenden
Persönlichkeiten ihren Ausdruck gefunden .

Die wirtschaftlichen und finanziellen Schmie -
rigkeiten , die in der ganzen Welt vorhanden
seien und sich auch in Autarkiebestrebungen
zeigten , müsse man für eine Uebergangser -
scheinung ansehen und hoffen , daß bei Fort -
setzung der jetzigen Beziehungen zu den west -
lichen Nachbarn eine Zeit des internationalen
Austausches ohne alle Erschwerungen heran -
kommen werde , die die normale Entwicklung
des nachbarlichen Austausches lähmen könnte .
Bei allen Verhandlungen zwischen Polen und
der Neichsregierung habe man viel guten Wil -
len feststellen können, ' die Verhandlungen seien

im Geiste des Ianuarabkommeus geführt wor -
den , und das sei ei » reales Ergebnis des Ab -
kommens . Auch mit Danzig sei der Weg un -
mittelbarer Verständigung beschritten worden .

Nach einem kurzen Hinweis aus die pol -
nische Haltung zur Frage des Minderheiten -
schntzes in Gens kam Minister Beck auf die
Frage des Ostpaktes zn sprechen .

In Rücksicht auf die geographische Lage in -
teressierten Polen alle Pläne , die die politische
Organisation Osteuropas betreffen . Der Name
„Ostlocarno " sei für Polen zweifellos nicht
sehr reizvoll : denn die Locarnoverträge seien
mit einem gewissen Stil der Politik der west -
europäischen Großmächte verbunden , der mit
den Lebensinteressen Polens in keiner Weise
gerechnet habe . Polen müsse alle Einzelheiten
dieser Frage aufmerksam prüfen und dabei
vor allem dafür sorgen , daß seine eigenen
Errungenschaften keinerlei Schaden leiden , die
durch die Zusammenarbeit mit den Nachbarn
gegeben seien und die ans eine wirkliche Sta -
bilifieruug der Verhältnisse in Noröosteuropa
hinzielen . Sowohl nach der politischen wie
nach der formalen Seite dieses Paktes gebe es
so viele Fragezeichen , daß man das endgültige
Ergebnis der Verhandlungen noch nicht vor -
aussehen könne .

Die römischen Pakte würden von der polni -
schen Regierung günstig ausgenommen , denn
sie entsprächen der traditionellen Einstellung
der polnischen Politik im Donauraum .

In der Aussprache wurde von den Rednern
der Nationaldemokraten , die bekanntlich völlig
im französischen Fahrwasser segeln , und der
linksstehenden Opposition Becks Politik ange -
griffen , in erster Linie , weil sie zu einer Ent -
fremdung von Frankreich und zu einer freund -
schastlichen Annäherung mit Deutschland führe ,
während doch ein enges polnisch - sranzösisches
Verhältnis das Fundament der polnischen Po -
litik sein müßte . Ein Redner des Regiernngs -
blocks betonte unter voller Billigung der Beck
schen Politik , sie habe sich sowohl für die In
teressen Polens als auch für die Förderung

Die „Pyramide " ,
Wochenschrift zum Karlsricher Tagblatt

enthält in ihrer moraiaen Ausaabe sollende Bei -
träae : Deutsche Künstler in Rom . Von Maler Aler -
ander H . Hein » in Karlsruhe . — Der Truvven -
arzt im s^elde . Von Generaloberarzt a . D . Präses -
sor Dr . Hans v . Pezold in Karlsruhe . — Der wilde
Bulach , (6d >tufj . l Bon Nenne Fath -Kailer in
Beerfelden . — Benno Rültenauer zu seinem 80.
Geburtslaa . Bon Wilibald Neichwein , Psarrer in
Borbera . — Schrilttum und Heimatkunde .

Bad. Etaatstheater
«.Tannhäuser"

lmit zwei Gäste »)

Es gibt , wenn man von denen ganz absieht ,
die ihren Berus mehr oder minder Handwerk -

lich betreiben , zwei ausgeprägte Dirigenten -

typen . Der eine hat dramatischen Impuls ,
verrät in den Eingebungen seines Tempera -
ments von vornherein Theaterblut . Seine
Eigenbegabung kommt also in erster Linie den
besonderen Bedingungen der Opernbuhne zu -
gute ? cr wird aber dort nicht nur den Sän -

gern ein aufmerksamer Helfer sein und deren
Singelust zunutzen wissen , sondern bei den
Orchestervorspielen oder anch bei Zwischen -
musiken es natürlich verstehen , das rein In -
strumentale zu voller Entfaltung zu bringen
und neben seiner vorwiegend von einer mnsik -
dramatischen Ganzschau bestimmten Ansfas -
sung in der Herausarbeitung feinerer Parti -
tnreinzelheiten gleichfalls Vorzügliches leisten .
ES steht indessen fest, baß ein geborener
Theaterkapellmeister zunächst immer mehr auf
das Gesamtensemble und auf eine vorwiegend
am Vokalen orientierte Ausdeutung achten
wird , während dem zweiten Typus gerade dies
Operngemäße weit weniger liegt . Dafür kenn -
zeichnet es wieder den Nurmusiker , baß cr
dem Theatermann fast stets am Konzertpult

überlegen ist , weil er da ohne jede Rücksicht -
nähme ausschließlich dem klanglichen Ausdruck
im Jnstrumentalkörper nachspüren kann und
es sich leisten darf , seine Orchesterleute
je und je zu Trägern der Linienführung zu
machen und sie somit als die maßgebenden
Künstler anzuerkennen . Daß beide Typen in
einer Persönlichkeit sich vereinigen , war und
ist eine große Seltenheit ( Ansnahmesall heute
etwa : Clemens Krauß plus Wilhelm Furt -
wängler gleich Arturo Toscanini ) . Es mag
sonst wohl sein , daß echte Musizierfreudigkeit
mitunter die sehr unterschiedliche Grundeinstel -
lung einigermaßen überbrückt , im allgemeinen
ist jedoch noch zn sagen , daß das Wissen uud
Planen um die Gesetze der dramatischen Ent -
wicklung , daß Vorbereitung , Zusammenprall
nnd Entladung der treibenden Kräfte im
Operngeschehen , die dann erst eine Unmittel -
barkeit des Miterlebens erzwingen , eine
völlig andere psychische Charakteranlage ver -
langen wie bei einem , dem lebendigwerdende
Mnsik nur vom instrumentalen Bild aus ge-
lingt . Augenmnsiker und Ohrcnmusiker (um
das Wesentliche grob zu ikizzieren ) sind and
bleiben demnach absolut getrennt .

Kommt man nach solch genereller Betrach -
tung nun endlich zur Besprechung des Diri -
gentengastspiels , so ist gleich zu betonen , daß
Herbert von Karajan durchaus dem erstgenann -
ten Typus anzugehören scheint . Kein Wunder
übrigens , denn Aachen , wo er jetzt das Theater
leitet ( zuvor soll er fünf Jahre in Ulm tätig
gewesen sein ) , besitzt ja in Peter Raabe be -
kanntlich einen so hervorragenden Konzert -
dirigenten , daß für einen zweiten Mann sei -
ner Artuug dort kaum sich weitere Betäti -
gungsmöglichkeiten bieten dürften . Was also
auch älteren Theaterhasen imponieren mußte ,
war einmal die Sicherheit , mit der er den ihm
ungewohnten großen Apparat in die Hand
nahm , und dann sein resolutes Zusammen -
fassen aller Kräfte an markanteren Stellen .
Das bezengte entschieden die vorerwähnte
Eignung sür die Oper samt einem verständ -
nisvollen Eingehen auf die verschiedenen
Sängerindividualitäten . Und daß Solisten
ebenso wie Chor und Orchester sich rasch unter
seiner Stabführung zurecht fanden , sprach
nicht zuletzt auch sür eine dirigiertechnische Ge¬

wandtheit . Freilich konnte dem aufmerksame -
reu Beobachter dann und wann doch auch eine
gewisse Unsertigkeit nicht entgehen , manches
kam zu knallig , anderes wieder beinahe weich -
lich , aber schließlich war ja die Vorstellung
selbst nicht so kritikreif ihm überantwortet ,
daß er überall die nötigen Aenderungcn hätte
vornehmen und seine Intentionen hätte sofort
durchsetzen können . Am wenigsten entsprach
wohl seiner trotzdem sehr fühlbaren Mitgestal -
tung die Elisabeth von Leopoldine Sunko -
Salier , die von Augsburg herübergekommen
war , jedoch nur eine Randfigur auf die Bühne
stellte . Bei der Hallenarie zwar mochte man
noch an größere gesangliche und darstellerische
Mittel glauben , aber später erfüllten sich die
Erwartungen leider nur zum Teil . Eine Ver -
pflichtung der Sängerin lals Jugendlichdra -
matische ) dürfte kaum in Frage kommen .

H . Sch .

Zum 125 . Geburtstag Chopins veranstaltet
die Stadt Dresden am 22. Februar eine Ge -
denkfeier , an der auch der polnische Botschafter

| in Berlin , Lipski , und die Stadtpräsidenten
von Warschau und Krakau teilnehmen werden .
Auch Reichsleiter Alfred Rolenberg hat sein
Erscheinen in Aussicht aestellt . Vor der Gedenk -
feier wirb am Hotel „Stadt Berlin "

, wo Chopin
1829 „ nd 1836 gewohnt hat , eine Gedenktafel
enthüllt werden Am Abend wird im ^ estsaal
des Dresdner Rathauses ein Chovin - Gedächt -
uis - Kouzert vor geladenen Gästen gegeben
werden .

Falsche Anschuldigungen gegen Pola Negri .
Auf Befehl des Führers und Reichskanzlers
sind die in letzter Zeit in der Presse gegen die
Schauspielerin Pola Negri erhobenen schweren
Anschnldigungen nachgeprüft worden , wobei
festgestellt wurde , baß keinerlei Beweise für
die Richtigkeit der gegen Frau Pola Negri er -
hobenen Vorwürfe erbracht werden konnten .
Es liegt somit kein Grund vor , gegen die
künstlerische Betätigung von Fran Pola Negri
in Deutschland Stellung zu nehmen , um so
mehr , als auch die Behauptung sich als un -
wahr erwiesen hat , daß Frau Pola Negri jü -
bischer Abstammung sei. Sie ist Polin , also
Arierin .

des europäischen Friedens überhaupt glänzend
bewährt .

In einem Schlußwort ging Minister Beck
kurz auf einige Aeußerungen der Oppofitions -
reduer ein .

Wasserwirtschaft und Landeskultur
10 Jahre Landeskulturgcnosscnfchaften

) : ( Berlin , 1. Febr .
Der Verband deutscher Laudeskulturgenos -

senschasten veranstaltete anläßlich seines zehn -
jährigen Bestehens am Freitagvormittag eine
Festkuudgebung , auf der der Verbaudsführer ,
Staatsminister Riecke , Detmold , die Schlüssel -
stellung einer geregelten Wasserwirtschaft her -
vorhob . Dazu gehöre die Aufstellung von
Generalplänen für das ganze Einzugsgebiet
ganzer Wasserlaufsysteme von der Quelle bis
zur Mündung . Die Reichsregierung habe zur
Förderung der Wasserwirtschaft und der Lan¬
deskultur auch als Angelpunkt der Er -
zeuguugsschlacht die im Jahre 1934 verbrauch -
ten Mittel zusammen mit den Länderregie -
rungen und Kreditanstalten ans 382 Mill . RM .
gesteigert gegenüber nur 46 Mill . RM . 1932.

Steuerkalender für Februar
Es sind zu entrichten am :

5. Febr . 1935 die Lohnsteuer für die 2. Hälfte
bzw . für den ganzen Monat Januar .

11. Febr . 198S die Umsatzsteuervorauszahlun -
gen für den Monat Januar .

11 . Febr . 1935 die Börsenumsatzsteuer für den
Monat Januar .

15 . Febr . 1935 die 2. Hälfte der Aufbringungs -
Umlage 1934.

15 . Febr . 1935 die 2 . Hälfte der Umlage nach
dem Wirtschaftsgarantiegefetz .

15. Febr . 1935 die 4 . Rate der Vermögens -
stener 1934.

29. Febr . 1935 die Lohnsteuer für die erste
Hälfte des Monats Januar , scsern die ein -
behaltene Lohnsteuer 209 RM . übersteigt .

Am 25. Jan . 1935 war der 2. Jahresteilbetrag
zum Reichsnährstand für daS Rechnungs¬
jahr 1934 für landwirtschaftlich genutzte Flä -
cheu zu zahlen .
Es wird darauf hingewiesen , daß die Schon -

srist von 7 Tagen , die bisher für die Abgabe
der Umsatzsteuervoranmeldungen und die Zah -
lung der Umsatzsteuer gewährt war , wegge -
fallen ist . Die Umsatzsteuervoranmeldungen
für Januar 1935 sind demnach bis 11 . Febr .
1935 dem Finanzamt einzusenden . Desgleichen
sind die llmsatzsteuervorauszahlungen für
Januar 1935 bis 11 . Februar 1935 zu leisten .

Wer es im Jahre 1935 hinsichtlich einer
Zablnng oder Vorauszahlung zu einer »weit -
maligen Mahnung kommen läßt , wird in die
Liste der säumigen Steuerzahler ausgenom -
men . _ v_ _ _

Kurzberichte
Zwischen dem NeichSbauernsührer und dem

Reichsarbeitssührer Staatssekretär Sierl wurde
eine Vereinbarung getrossen , wonach alle Bau -
ern - und Landarbeitersöhne sowie die jüngeren
Angestellten und Arbeiter des Reichsnährstau -
des in Znkunft durch die Schule des Arbeits -
dieustes gehen sollen .

*
Auf Anordnung des französischen Jnstizmini »

sters sind der ehemalige Saarbrücker Gewerk -
schastssekretär Otto Pieck und dessen Ehefrau ,
die in Straßburg verhaftet worden waren , auf
freien Fuß gesetzt worden . Es scheint demnach ,
als erblicke die französische Regierung in der
Verschiebung von Geldern des Christlichen Me »
tallarbeiterverbandes an der Saar kein ,,kri»
minelles Vergehen ", sondern eine „politische
Aktion " .

*
Der französische Jnstizminister fordert die

Generalftaatsanwälte in einem Rundschreiben
aus , energisch alle Verstöße gegen die guten
Sitten zu ahnden . Im Interesse der iiffent »
lichen Moral nnd des guten Rufes Frankreichs
feien die vorhandenen Strafbeftimmunge « ge»
nan anzuwenden .

*
Der Hauptverteidiger im Kownoer Memel »

läudcrprozeß , Professor Stankevicins , hat nun
erklärt , daß er auf das gesamte Anwaltshono -
rar verzichte , da das Gericht anscheinend Zwei »
sel über die rechtmäßige Herkunst der Gelder ,
mit denen die Honorare bezahlt werden , hege ,
und er auf diese Weise jeden Verdacht von sich
zurückweisen wolle .

4c
In Warschau starb am Freitagnachmittag im

Alter von beinahe 100 Jahren der Senator
Boleflaw Limanowski , nicht nur der geistige
Vater der polnischen sozialistischen Par »
tei , sondern auch ein alter Vorkämpfer für die
polnische Unabhängigkeit , der in früheren Iah »
ren starken Einfluß aus den jungen Pilsudski ,
den heutigen Marschall von Polen , ausübte .

*
Der Sowjetkongreß in Moskau hat de« Re »

chenschastsbericht einstimmig angenommen . Die
außen - nnd innenpolitische Tätigkeit der Regie »
rnng wurde voll und ganz gebilligt .

*
Die amerikanisch - sowjetrnssischen Schnlden »

verhandlnngen sind nach einer Erklärung des
Staatssekretärs Hull als gescheitert zu betrach»
ten .

*
Die beiden Hänser des amerikanischen Parla »

meuts nahmen die abgeänderte Regieruugsvor ,
läge an , dnrch die die Tätigkeit des Bundes »
sinanzamtes sür Wirtschaftsbelebung sRefico )
bis zum 1 . Februar * 987 verlängert wird .
Roofevelt hat nnterzeichuet .

In Tjumeu im Uralgebiet sind vier Ange -
stellte einer Genossenschaft wegen Schiebungen
mit Lebensmitteln zum Tobe verurteilt und
erschossen worden .
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Glück und Ende der Prinzessin Dolgorukaja 3 Von Agricola

Oer Terror geht weiter
Der Krieg , der mit einem Sie « der Russen

über die Türken endet , bringt aber nur eine
vorübergehende Einstellung der terroristischen
Akte . Kaum , daß er beendet ist , setzen sie wie -
der schlagartig ein . In den verschiedensten
Gegenden Nußlands werden hohe Würden -
träger von den verblendeten Fanatikern ge -
tötet .

In Charkow wird der Gouverneur Fürst
Krapotkin ermrrdet . In Petersburg erfolgen
kurz hintereinander drei Attentate . Der Leh -
rer Solowjow gibt — ohne jedoch zn treffen
— in der Nähe des Winterpalais vier Revol -
verschüsse auf den Kaiser ab . Der Chef der
Politischen Pclizei , General Mesenzew , wird
am hellen Tage auf der Straße von einem
Terroristen , dem es in der allgemeinen Ver -
wirrung zu entkommen gelingt , getötet . Ein
junges Mädchen aus besten Gesellschaftskreisen ,
Wera Sassulitsch , schießt auf den Petersburger
Polizeipräsidenten Trepow und verwundet ihn
schwer . Immer neue Alarmnachrichten kommen
aus der Provinz .

Diese immer weiter zunehmende Terror -
welle zwingt schließlich den Kaiser — so ungern
er es auch tut — drakonische Maßnahmen gegen
die Fanatiker zu ergreifen . Die Gouverneure
erhalten außerordentliche Vrllmachten zur Be -
kämpfung der terroristischen Bewegung , und
im August 1879 erläßt der Kaiser einen Ukas ,
nach dem die politischen Verbrecher ohne Zeu -
genverhör und ohne Recht einer Berufung ,
also in einem geheimen Verfahren , abzuur -
teilen sind . Im Ausammenhang hiermit wird
auch die Pressefreiheit weiter eingeschränkt .

Wenn der Kaiser und seine Ratgeber mit
diesen drakonischen Maßnahmen die terro -
ristische Bewegung auszurotten gehofft hatten ,
so hatten sie sich geirrt . Nur einige Monate
trat eine Beruhigung im Lande ein . Es war
die Rnbx vor dem Sturm .

Attentat auf den Hofzug
Schon am 1. Dezember setzten die Atten -

täte erneut schlagartig ein . In zwei Sonder -
zügen kehrte der Kaiser mit seinem Stab aus
Liwadia zurück , wo Alexander II . die bereits
qualvoll Mit dem Tode ringende Kaiserin
besucht hatte . Vorgesehen war . daß der Kaiser ,
wie in solchen Fällen der Sicherheit wegen
üblich , im zweiten «Zuge fahren sollte .

Durch einen Maschinendesekt der Lokomo -
tive des ersten Zuges wurde die Reihenfolge
geändert . Das brachte vielleicht die Rettung .
Als der zweite Zug . in dem die Terroristen
den Kaiser vermuteten , in die Mcskaner
Bahnhofshalle einlief , erfolgte eine furchtbare
Explosion , die Teile des Zuges und den
Bahnhof in Trümmer legte . In unmittelbarer
Nähe des Bahnhofes hatten die Terroristen
ein kleines leerstehendes Häuschen gemietet
und von dort zu den Gleisen in wochenlanger ,
mühseliger Arbeit eine Dynamitleitung ge -
legt .

Als man dem Kaiser über die furchtbare
Expllsion berichtete , schien er äußerlich durch -
aus gefaßt , wexn auch sein Blick unsäglich
trauria war . „Wieder einmal hat mich der
Allmächtige beschützt !" sagte Alexander II .
zum diensttuenden Offizier . Der alte Kammer -
diener erzählte später , daß der Kaiser , als der
Offizier fortgegangen war , vor einem Gottes -
bild gekniet und lange und inbrünstig gebetet
habe .

Schlechte Nachrichten
Im Winterpalais angekommen , galt sein

erster Besuch seiner Geliebten . Wie immer in
solchen Fällen wollte er Katja nicht aufregen
und erzählte ihr auch nichts von dem Attentat
Aber sie wußte es schon , und schluchzend warf
fte sich an seine Brust .

„Das vierte Attentat gegen dich ist es schon,
und nichts , nicht einmal der Galgen , schreckt
diese entsetzlichen Menschen ab "

, sagte die Prin -
zessin . „Du weist , daß ich dich in deinen frei -

General ». Gronau 85 Jahre alt
Am S. Februar kann General der Artillerie Hans
» . Gronau , der Bater des berühmten Ozeanttieacrs
Wolsaana v . Gronau , seinen 8S . Geburtstaa begehen.

heitlichen Bestrebungen und in deiner Liebe
zum Volk stets unterstützt habe . Aber ich habe
jetzt den Glauben an die Menschheit verloren .
Dein Vater war despotisch streng , und niemand
wagte deshalb ein Attentat gegen ihn oder
seine Würdenträger . Das Land war ruhig .
Du bist nun das Gegenteil vrn ihm — und
wie beantwortet das Volk deine Güte und all
die Reformen , die du ihm gegeben hast ? Nein ,
Sascha , das Volk will mit eisener Hand regiert
werden , es legt deine Güte als Schwäche aus ."

In diesem Augenblick klopfte es , und der
diensttuende Flügeladjutaut überreichte dem
Kaiser ein Telegramm des Leibarztes aus
Liwadia .

„Hast du schlechte Nachrichten ? " fragte
Katja . „Es geht der Kaiserin schlechter . Sie
hat von dem Attentat erfahren und sich sehr
aufgeregt . Der Arzt telegraphiert , daß sie
hohes Fieber hat , die Aermste !"

Alexander II . snhr mit der Handfläche über
die Augen , unsäglich traurig war sein Blick .

„ Es geht zu Ende , Katja "
, sagte er leise .

„Sie wird den Frühling nicht mehr erlebe » ,
meint der Leibarzt . Es ist unchristlich , einem
Menschen den Tod zu wünschen , und dcch tue
ich es . Sie quält sich so schrecklich, die arme
Frau !"

Das Gespräch zwischen den beiden wollte
nicht recht wieder in Gang kommen . „Ich bin
heute ein recht langweiliger Gesellschafter " ,
sagte der Kaiser . Aber Katja hatte gar nicht
auf die Worte gehört : sie weinte leise vor sich
hin .

„Böse , mißgünstige Menschen sagen , daß ich
dich liebe , weil du der allmächtige Kaiser von
Rußland bist "

, sagte die Prinzessin . „Glaube
es nicht , Sascha . Wie würde ich mich sreueu ,
weit , weit von hier ganz allein mit dir und
unseren Kinder zu leben . In einem fernen
Lande , wo du nicht der Kaiser , sondern ein
einfacher Mensch wie alle anderen bist . Ein
kleines Landhaus abseits der großen Straßen ,
wo niemand hinkommt : mit einem schönen
blühenden Garten . Sc wünsche ich es mir , so

Copyright by Verlag Pres« -Tagesdienst Berlin W 35

habe ich es mir oft erträumt . Und dann sitzen
wir beide auf der Bank und schauen dem
Spiel unserer Kinder zu . Keine böse Menschen
werden bort nach deinem Leben trachten , nie -
mand würde unser Liebesglück und das Glück
unserer Kinder trüben . Jede Nacht bete ich
zum Allmächtigen für dich, Sascha . Er möge
dich doch vor den Anschlägen der Mörder seg-
nend schützen ."

(Fortsetzung in der morgigen Ausgabe .)

&*=Kurzberichte auf aller Wett ^
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Das radfahrerfeindliche Wildschwein
Ein Wildschwein , das am Freitag bei einer

Treibjagd angeschossen wurde , jagte durch die
Felder uud machte schließlich in einem Garten
von Bad Kreuznach halt . Drei Männer , die
versuchten , den Schwarzkittel einzusangen ,
wurden von dem Borstenvieh angegriffen und
in die Flucht geschlagen . Sie retteten sich blitz -
artig aus einen Baum . Nachdem es im Treib¬
haus einer Gärtnerei die Scheiben zertrüm -
merte , raste es auf die Straße und fiel einen
Radfahrer an , der stürzte nnd verletzt wurde .
Das Platzen eines Fahrradschlauches verhiu -
derte weitere Folgen . Das Tier schreckte durch
den Knall zurück und fegte erneut davon . In
einer anderen Straße rannte es wieder einen

Oer Sprung über den Atlantik
Ein Jahr Transozeanlufiverkehrder Deutschen Lusthansa

Das deutsche Volk kann am 2. Februar auf
eine einzigartige Luftverkehrsleistung zurück -
blicken . Vcr einem Jahr verließ ein He 70
Schnellslugzeug der Lufthansa den Berliner
Zentralflughafen mit der ersten Südamerika -
post an Bord . Das einjährige Bestehen des

Streckenführung des Luftpost-
dicnstes Deutschland — Südamerika .

Transozeandienstes hat die Hoffnungen über
Erwarten erfüllt . Alle im Lause des Jahres
durchgeführten 56 Ozeanflüge haben in der fest-
gesetzten Zeit ihr Ziel erreicht . Im ersten Jahr
des regelmäßigen Dienstes konnten die deut -
scheu Flugzeuge auf der Strecke Deutschland -
Südamerika , hinweg über Europa . Afrika , den
Ozean und Südamerika , mehr als 701) 000 Kilo¬
meter zurücklegen . Dabei galt noch vor weni -
gen Jahren der Ozean als unüberwindliches
Hindernis für einen planmäßigen Luftverkehr
nach Amerika .

Auf den 50 Lufthansaflügen wurden insge -
samt etwa zwei Millionen Luftpostbriefe im
Gewicht vrn je 5 Gramm befördert . Fein
säuberlich aufeinandergeschichtet , ergäbe das
eine Sänle von 800 Meter Höhe , genau fünf -

mal so hoch wie der Kölner Dom . Der Raum ,
die Entfernung , ist wohl geblieben , aber die
Geschwindigkeit , mit der unsere Flugzeuge ,
Raum und Zeit überwinden , ist bewunderns -
wert .

Jeder durchgeführte Flug ist ein Sieg im
dauernden Kampf gegen die Elemente , gegen
Klima und all die vielen Hindernisse , die sich
immer wieder entgegenstellen wollen . Die
Lufthansa kann mit ihren Besatzungen und
Helfern voller Befriedigung auf dieses erste
Jahr Ozeanluftpostdienst zurückblicken .

Um mit den vorhandeuden Mitteln den besten
Wirkungsgrad zu erreichen , war es ersorder -
lich , überall das am geeignetsten scheinende Ge -
rät einzusetzen . So fliegen auf dem ersten Ab -
schnitt der großen Strecke die Hein ? cl He 70
Blitzflugzenge , die schnellsten Verkehrsflug -
zeuge der Welt . Den Anschlußdienst versehen
dreimotorige Junkers Ju - 52 Maschinen , die
von Dcruier 10-Tonnen - Walen abgelöst wer -
den . mit denen der Sprung über den Atlantik
zum fernen Südamerika unternommen wird .
Jenseits , in Südamerika , sind es wieder Jun -

ÄÄSfiÄ:®

Iv - Tonnen -Dornier -Wal
der Lufthansa .

kers Flugzeuge , die den langen Küstenstrich
von weit über 4000 Kilometer bis Buenos
Aires , der Hauptstadt von Argentinien , zu -
rücklegen . Und immer waren es die BMW .-
Motoren , die zuverlässig jeden Flug ermög¬
lichten . An den Küsten von Afrika und
Amerika stehen die schwimmenden Flugstütz -
punkte der Lufthansa , „Westfalen " und „Schwa -
benland "

, die Pfeiler der großen von Deutsch -
laud geschlagenen Luftbrücke über den Ozean .

Oer große Rundfunkprozeß
Die Schmiergelder beim Bau des Rundfunk -

gebändes
) : ( Berlin , 1 . Febr .

Im groben Rnudfunkprozeß soll in der
Sitzung am Dienstag mit der Erörterung des
sogenannten „Baukomplexes " begonnen wer -
den . Die Anklage wirft Dr . Magnus vor , daß
er von Knöpfke mit 20 000 Mark an den
Schmiergeldern beteiligt worden sei , die sich
Knöpfke beim Bau des neuen Rundsunkgebäu -
des von den Unternehmern und Lieferanten
zahlen ließ . Als letzter Anklagepunkt soll der
Parteiverrat behandelt werden , den der ins
Ausland geflüchtete Rechtsanwalt Dr . Frey
begangen hat . Dieser Fall , bei dem Bredow ,
Magnus und Flesch der Anstiftung angeklagt
sind , dürfte viele Verhandlungstage in An -
fpruch nehmen .

Die Verhandlung in der Freitagsitzung
brachte nur eine Nachlese zu den bisher im
Fall Berlin erörterten Anklagepnnkten .

Strafanträge
im zweiten Rundfunkprozeß

Acht Monate bis drei Jahre Gefängnis
) : ( Berlin , 1. Febr .

Nach SOtägiger Verhandlung stellte am Frei -
tag im sogenannten zweiten Rundsunkprozeß
der Staatsanwalt die Strafanträge . Er hielt
es für erwiesen , daß der durch Selbstmord ge-
endete frühere Generaldirektor der Funkstunde
Knöpfke von der Firma Prenß 200 000 RM .
au Schmiergeldern erhalten habe , ivofür der
Firma die Druckaufträge der Funkstunde
übertragen wurden . Die Schmiergelder wur -
den durch entsprechende Erhöhung der Druck -
kosten wieder eingebracht , wodurch der Firma
Preuß insgesamt 1 64« 000 RM . im Lause der
Jahre zugeflossen seien . Der Staatsanwalt
beantragte gegen sämtliche Angeklagte bis auf
einen , für den er auf Freispruch plädierte ,
Gefängnisstrafen von acht Monaten bis drei
Jahren , sowie hohe Geldstrafen .

Radfahrer um . Ein Einwohner , der das Tier
zu fangen versuchte , wurde von ihm zu Bo -
den geschleudert . Erst als das Wildschwein Zu -
flucht in einer Lederfabrik suchte , konnte es
eingekreist und unschädlich gemacht werden .
Drei Personen wurden bei dieser aufregenden
Jagd verletzt .
Ein betrügerischer Kammerherr

Der Kammerherr des Prinzen Carl von
Schweden , Freiherr von Stiernstedt , ist am
Freitag in Stockholm festgenommen worden ,
da er sich sowohl an dem Vermögen des Prin »
zen als auch an den Geldern der „Seraphim "»
Ordenskasse , die dem Prinzen unterstand ,
vergriffen hat . Die Veruntreuungen werden
auf mehr als 62 000 Kronen geschätzt . Nach an -
deren Gerüchten soll es sich um 90 000 Kronen
handeln . Der Kammerherr ist 51 Jahre alt
und stand seit etwa zehn Jahren in den Dien »
sten des Prinzen . Er übte außerdem noch den
Beruf eines Rechtsanwaltes aus und war
auch durch andere Aemter sehr stark in An -
spruch genommen .

Vereitelter Lleberfall chinesischer
Piraten
Der englische Dampfer „Tnngfchow ", auf

dem sich 70 englische Schulkinder befanden , ist
nach einer Meldung aus Tfchifu auf hoher
See von chinesischen Seeräubern überfalle »
worden . In dem Gefecht zwischen den Rän -
bern und der Wachtmannschast des Dampfers
wurde ein russischer Wachtmaun getötet und
ein weiterer verwundet . Es gelang schließlich ,
die Seeräuber zum Verlassen des DampserS
zu zwingen . Die „Tuugschow " befindet sich in
der Obhut englischer Kriegsschiffe . Die Schul -
kinder sind sämtlich unverletzt .

Der Streik im ungarischen Fünfkirchener
Kohlenbergbau ist am Freitagnachmittag be ,
endet worden . Die streikenden Arbeiter sind
wieder ausgefahren .

Die berühmte Gildenhalle von Bristol
wurde am Freitag von einem Großfcuer heim -
gesucht . Der Zivilgerichtshof und das Krimi -
nalgericht wurden zum Teil zerstört .

Während fast in ganz Frankreich strengstes
Winterwetter herrscht , zeigt die Süd -Bretagne
ein frühlingshaftes Aussehe » . In vielen Gär -
ten hat schon die Rosenblüte begonnen .

Seit einigen Tagen ist die Hitze in Buenos
Aires fast zur Uucrträglichkeit gestiegen . Am
Donnerstag war die höchste Temperatur seit
78 Jahren zu verzeichnen . Das Thermometer
zeigte 40,8 Grad Celsius .

In Wilkes Barre iPennfylvanial kam es
zwischen Kohlenarbeitern zu blntigen Zusam »
menstößen , an denen sich etwa 500 Arbeiter
beteiligten . 10 Mann wurden verwundet , 12
weitere besinnungslos geschlagen .

Schweres Nugzeugunglülk
bei Stettin

Elf Personen getötet
s : l Berlin , t . Febr .

Am Donnerstagabend verunglückte das
planmäßige Streckenslngzeng der deutfch-russt»
schen Luftverkehrsgesellschaft Dernlnft bei
einem Landnngsverfnch in der Nähe von Stet ,
tin . Hierbei kamen antzer der dreiköpfige »
Besatzung acht Fluggäste nms Lebe » .

Die Maschine war um 18 Uhr planmäßig in
Danzig zum Fluge nach Berlin gestartet . In »
folge des stark unsichtigen Wetters sah sich der
Flugzeugführer veranlaßt , Stettin anzufliegen .
Der Unfall selbst ereignete sich kurz vor
lg Uhr an dem etwa 130 Meter hohen Hügeln
bei Podejuch . Das Unglück ist der erste
schwere Unfall , der die deutsch - russische Lust -
Verkehrsgesellschaft in den 13 Jahren ihres
Bestehens betroffen hat .

Durch die Unterbindung des Eiseubahuver »
kehrs zwischen der Türkei und dem übrigen
Europa infolge der Überschwemmungen häu¬
fen sich seit vier Tagen an der bulgarischen
Grenze die Postsäcke zu hohen Stapeln , wäh »
rend auch in Jnstanbul die aus der Türkei
ankommende Post nach Europa anschwillt .

Bei einem Eisenbahnunglück am Donners »
tag in der Nähe von Kairo wurden fünf Per ,
fönen getötet und zwei schwer verletzt .

wie groß die Preisnachlasse für Haus - und
Winterschuhe sind im
Inventur -Verkauf
( Reste und Einzelpaare erstaunlich billig )
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ifttttttt » und GchvMtMV
Für wohlgeratene Kinder können El -

tern nicht zuviel tun . Aber , wenn sich
ein blöder Bater für einen ungeratenen
Sohn das Blut vom Herzen zapft , dann
wird Liebe zur Torheit .

L e s s i n g .

Gin fünftes Evangelium ?
Die Entdeckung der älteste « christlichen

Handschrift
Das britische Museum hat Glück gehabt .

Unter einem Bündel von Papyri , die das
Museum zu einem geringen Preis von einem
Händler erwarb , und die vor ihrem Angebot
wahrscheinlich an zwölf verschiedenen Plätzen
Aegyptens gesammelt wurden , befanden sich
außer geschäftlichen Papieren drei doppelseitig
beschriebene Blätter , die Bruchstücke einer Le-
bensgeschichte Jesu darstellen , und die wahr -
fcheiulich ein Teil eines fünften Evangeliums
sind.

Es handelt sich nicht um „Aussprüche Jesu ",
ober um eines der vielen „Apokryphen Evan -
gelten "

, die Zusammenstellungen einer späte-
ren Zeit sind, sondern es wird von den Sach -
verständigen angenommen , daß es ein Evan -
gelium ist , das zu den ältesten christlichen
Handschriften gehört . Der Codex Sinaiticus ,
der von der britischen Regierung für 100 000
Pfund von der russischen Regierung erworben
wurde , stammt aus dem 4 . Jahrhundert : die
Ehester Beatty Papyri , die vor einigen Iah -
ren gefunden wurden , aus der Mitte des
3. Jahrhunderts . Die neuen Fragmente sind
um Ivo Jahre älter als diese Papyri , die bis -
lang als die älteste « galten .

Dr . Robin Flower gibt im „Daily Tele -
graph " einen ausführlichen Bericht über den
neuen Fund , in dem er besonders darauf hin -
weist , daß die neue Handschrift nicht nur durch
ihr hohes Alter Bedeutung habe , sondern vor
allem dadurch , daß sie den bekannten Dar -
ftellungen der Evangelisten neue Züge hinzu -
fügt , daß es sich wahrscheinlich nm die Qnelle
handelt , aus der der Evangelist Johannes ge-
schöpft hat , daß dieses Evangelium also eines
der Ur - Evangelien der christlichen Frühzeit
ist, die schon der Evangelist Lukas erwähnt .

Der Versuch eiuer Steinigung Jesu , auf die
im 7. Kapitel des Johannes - Evangeliums hin -
gewiesen wird , wird in der neuen Handschrift
in folgender Weife erzählt :

„Sie baten die Menge , Steine zusammen -
zutragen und Jesum zu steinigen . Und die
Häscher legten ihre Hände auf ihn . damit sie
ihn ergriffen und ihn dem Volk überant -
worteten . Und sie konnten ihn nicht ergrei -
fen , weil die Stunde seines Verrates noch
nicht gekommen war . Und Jesus ging mit -
ten durch sie hindurch und verschwand vor
ihnen ."
Die Heilung des Aussätzigen , die uns in

Matthäus VIII , Markus I und Lukas V er -
zählt wird , bekommt in dem neuen Evan -
gelium einen bemerkenswerten , bislang unbe -
kannten Zug . Hier wird der Vorgang so bar -
gestellt :

„Und siehe , da kam zu ihm ein Aussätzi -
ger und sagte : Herr Jesus , dadurch , baß ich
mit Aussätzigen reiste und mit ihnen in der
Herberge aß . wurde ich selbst ein Aussätziger .
Wenn du willst , werbe ich rein sein . Und
Jesus sagte zu ihm : Ich will , baß du rein

seist . Und alsogleich fiel der Aussatz von !
ihm ab , und der Herr sagte zu ihm : Gehej
und zeige dich den Priestern ."
Das Britische Museum wirb in kurzem eine !

Veröffentlichung unter dem Titel „Bruchstücke
eines unbekannten Evangeliums und andere

frühchristliche Papyri " herausbringen mit ein -
gehender Darstellung und Erläuterung der
neuen Funde , die nicht übliche Rollenform
haben , sondern schon Buchform aufweisen . Das
Buch wird nicht nur in wissenschaftlichen Krei -
fen mit Spannung erwartet . W. R .

Ltnser Körper — ein Museum
Seltsame ^Erinnerungen" an die Vorstufen des Menschen in unserem Körper

Brauchen wir Blinddarm oder Mandeln?
Seit langem hat sich die Wissenschaft

um die Aufklärung der Frage bemüht ,
ob es wirklich vollkommen überflüssige
Organe in unserem Körper gibt . Aus
der letzten Zeit liegt nun eine Reihe
von Forschungsergebnissen vor , die
wenigstens den größeren Teil der auf
diesem Gebiet bestehenden Probleme
zu lösen vermochten . Diese Unter -
suchungen zeigten , daß manche bisher
als unnütz oder sogar schädlich ange -
sehene Organe — z . B . die Mandeln
— in Wirklichkeit sehr wichtig sind ,
während andere in der Tat nur „Mu -
seumsstücke" darstellen : Erinnerungen
an die Vorstufen des Menschen.

Wenn in einer Familie ein Kind geboren
ist , bann pflegen alle Verwandten und Be -
kannten sich einzufinden und in erster Linie
die Frage zu diskutieren : wem sieht es ähn -
lich ? Das heißt , man sucht nach Gesichts-
zügen oder sonstigen Eigenschaften , die mit
mehr oder weniger Phantasie betrachtet , an
gleiche Züge oder Besonderheiten eines der
Eltern oder sonstiger Vorfahren erinnern .
Die wenigsten Betrachter aber werben sich dar -
über klar , baß das junge Menschenkind noch
ganz andere Ähnlichkeiten aufweist , die viel
weiter zurückzudeuten sind , als die uns be -
kannte menschliche Geschichte reicht. Man lacht
vielleicht über die eigenartigen , scheinbar sinn-
losen Bewegungen , die das kleine Wesen mit
Beinchen und Aermchen vollführt . Der scharf
Beobachtende aber kann feststellen, daß diese
Bewegungen genau nach dem Typus des Vier -
süßlerganges erfolgen . Auch das heranwach -
sende 'Kind bewegt sich ja zunächst auf allen
Vieren vorwärts , ehe es bas schwierige auf -
rechte Gehen erlernt . Darin ähnelt es also
weit mehr dem Tier als dem sich auf zwei
Beinen fortbewegenden Erwachsenen .
Ms der Mensch »och eine « Schwanz hatte . . .

Aber auch beim Erwachsenen sind derartige
Erinnerungen festzustellen. Sicherlich liegt
hier der tiefste Grund mancher oft unverständ -
lich erscheinenden Handlungsweise in solchen
„Altruismen "

, Rückfälle in frühere Stufen der
menschlichen Entwicklung . Wir brauchen uns
aber gar nicht auf das unsichere Gebiet der
Seelenforschung zu begeben , im Körper selbst
finden sich Organe , die , vom jetzigen Zustand
aus betrachtet , völlig zwecklos erscheinen und
die nur als Ueberreste einer früheren Ent¬
wicklungsstufe zu verstehen sind . Ein der -
artiges „rudimentäres " Organ ist z . B . das
sogenannte Steißbein . Das ist eine verschie-
dene Zahl kleiner , verkümmerter Knochen, die
am Ende der Wirbelsäule sitzen und nach dem
Becken zu eingeschlagen sind . Sie entbehren
beim Menschen jedes ersichtlichen Zweckes, und
doch sind sie der Rest eines sehr wichtigen Or -
gans , nämlich des Schwanzes . Daß es sich
wirklich um einen allerdings sehr verkümmer -
ten Schwanz handelt , kann man daraus er -
sehen, daß sich in seiner Nähe auch beim Men -
schen die Blutgefäße und Nervenstränge sin-

den, die beim Tier zur Blutversorgung und
Bewegung des Schwanzes dienen . Sie alle
sind beim Menschen völlig überflüssig , aber
aus „Erinnerung " werden sie trotzdem immer
wieder gebildet .

Sind Blinddarm und Mandel » wirklich
überflüssig ?

Ein anderes Beispiel sind die Muskeln und
die Form des Ohres . Am äußeren Ohrrand
findet sich, verschieden stark ausgebildet , bei
den meisten Menschen eine kleine Spitze , der
sogenannte „Darwinsche Höcker "

. Er ist der
letzte Rest der langen , spitzen Ohren , wie roh
sie bei vielen Tieren , z . B . beim Pferb , beim
Rind und beim Hund sehen. Und nicht wenige
Menschen können ihre Ohren etwas bewegen ,
sie können „mit den Ohren wackeln" ! Die
Muskeln zu dieser Tätigkeit sind sogar bei
allen Menschen nachzuweisen — das ist der
letzte Rest der Fähigkeit , die Ohren nach der
Richtung eines Geräusches einzustellen , wie
man es bei einem aufgeregten Pferd sehr schön
beobachten kann . Beim Menschen aber sind
diese Muskeln sinnlos , sie sind nur eine Er -
innerung , ein „Museumsstück " ! Auch der
Blinddarm mit seinem Wurmfortsatz , gewisse
Bauchmuskeln , der Verlauf mancher Blut -
gefäße und vieles andere ist nur als „Erinne -
rung " an frühere Entwicklungsstufen zu ver -
stehen.

Anders verhält es sich mit den Ganmenmau -
deln , die auch lange Zeit für überflüssig gal -
ten . Nach den neuesten Untersuchungen scheint
es aber so zu sein, daß diese Organe nicht nur
zur „Desinfektion " des Rachens dienen , fon-
dern daß sie auch bestimmte , Wachstum und
Entwicklung beeinflussende Hormone , also für
den Gesamtorganismus sehr wichtige Stoffe ,
produzieren . Unnütz und kogar schädlich ist da-
gegen unsere Stirnhöhle , ein über den Augen
liegender Nebenraum der Nasenhöhle , der
keine andere Bedeutung hat , als gelegentlich
der Sitz recht unangenehmer Entzündungen zu
sein. Wieder nicht überflüssig ist aber , und
das weiß man auch erst seit kurzer Zeit , die
Milz . Früher hielt man sie für ein ganz zweck-
loses Gebilde : auf Grund der neuesten Unter -
suchungen hat sich aber herausgestellt , baß die
Milz nicht bloß ein Reservoir unserer roten
Blutkörperchen , sondern auch eine wichtige
Hormonbildungsstätte ist , die besonders bei
der Abwehr der gefürchteten Thrombose eine
wesentliche Rolle spielt .

Kieme« — beim Mensche« !
Außerordentlich interessant und wichtig für

unsere Erkenntnis von der Entwicklung des
Menschen sind gewisse recht seltsame „Erinne -
rungen "

, die sich nicht beim Neugeborenen oder
beim erwachsenen Menschen finden , sondern die
das Kind im Mutterleibe vor der Geburt
durchläuft . Die Entwicklung vom befruchteten
Ei bis zum fertig gebildeten Lebewesen macht
nämlich so eigenartige Umwege , daß sie aus

AeueErfindungenund Entdeckungen
Werden wir länger . Medizinische Kreise
beschäftigen sich schon lange mit der
Frage , ob die Kinder von heute größer
werden , als ihre Eltern . Man neigt zu
einer Bejahung der Frage . Bei syste-
matischen Beobachtungen habe sich er -
geben , daß der Längenunterschied zwi-
schen gleichaltrigen Kindern von früher
und heute 5 bis 6 Zentimeter betrage .

reinen Zweckmäßigkeitsgründen absolut nicht
erklärt werden kann . Die genauere Erfor -
schung dieses Gebiets hat nun ergeben , daß
jene auffälligen Abweichungen und Zwischen-
stufen wieder eine verblüffende AeHnlichkeit
mit niedere « Tierklassen aufweisen . Das wach -
sende Embroy macht also aus der „Erinne -
rung " heraus noch einmal in abgekürzter
Form alle die Entwicklungsstufen durch, die
seine Vorfahren vor langen Zeiten durchlau -
fen haben ! °

Die primitivste Form jedes Lebens ist be -
kanntlich die einfache Zelle und jedes höher
entwickelte Lebewesen besteht aus einer Viel -
zahl von Zellen . Sicherlich muß man aber
annehmen , daß die ersten Lebewesen auf der
Erde einzellig waren . Der Mensch, der aus
einer unvorstellbar großen Zahl von Zellen
besteht, beginnt nun seine Entwicklung aus
einer einzigen Zelle , nämlich der befruchteten
Eizelle . Jeder werdende Mensch fängt also
gewissermaßen wieder an der Stelle an , wo
das Leben auf Erden überhaupt begonnen hat .

Aber es kommt noch seltsamer : die charak-
teristischen Atmungsorgane der Fische sind be-
kanntlich die Kiemen . Der Mensch benötigt
diese Organe nicht, da er ja den Sauerstoff
durch die Lungen direkt aus der Luft eutneh -
men kann . Trotzdem werden beim wachsenden
Embryo die Kiemen angelegt , so als ob sich
ein Fisch entwickeln sollte ! Dann aber wer -
den sie wieder vollständig zurückgebildet , und
beim Neugeborenen ist von irgendwelchen Kie-
n^en keine Spur mehr nachzuweisen . Die Ent -
Wicklung hat sich also gewissermaßen des Fisch-
stadinms erinnert und sich erst später eines
Besseren besonnen .

Die Ursache der „Mißbildungen "

Solche „Erinnerungen " aus der normalen
Entwicklungsgeschichte des Menschen ließen sich
noch in beliebiger Zahl anführen Statt dessen
soll noch auf einen anderen Punkt hingewiesen
werden : bei einzelnen Menschen kommen aus
irgendeinem Grunde die „Erinnerungen " an
frühere Stufen in der Entwicklung stärker zum
Ausdruck als normalerweise . Das führt dann
zu sogenannten Mißbildungen . Solche Miß -
bilduugen , die als Rückschläge, als „Erinne -
rungen " aufgefaßt werden müssen, sind z . B .
überzählige Rippen , überzählige Brustdrüsen
usw . Bei den Halsrippen denken wir an die
Schlangen und andere Tiere , die ja weit mehr
Rippen haben als der Mensch.

Zum Schluß noch ein Ausblick . Es besteht
keinerlei Grund , anzunehmen , daß die Ent -
Wicklung des Menschengeschlechts setzt etwa zum
Stillstand gekommen wäre . Die Natur arbeitet
unentwegt weiter . Das Steißbein , der Blind -
darm , die Ohrmuskeln werden wohl schließlich
ganz verschwinden , andere Teile , z . B . das Ge-
Hirn , werden sich vorwärts entwickeln . Später
einmal wird das Wesen „Mensch" vielleicht
ganz anders aussehen als heute — aber auch
dann wird es in seinem Körper , in seiner Ent -
Wicklung zahlreiche „Erinnerungen " an den
heutigen und alle früheren Zustände bewahren .

Dr . Ä . Wilhelmy .

EinSorado derArchäologen
Mit dem Spate « im Zweistromlande — A«f
de » Spare » der „Sintflut " — Das schönste

Werk der Dichtkunst vor Homer
Von Hermann Petersen

Von all den weiten Gebieten , in denen der
Spaten der Archäologen der Erde ihre Jahr -
tausende alten Geheimnisse zu entreißen trach-
tet , hat in jüngster Zeit das Land zwischen
Euphrat und Tigris wohl die bemerkens -
wertesten Ergebnisse geliefer ». Vor allem der
Gegend , wo am Ufer des Tigris , der inzwi -
schen allerdings seinen Lauf stark geändert
hat , einst bas alte Kisch, wahrscheinlich die
älteste Hauptstadt ganz Westasiens , lag , ver -
dankt die Altertumskunde der jüngsten Zeit
höchst interessante und wertvolle Funde .

Vor drei bis sieben Jahrtausenden war
Mesopotamien keineswegs die »»fruchtbare
Wüste , als die es sich heute zeigt , sondern
eins der blühendsten Ackerbauländer der Welt
mit Kisch als Mittelpunkt . Hier setzten denn
auch vor etwa einem Jahrzehnt die Archäo¬
logen an , überzeugt , keine vergebliche Arbeit
zu tun . Ihre Zuversicht sollte nicht trügen .
Heute , wo erst verhältnismäßig wenig Arbeit
getan ist , wissen wir bereits , daß die Gegend
von Kisch ganz unermeßlich reich an Fund -
stücken aus frühester Zeit ist und dem Alter -
tumssorscher noch auf viele Jahrzehnte hin -
aus reiche und lohnende Beschäftigung geben
wird .

Die erste wichtige Entdeckung bildete die
Freilegung des großen Sumerischen Palastes
im Ostteil der früheren Stadt . Seine Be -
deutung liegt vor allem darin , daß er uns ein
vollständiges Beispiel der sumerischen Bau -
kuust in den Jahren 3200 bis '2800 vor Chri¬
stus liefert . Die alten Sumerer haben die
Grundlage für die Kultur Babylons geschas - -
fen : sie waren die Erfinder des typisch meso-
potamischen Dekorationsstils mii seinen Pfei -
lern und Nischen. — Unter den Ruinen des
Palastes fanden sich zahlreiche Skelette alter
Sumerer , die uns die ersten anthropologischen
Anhaltspunkte für die frühe westasiatische
Kultur verschafften .

Bei weiteren Arbeiten , die nahe dem ge-
nannten Palaste später durchgeführt wurden ,
stieß man auf Reste des mächtigen Tempels
der Ninlil , der Göttin der Erde im alten
Mesopotamien . Es handelt sich dabei um ein
gewaltiges Bauwerk , dessen erste Anfänge in
eine sehr frühe Zeit zurückgehen . Die Nieder -
schlüge verschiedener aufeinander folgender
Kulturperioden liegen hier übereinander und
geben so ein aufschlußreiches Bild der all-
mählichen Entwicklung .

Der Niulitempel stellt ein mächtiges Bau -
werk dar , zweifellos das größte u» d dabei am
beste« erhaltene seiner Art im Zweistromlande .
Er erstreckt sich tief unter die Erdoberfläche ,
denn obgleich man an drei Stellen über 20
Meter tief grub , gelang es nicht, die untersten
Fundamente zu erreichen . Sechs Meter unter
der Erde stießen die Forscher auf eine merk¬

würdige Schicht, die Reste von Wagen , von tö-
nernen Geräten , von kupfernen , goldenen und
silbernen Zieraten enthielt . Noch tiefer kam
man auf Grundwasser , so baß man hydraulische
Pumpen zur Hilfe herbeiziehen mutzte. Be -
malte Vasen , etwa sechs Jahrtausende alt ,
wurden aus dieser Schicht zum Vorschein ge -
holt , und unter ihnen , also auf dem nrsprüng -
liehen Boden , lagen um mindestens ein Jahr -
tausend ältere steinerne Geräte und Werk -
zeuge.

Die das größte Aufsehen erregende Entdek -
kung an dieser Stelle bildete zweifellos das
Bloßlegen einer Schicht, die a« f die Sintflut
zurückgehe» dürfte . Die betreffende Erdschicht
war e!twa einen halben Meter dick , und alle
Anzeichen deuten darauf hin . daß sie sich wäh -
renk verhältnismäßig sehr langer Zeit unter
Wasser befunden haben muß . Es ist ein ein -
wandfreier Beweis , daß etwa 3200 Jahre vor
Christus um Kisch herum eine gewaltige Was-
serflut gestanden hat . Neuerdings hat die Ent -
decknng einer ganz ähnlichen Schicht bei Ur
das tatsächliche Vorkommen einer verheeren -
den Ueberschwemmung in jener grauen Vor -
zeit bestätigt .

Bedeutungsvoll waren auch die Arbeiten am
Jemdet Nasr , einem kleinen Schutthaufen . 17
Kilometer von Kisch entfernt . Hier stieß man
auf einen außerordentlich alten , aber gut er -
haltenen Palast , in dem zahlreiche Täfelchen
mit einer Bilderschrift sich erhalten hatten .
Diese Entdeckung lieferte den Beweis , daß die
Sumerer vor etwa sechs Jahrtausenden bereits
die Schrift ka» «te» und fein bemalte Ton¬

waren zu erzeugen verstanden . Hier etwa muß
auch die uralte Hauptstadt Agade liegen , deren
genaue Lage sich zuverlässig noch nicht hat fest-
stellen lassen.

Wie bedeutungsvoll alle diese Entdeckungen
auch sein mögen , sie werden doch sämtlich in
den Hintergrund gedrängt durch einen Fund
literarischer Art von ganz ungewöhnlichem
Werte . Inmitten eines Haufens Tontäfelchen
aus der Zeit Hammurabis , die östlich von Kisch
freigelegt wurden , entdeckte 'man ein solches
Täfelchen , das sich als ei« Bruchstück des Ort -
giuals des Gilgamifch -Epos iu sumerischer
Bearbeitung herausstellte . Mit dieser Ent -
deckung steht es außer Zweifel , baß die unter -
einander nahe verwandten syrischen, babyloni -
schen und assyrischen Bearbeitungen keine
wörtliche Übersetzungen aus dem Sumerischen
darstellen , sondern unabhängig aus der Le -
gende , die dem berühmten Epos zu Grunde
liegt , erwachsen sind .

Das genannte EvoS gilt allgemein als die
schönste dichterische Leistung vor Homer , ob-
wohl die Legende , die zu seiner Entstehung
führte , uns eigenartig anmutet . Zwei Freunde
nämlich , Gilgamisch und Enkidu , haben das
Ungeheuer Humbabu getötet , das den Libanon
unsicher machte. Der Erdgott Enlil , über den
Verlust Humbabus ergrimmt , straft Enkidu
für seine Kühnheit mit dem Tode . Der tief -
betrübte Gilgamisch segelt daraufhin über bas
Meer im Westen , um jene geheimnisvolle
Pflanze zu suchen , die der Ueberlieferung ge¬
mäß den Menschenkindern Unsterblichkeit ver -
leihen soll.



Nr . 33 Karlsruher Tagblatt , Samstag , den 2. Februar 1935 Seite 8

Aus der LandeshamMadi
Gespräche

Fern sei es von uns , jenen guten Mitbür¬
gern ins Zeug zu reden , die im '

gemächlichen
Trott ihres gemütlich -badischen Bummels in
unfern Anlagen lustwandeln und dabei die
Niederschläge ihrer Weltanschauung oder die
greifbaren Extrakte einer mehr oder weniger
anspruchslosen Problematik des Alltags in
wohldialektliche Formen kleiden . Mögen auch
ihre Fragen und Antworten gar manchmal ,im umgekehrten Verhältnis zu ihrer Bedeu -
tung , langatmige Ausschmückung erfahren ,dieses Spiel und Gegenspiel betrifft ja ihreWelt und hat somit Berechtigung . Davon ab-
gesehen, bereiten sie Nichteingeiveihten genuß¬
reiche Momente , wenn Gesprächsstiicke an ihr
Ohr klingen , die bemerkenswert sind , um nicht
zu sagen merkwürdig .

„Ich Hab geschtern Ihren Sohn beim Schieße
drauße getrosse ."

„Ja , ja , der geht als do naus ."
„Ja , beim Schieße ."
„Ja , ja , der geht als do naus ."
Pause . Tie Männer schreiten gewichtig wei -

ter , und noch einmal hört man etwas vom
„Schieße" und von „drauße ".

„Hawe Se noch Kartossle im Keller ?"
„Rai , mer hawe diesjohr keine komme lasse .Mei Fra holt se als , grad so wie mer ie

brauche ."
,So , ha , mir hawe noch , awer sie fange schoan zu keime."
,£ ta , ja . Kartoffle . .
„Gell , Herr Hämmerle , sie hawe doch e Töch-

terle ?"
«Ja , s ' Mariele , warum ?"
„Des soll e scheens Mädle sei ."
„Ja . ja , s ' Mariele , des isch e scheens

Mädle ."
„Jetzt isch ' s awer noch emol Winter worde .Wer hätt ' des denkt ?"
„Schtimmt . Ich hab 's awer gleich gsagt , s '

wird noch viel runtermache ."
„Schaue Se dort den Hund emol a . Der hat

kei Halsband ."
„Ja , der hat kei Halsband . Und aussehe dut

er . wie wenn er eme Gsangverein ghöre dät ."
»Wieso Gsangverein ?"
„Ha , ich mein halt nur , er sieht so v e r -

ängschtigt aus "
Nun biegen die Würdigen in eine Fächer -

straße , verlassen damit das Hoheitsbereich des
Zirkels und scheinen sich trennen zu wollen .
Doch bemerkt der Beobachter , wie sie sich noch
lange und umständlich die Hände schütteln . . .

om .

KarlsruherTheatergeschichte
11 . Ausstellung der Landesbibliothek

Die neueste Buchschau der Landesbibliothek
läßt die Bühne in ihrer Eigenschaft als Kul -
turfchöpfer und Kulturträger erkennen . An
wenigen , aber typischen Beispielen wird die
Entwicklung der Karlsruher Hofbühne aus
kleinen Anfängen verfolgt . Die Wirkung der
Persönlichkeit macht sich schon in der Frühzeit
geltend . Sie setzt sich im Ringen um soziale
und künstlerische Geltung immer bewußter
durch , bis sich der Schauspieler als Künstler
und Mensch, der Bühnenleiter als Resor -
mator , als Organisator , Theaterhistoriker und
Schriftsteller Anerkennung auf breitester Basis
erkämpft hat . Steht der Hanswurst und der
anonyme Bediente als Komödiant am Aus -
gangspunkt der Entwicklung , so gipfelt sie
schließlich in der großen Persönlichkeit Eduard
Devrients , dessen reifes Kttnstlertnm und
theoretifch -wissenschaftliche Begabung die Ein¬
zigartigkeit seiner Leistung bedingten .

Die Ausstellung wurde von Dr . Wilhelm
Bauer bearbeitet . Sie ist geöffnet Werktags
von 10—13, 15—19 Uhr , Sonntags von 11—13
Uhr . Der Eintritt ist frei .

Einstellungsgesuche von Abiturienten
sollen rasch erledigt werden

In einem an die Staats - und Gemeinde -
vehörden in Preußen gerichteten Erlaß wird
darauf hingewiesen , daß nach den Erfahrungen
der Vorjahre die Neigung der Abiturienten
zum Eintritt in die mittlere Beamtenlaufbahn
sehr stark ist . Wenn auch die Bearbeitung der
zahlreichen Bewerbungen bei den Behörden
eine gewisse Zeit in Anspruch nimmt , so ist
doch in einer Reihe von Fällen festgestellt
worden , daß die Bescheide, ob die Einstellung
erfolgen kann oder nicht, den Bewerbern viel -
fach erst nach zu geraumer Zeit erteilt wer -
den . Hierdurch wird es den abgewiesenen
Abiturienten , da in der Wirtschaft vorwiegend
der 1. April cder der 1. Oktober als Ein -
stelluugszeitpunkt in Frage kommt , erschwert ,
dort noch unterzukommen .

Mit Rücksicht hierauf sind die Behörden er -
sucht worden , die Abiturienten möglichst rasch
zu bescheiden , damit ihnen Gelegenheit gegeben
ist, sich rechtzeitig für ihr Unterkommen in
der Wirtschaft zu bemühen .

Aus Beruf und Familie
Im Beruf verunglückt . Im hiesigen Haupt -

bahnhof wurde am Freitagvormittag der
Streckenarbeiter Erwin Würz aus Knielingen
von einer Rangierabteilung angefahren . Man
verbrachte den Verunglückten mit einer erheb -
lichen Kopfverletzung ins Krankenhaus .

Neuer Präsident des Landesarbeitsamts
Südwestdeutschland . Der Führer und Reichs¬

kanzler hat den bisherigen stellvertretenden
Präsidenten des Landesarbeitsamts Südwest -
deutfchland , Direktor Friedrich Burkhardt in
Stuttgart , mit sofortiger Wirkung zum Prä -
sideuten dieses Landesarbeitsamts ernannt .
Direktor Burkhardt steht im 51. Lebensjahr
und kommt aus der Juristenlaufbahn . Nach
dem Kriege war er beim Württ . Arbeitsmini -
fterium und beim Württ . Wirtschaftsmini -
sterium tätig, ' im Jahre 1928 ist er als stän¬
diger Stellvertreter des Präsidenten zum Lan -
desarbeitsamt Südwestdeutschland übergetre -
teu .

Hohes Alter . Hoskutschec a . D . Karl Hämer ,Veteran von 1870/71 , begeht heute in körper -
licher und geistiger Frische seinen 85. Geburts -
tag . Wir entbieten dem greisen Jubilar und

langjährigen Leser des .,K . T ." unsere besten
Glückwünsche.

Todesfall . Die Nachricht über das Un -
glück eines Verkehrsflugzeuges der Strecke
Moskau —Berlin brachte die Kunde von dem
Tode des Freiherrn Marschall von Bieber -
stein . Der Verunglückte ist im Lande Baden
kein Unbekannter, - er gehörte zu den ältesten
und bewährten Vorkämpfern der NSDAP , im
badischen Gau und war seit 20. November
1930 bis zur Auflösung des Landtags Mit -
glied der nationalsozialistischen Fraktion .

Freiherr von Bieberstein , der 1913 zum Ritt -
meister befördert wurde und Inhaber hoher
Auszeichnungen war , nahm
Kämpfen im Baltikum 1919
schlesieu 1921 teil .

auch
und

an den
in Ober -

Kulturelles Karlsruhe
Student und Winterhilfe

Die Karlsruher Studentenschaft veranstal -
tete am Dienstag in sämtlichen Räumen des
Studentenhauses einen großen Bunten Abend ,
dessen Erlös ausschließlich dem WHW . zufloß .
Viele Künstler <und solche, die es werden
wollen . . . ! ) hatten sich zur Verfügung ge -
stellt, und so war es nicht schwer, einige Stuu -
den ergötzlicher Unterhaltung zu schassen . Herr
Rein machte mit einem Friderieus -Rex -Lied
den Anfang , während die Tanzschule Oda Sei -
berlich mit einigen stilvollen Tänzen und
Tanzpantomimen aufwartete , von denen be -
sonders der reizende Holzpuppentanz warme
Aufnahme fand . Als Sölotänzerin fungierte
Gerda Blum in einem rassigen Tango , zu dem
sie Lothar Blum trefflich auf der Handhar -
monika begleitete . Edith Gmünder zeigte ihr
geschultes Organ in einigen Arien , Operet -
ten - und Filmschlagern . Eine ausgezeichnete
Varietänummer waren die Darbietungen von
Baronin Seiferditz und Partner , deren span-
nender Kerzentrick lebhaften Beifall auslöste .

Was wäre ein bunter Abend ohne das
neuerdings wieder so beliebte Schifferklavier .
Hier kamen die vielen Freunde dieser wahr -
hast volkstümlichen Musik vollkommen auf ihre
Rechnung , da sowohl der bekannte Ernst Ditzu -
leit als auch Fritz Rnthmann einige Soli
wie Rheinländer - Variationen , Konzertwalzer ,
zwei Duette „Die beiden Musikanten " und
den „Ruckzuck -Marsch " meisterhaft vortrugen .
Ein ganz gewaltiger Lacherfolg war auch den
„zehn kleinen Negerlein " befchieden , die in
ihrer gewollten und ungewollten stummen
Komik geradezu erschütternd wirkten , und von
den beiden etwas „verschrieenen " kleinen
Vorsängern so recht in den Rahmen einer
Schauerballade hineingestellt wurden . — Er¬
wähnt seien noch die Tanzkapelle der Bad .
Musikhochschule und Herr Birkemeier , den
man mit seinen etwas holprigen , aber nichts -
destoweniger humorvollen Versen den „Knecht
Ruprecht der Ansager " nennen könnte .

Der nahezu ausverkaufte Saal dürfte dem
WHW . einen erheblichen Gewinn gebracht
haben , was ja in erster Linie dem Interesse
und der Gcbefreudigkeit des hauptsächlich
studentischen Publikums zu verdanken ist.

—ele.
Gesellschaft Museum

Lieder - und Tanzabend
Selten wird ein Programm in die erstre -

benswerte Form gebracht , die in der Kürze
und im Gedrängtsein des Stoffes Nachhalten -
des zu bieten vermag . Der Mufeum - Gefell -
schaft Karlsruhe ist es mit einem Lieder - und
Tanzabend , der am Mittwoch im großen
Saal des Künstlerhauses stattfand , gelungen ,
diese beiden Wesensteile erfolgreich zur Wir -
kung zu bringen .

Nach kurzen Begrüßungsworten des Vor -
sitzenden Silberborth , leitete Kapellmeister
H . Born vom Bad . Staatstheater mit einem
Klaviervortrag den Abend ein . Die klare
Themaführung , die beachtenswerte Ausdeu -
tung und Feinheit seines Spiels kam auch
seiner einfühlenden Stimm - und Tanzbeglei -
tung sehr zugute . Mit einigen Liedern von
Richard Strauß wartete Else Schulz vom Bad .
Staatstheater auf . Das Temperamentvolle
der entfaltungsfähigen Stimme und eine an -
gemessene Beherrschung zeichneten den mit gro -
ßem Beifall belohnten Vortrag des Liebes der
Saffi aus Zigeunerbaron v . Johann Strauß
aus . Mit einigen Tänzen , von denen der
„Spanische Tanz " als überragende Leistung
gewertet werden muß . vermittelte die Solo -
tänzeriu vcm Bad . Staatstheater Irmgard
Silberborth eine ansehnliche Kunst . Mit einem
Grotesk -Tanz quittierte sie den nicht enden -
wollenden Beifall . Else Schulz beschloß mit
einigen heiteren Liedern aus dem Tonfilm :
„Früchtchen "

. (Kleine , schöne Frau . Schau in
den Spiegel genau ) den allseits zur Zusrie -
denheit verlaufenen Abend . — —t,

Wohltätigkeitskonzert
zugunsten des Vereins .Herberge zur Heimat "

Dieses Konzert , das am Montagabend im
Bereinssaal Adlerstraße 23 stattfand , zeitigte
einen unerwartet zahlreichen Besuch, der so -
wohl der ausgezeichneten künstlerischen Be -
setzung, als auch dem guten Zweck der Sache
zuzuschreiben sein dürfte .

Lnln Dorner , die wir von sehr vielen kul-
tivierten Konzerten her kennen , eröffnete das

auserlesene Programm mit der Violinsonate
ö -Dur von Dittersdorf . Mit warmer , wohl -
lautender Altstimme sang darauf Elisabeth
Dorner einige Schubertsche Lieber , wie „Am
Strom "

. „Rastlose Liebe" lam Flügel sehr
dezent und anschmiegsam Fritz Hermann ! , und
später aus Beethovens schottischer Liederreihe
„Der Abend "

, „Ter treue Johnie " n . a ., mit
Begleitung des Dorner -Trios . — Das Klavier -
Trio G -Dur Köchel 564 von Mozart zeigte das
harmonische Zusammenspiel und die meister -
liche instrumentale Beherrschung des Dorner -
Trios , zu dem außer den Vorgenannten auch
die ebenfalls rühmlichst bekannte Cellistin
Hertha Peters -Vollmair gehört . Beethovens
Klavierquartett Es -Dur op . 16 sDorner -Trio
und Renate Marguerre , Bratsche ) bildete den
glänzenden Abschluß dieses aus der Stufe
künstlerischer Hochwertigkeit stehenden Kon -
zertes . —ele.

Einwohner und Bürger
Die Vorbedingungen für das Bürgerrecht
Im Reichsanzeiger wird jetzt sortlaufend

die Einzelbegründung zur Deutschen Ge-
meindeverordnung veröffentlicht . Bekanntlich
nehmen die Bürger unter den Einwohnern
eine besondere Stellung ein . Nur wer das
Bürgerrecht besitzt , kann zu ehrenamtlicher
Tätigkeit herangezogen werden .

Es ist selbstverständlich , so wird in der Be-
gründung betont , daß nur deutsche Staats -
bürger zu ehrenamtlicher Tätigkeit herange -
zogen werben können . Bei der Bestimmung
des Lebensalters , das für den Erwerb des
Bürgerrechts maßgebend sein soll , war zu er -
wägen , ob die Vollendung des 21 . Lebens -
jahres , der Beginn der Volljährigkeit , ober
ein späterer Zeitpunkt festgesetzt werden sollte.
Das Gesetz hat sich für die Vollendung des
25. Lebensjahres entschieden, weil die Beklei -
duug gemeindlicher Ehrenämter ein gewisses
Maß von Erfahrungen voraussetzt , das vor
Erreichung des 25. Lebensjahres regelmäßig
nicht erworben ist . Dazu kam das Beispiel
anderer Gesetze des neuen Reiches , die die
Wahrnehmung ehrenamtlicher Aufgaben an
die Vollendung des 25. Lebensjahres binden .

Wer in eine Gemeinde zuzieht , gewinnt erst
allmählich die tiefere Einfügung in die ört -
liche Gemeinschaft und lernt erst allmählich
die örtlichen Verhältnisse und Gelegenheiten
soweit kennen , daß er mit Erfolg eine ehren »
amtliche Tätigkeit wahrnehmen kann . Aus die-
fen Gründen war es geboten , den Erwerb
des Bürgerrechts an eine mindestens einjäh ,
rige Wohndauer in der Gemeinde zu knüpfen .

Der siegreichen Christel Cranz . Gebietsfüh «
rer Friedhelm Kemper hat an die Skimeisteri »
Christel Cranz , zur Zeit in Garmisch , folgendes
Telegramm gerichtet : „Zu Deinem großen Ski ,
sieg herzliche Glückwünsche von Deinen Käme«
raden und Kameradinnen der HJ . Baden ."

Aus den Gerichtssälen
Hochstapler vor Gericht

Auf eine Revision des Angeklagten wurde
vor der Großen Strafkammer Karlsruhe noch -
mals der Fall des 31jährtgen verheirateten
und wiederholt vorbestraften Hugo May aus
Appenweier verhandelt , der es durch ein,
gerissenes Betrugsmanöver verstanden hatte ,
die Schweizer Volksbank in Basel zur Aus -
zahlung von 14 000 RM . zu bestimmen . Das
Urteil lautete auf 2K Jahre Zuchthaus . 1000
RM . Geldstrafe und fünf Jahre Ehrverlust .
Ferner bleibt es bei der Sicherungsoer -
wahrnng .

Der Alkohol ist ihre Leidenschaft . . .
Emilie kommt in Heil - und Pslegeanstalt
Unter der Anklage wegen Diebstahls im

wiederholten Rückfall stand die 52jährige Ehe -
srau Emilie I . von hier vor der Karlsruher
Strafkammer . Sie hat eine starke Neigung
für den Alkohol in jeglicher Form , und un -
ter dem Einfluß des Alkohols hatte sie schon
wiederholt Zusammenstöße mit der Polizei .
Ihre langatmige Vorstrafenliste weist 57 Ein¬
träge wegen der verschiedensten Delikt « auf .
Es finden sich darunter Gewerbsunzucht ,
Landstreicherei . Hehlerei , Diebstahl u . a . m.

Sie ist nun angeklagt , weil sie im Oktober
in einer Wirtschaft in der Altstadt , wo sie
einige Zeit ein Gastzimmer gemietet hatte ,
die Federbetten und die Bettwäsche nacheinan -
der für IN RM . verkanft hatte . Der Vor -
sitzende beschäftigte sich an Hand der auffchluß -
reichen Strafliste eingehend mit ihrer „Na -
turgeschichte". Auch bei früheren Gelegenheiten
hatte sie, wenn sie angetrunken war und die
Mittel zum Weitertrinken fehlten , Betten ver -
kauft . Der Richter bemerkt dazu : „Es scheint
dies ein gewisser Hang bei Ihnen zu sein ?"
Die Angeklagte : „Zum Trinken aber nicht !"
Richter : „Davon spreche ich nicht" . Angeklagte :
„Die Betten ? Das war altes Zeug . Das Geld
habe ich gebraucht zum Leben ." Vorsitzender :
. .Wie ist das mit Ihrer Trinkerei ?" . Ange -
klagte : „Eine Gewohnheitstrinkerin bin ich
nicht. Aber dann und wann ( ?) trinke ich gern
einen Schoppen Ich kenn trinke » ohne Un -
terbrechnng , ich kriege keinen Rausch ." Vor -
sitzender : „Es kommt darauf au , was Sie un -
ter Rausch verstehen ." Angeklagte : „Der Ge -
wohnheitstrinker verwahrlost doch an allem .
Das ist bei mir nicht der Fall ." Vorsitzender :
„Sie trinken halt gerne ." Angeklagte : „Das

angezeigt , namentlich dann , wenn er sie ge»
schlagen hatte . Die Angeklagte will nicht wahr
haben , baß man sie hier unter dem Namen
„Schnapsmarie " kennt . Als Stammlokale
nennt sie verschiedene Wirtschaften der Alt -
stadt.

Vorsitzender : Es wurde die Vermutung
ausgesprochen , als ob Sie geistig nicht ganz
zurechnungsfähig seien.

Angeklagte : Da muß ich lachen. Ich bin
geistig normal . Man kann mich fragen , waS
man will , ich kann auf alles eine Antwort
geben.

Vorsitzender : Warum wollen Sie denn nicht
auf die Hub ?

Angeklagte : Weil ich mich zu keinen blöd-
sinnigen Leuten hinstelle . Ich habe immer
noch meine « Familienstolz .

Vorsitzender : Sie fühlen sich geistig erhaben
über die „Blödsinnigen " . Sie befinden sich feit
dem 3. November in Untersuchungshaft . . Und
wie ist es mit dem Trinken ?

Angeklagte : Das kann ich lassen.
Vorsitzender : Am 11 . September war ei»

Fursorgebeamter bei ihnen . An jenem Mor -
gen um 8 Uhr rochen Sie schon nach Alkohol .
Wo waren Sie denn da ?

Angeklagte : Mein Logieherr hat von dahei «
„Moscht" gekriegt .

Vorsitzender : Morgens um 8 Uhr scho« ?
Immer wieder die gleiche Beobachtung .

Am 12 . Dezember verurteilte das Schöffen-
gericht die Angeklagte wegen der verkauften
Betten zu vier Monaten Gefängnis . Die Un -
terbringung in einer Strafanstalt wurde ab-
gelehnt .

Auf die Berufung der Staatsanwaltschaft
bestätigte nun die Strafkammer die Gefäng -
nisstrase von vier Monaten wegen Unter ,
schlagung und ordnete , da die Angeklagte als
vermindert zurechnungsfähig anzusehen ist,
außerdem die Unterbringung in einer Heil »
nnd Pslegeanstalt an . Das Gericht erachtet «
angesichts der zahlreichen Vorstrafen wegen
unter Alkoholeinfluß begangener Straftaten
die Voraussetzungen des 8 42 b für gegeben.
Die öffentliche Sicherheit gebietet es , baß ein «
Person , die derart straffällig geworden ist, in
einer Anstalt untergebracht wird .

Wegen Vorbereitung zum Hochverrat
vor Gericht

Am 25 . Januar fand vor dem Zweiten
Strafsenat des Oberlandesgerichts Karlsruhe

macht doch nichts , wenn man einen zuviel die Hauptverhandlung über die Anklage gegen
trinkt ." Vorsitzender : „Es kommt aber darauf
an . daß man dann keine strafbaren Handluu -
gen begeht ."

In den Stuttgarter Akten , die ihr der Vor -
sitzende vorhält , heißt es : Frau I ., die es
mit der Wahrheit nicht genau nimmt , ist hier
als Trinkerin bekannt . Früher war sie Kell-
nerin , seitdem trinkt sie . Sie ist als Straßen -
dirne bekannt und geht keiner Arbeit nach .
Polizeibeamte titulierte sie mit „Spitzbuben ".

Von 1925 bis 1928 hat sie auffallenberwelfe
drei Jahre lang keine Strafe bekommen . Da -
mals hatte ihr Mann Arbeit . 1928 wurde ihr
der 8 51 zugebilligt . Nach ärztlichem Gutachten
ist sie eine leidenschaftliche Trinkerin seit
ihrem 30. Lebensjahre . Verschiedentlich hat sie
ihren Mann , der ihr , was die Höhe der Vor -
strafen anlangt , ernstliche Konkurrenz macht.

den ehemaligen kommunistischen Reichstags -
abgeordneten Otto Walter aus Tarnowitz
gegen Hans Liebl aus Frankfurt a . M . und
gegen Ernst Rohleder aus Mannheim statt.

Das Gericht verurteilte sämtliche Angeklag -
ten wegen Vorbereitung zum Hochverrat und
zwar den Angeklagten Walter , der als ein
führender und gefährlicher Kommunist bezeich -
net werden muß , zu der höchsten zulässigen
Gefängnisstrafe von drei Jahren , den eben-
falls führend tätig gewesenen Angeklagten
Liebl zu zwei Jahren acht Monaten Gefäng¬
nis . Gegen den nur in untergeordneter Rolle
tätig gewesenen Angeklagten Rohleder wurde
auf eine Gefängnisstrafe von einem Jahr
sechs Monaten erkannt . Sämtlichen Ange -
klagten wurde die Untersuchungshaft in 5>öhe
von zehn Monaten abgerechnet .

Handschuhe Restpaare Lederstoff 75 Pfennig , 3 Paar 2 .»
Lederhandschuhe 1 .90 2 .90 3 .85 R iud . Hugo Dietrich
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Militärmusik in Karlsruhe
So weit haben es die Halunken des Versail

ler Vertrages gebracht , daß unsere Stadt , die
vor dem Krieg sich vier Regimentskapellen er -
freute , eine besser wie die andere , sich von
jenseits des M - Kilometer - Zauns Soldaten
kommen lassen muh , um mal wieder unter den
Klängen von Heeresmärschen in das unver -
geßliche Erinnerungsland der Soldatenzeit
zurückkehren zu können . Beim Kommiß war
das Schönste : essen und schlafen . Auch der
Druckpunkt war nicht übel , aber über alles
siegte unüberdenkbar die Musik . Sie gehört
zu den ungetrübten Erinnerungen an die
Dienstzeit ? der Parademarsch , obwohl im hei -
ßen Sand schweißtriefend und knochenmüd oft
verflucht , feine Klänge sind dem alten Soldaten
zum tönenden Gleichnis seines Militärerle -
bens geworden . Fast genau vor drei Jahren
gab es in der Festhalle nach dem Krieg das
erste Militärkonzert . Wir erinnern uns , daß
dabei manchen Landsern unwillkürlich die Trä -
nen über die ledern und faltig gewordenen
Backen gerollt sind . Ganz gewiß mag das auch
beim Militärkonzert des Trompeterkorps Ar -
tillerieregiment Ulm am Donnerstag der Fall
gewesen fein . Bestimmt bei den Parademärschen
unserer alten berittenen Regimenter . Mit
den feierlichen Auftakten und dem folgenden
tänzelnden Polkatakt des Trabes hörte der
alte Soldat nicht nur die muntere Marsch -
melodie . Er sah die Köpfe der Pferde nicken ,
hörte das Leder des Sattelzeugs janken , er
atmete den unvergeßlichen Dunst der gelieb -
ten , herrlichen Tiere , ia ein Lächeln ging den
Sicherinnernden über das mit heimlichen Trä -
nen kämpsende Gesicht , als er wahrhaftig im
Geiste sah , wie der Aiax beim Anreiten mut -
willig der Aleia in die glänzende und http -
sende Hinterbacke biß . . So ist es schon , die
Musik führte unentrinnbar die alten Tage her -
auf , die gerade deshalb , weil sie schwer waren ,
um so goldener rückftrahlen .

Der Arbeitsausschuß der vereinigten Karls -
ruher Artillerievereine und Kameradschaften
sowie deren Kriegsformationen sah sich durch
die bis auf den letzten Platz besetzte Fefthalle
belohnt . Ein Sturm der SA . - Res . II nahm
mit drei Kanonieren in Friedensuniform ans
dem Podium mit Fahnen Ausstellung . Die
Emporen waren mit Tannengrün und Fah -
nen geschmückt , ein Bild von Gottesane bil -
dete den Hintergrund und die zwei gutartigen
Kanönle der merkwürdigerweise nicht geschleif -
ten Feste Lauterberg flankierten . Unter der
Leitung des ungewöhnlich tüchtigen Wacht -
meisters und KorpSftthrers Heinz Pfarre rollte
sich ein sehr ausgedehntes Programm ab , das
von Nummer zu Nummer mit immer stärke -
rem Beifall umjubelt wurde . Nach dem Kunst -
teil entwickelte sich die ausgesprochen militä -
rische Bortragsfolqe . Sie wurde mit dem
badischen Signalmarsch eingeleitet , was An -
laß bot , dem anwesenden , hochbetagten Kom -
ponisten , der niemand anders war als der all -
seits verehrte und unvergessene Herr Liefe
von der Felda . 14, eine Huldigung auszu¬
bringen . Es folgte eine große Zahl mit un -
erbittlicher Zucht und hinreißender Rhythmik
wiedergegebener Parade - u . Fanfarenmärfche ,
wobei sich als Solist Wachtmeister Krüger be -
sonderen Beifall holte . Den Schluß bildete der
Große Zapfenstreich der berittenen Truppen ,
in unserer Zeit Retraite der Kavallerie ge -
nannt . Er schuf eine schlechthin überwäl -
tigende Stimmung . Als der Ruf „Helm ab
zum Gebet !" erscholl , entblößten die alten
Soldaten und SA .-Männer auf der Estrade
das Hanvt , die Zuhörerschaft erhob sich und
hörte , fühlbar ergriffen , den Schlußchoral von
der Macht der Liebe . Es war bewiesen , daß
über den Anlaß des Konzerts die deutsche
Seele in der Erinnerung an seine ruhmreiche
Wehrmacht in wehem Stolz erzitterte . . .

Kamerad Otto Büttner sprach zu Beginn
herzliche Dankes - und Begrüßungsworte und
ergriff nach dem Zapfenstreich noch einmal
das Wort und pries die Wendung der Dinge ,
die endlich wieder die Veranstaltung eines
solchen Militärkonzerts in Karlsruhe möglich
gemacht hat . Der Dank dafür gebührt dem
Führer , dem ein dreifaches Sieg -Heil aus -
gebracht wurde . Das Deutschland - und das
Horst -Wessel - Lied schlössen das Konzert , das
zu einem vaterländischen Fest stärkster Ein -
drucksgewalt geworden war . I . Br .

Fang und Verwertung von Seefischen
Lichtbildervortrag

Am Donnerstagabend hatte die NS . - Frauen -
schast, Abteilung Volkswirtschaft - Hauswirt -
fchast . zu einem Lichtbildervortrag über Wert ,
Verwertung und Fang von Seefischen einge -
laden . Der VortragSraum des Städt . Gas - ,
Wasser - und Elektrizitätswerks war bis auf
den letzten Platz von Jntereffentinnen gefüllt ,
als die 1 . Vorsitzende , Frau Klingen , nach
einigen Worten der Begrüßung und Erlau -
terung des Zwecks der Veranstaltung Kapitän
Reichert vom Institut für Seefischerei , Weser -
münde , das Wort erteilte .

In sehr kurzweiliger , humorvoller Art ge -
lang es dem Redner , die ihm vom Reichs -
ernährungsministerinm gestellte Aufgabe , aus
volkswirtschaftlichen Gründen den Seefifchver -
brauch zu propagieren , zu erfüllen . Er wies
vor allem auf den Nährwert , den Haus - und
volkswirtschaftlichen Wert deS Fischgenusses
hin und verstand auch alle Bedenken und Vor -
urteile zu zerstreuen , die bisher manche Haus -
frau von der Verwertung der Seefische ab -
gehalten haben mögen . Eine Reihe von auf -
schlußreichen Lichtbildern zeigte die am häufig -
sten in den Handel gebrachten Fische und gab
einen interessanten Einblick in die deutsche
Hochseefischerei , angefangen vom Auslaufen
deS Fischkutters , dem Fang bis zur Auktions -
halle , dem Versand und dem Konservieren der
Fische . Kapitän Reichert erzielte mit seinen
Ausführungen lebhaften Beifall der Zuhörer .

Im Anschluß an den Vortrag bewiesen vor -
zügliche Koftnroben die vielseitige Verwend -
barkeit des Fisches , und nachdem die in Ba -
den und Württemberg so beliebten Spätzle
sogar an ? Fisch hergestellt werden können , dür -
sen auch die süddeutschen Hausfrauen nicht hin¬

ter ihren norddeutschen Schwestern zurück -
stehen , sondern neben den persönlichen Vor -
teilen , die ihnen vermehrter Fischverbrauch
bringt , sollen sie mithelfen , das Schwungrad
der deutschen Hochseefischerei in Betrieb zu
setzen , um damit eine volkswirtschaftliche und
vaterländische Pflicht zu erfüllen , die 400 000
deutschen Volksgenossen Brot gibt . —er .

Stabile Vrotpreise
Vor Erlaß einer Brotmarktordnung

Um für solche Gebiete , für die zur Aufrecht -
erhaltung des jetzigen Brotpreises aus be-
stimmten örtlichen Gründen besondere Hilfs -
maßnahmen notwendig geworden sind , die not -
wendige Hilfe gewähren zu können , wurden
die Mahllöhne neu festgesetzt und die Errich -
tnng einer Bäckeransgleichskasse bei der
Hauptvereinigung der Getreidewirtschaft be -
schlössen , aus der ab 1 . Februar 1985 Beihilfen
gewährt werden sollen . Die Mittel für diese
Ausgleichskasse werden durch eine erträgliche
Belastung des Weizens bei der Vermahlung
aufgebracht . Die Reichsstelle für Getreide und
die Hauptvereinigung der Getreidewirtschaft
werden die notwendigen Anordnungen tref -
sen . um eine Doppelbelastung für Weizen zu
vermeiden . Außerdem fällt ab 1 . Februar 1935
die Gebühr von 1,50 RM . bzw . 0,50 RM . je
Tonne , die bisher für die Ausgleichskasse der
Reichsstelle für Getreide erhoben wurde , fort .
In allen Teilen des Reiches bleibt demnach
auch in Zukunft der bisherige Brotpreis « n -
verändert . Binnen kurzem wird eine Brot -
Marktordnung erlassen werden , um die fonfti -
gen Verhältnisse auf dem Brotmarkt zu be -
reinigen .

Ringkämpfe im Colosseum
Der bis jetzt nur Siege aufzuweisende Este

Peterfon hatte sich mit Zeisisch auseinander -
»usetzen und bescrgte es in überzeugender
Weise . Des Russen Robustheit verschaffte ihm
keinen Nutzen , er konnte aber den Kampf
unentschieden gestalten . Dann kam der Ent -
scheibungskampf zwischen Schwarz und Tor -
« ow . Der Weltmeister siegte in 42 Minuten
durch Rückreißer . Beim Revanchekampf Poos -
hoff gegen Grabowski achtete Pooshoff darauf ,
nicht in den Doppelnelscn des Riesen Zu
kommen . Dies konnte er dennoch nicht durch -
führen , er geriet in diesen Griff sogar einige
Male , konnte sich aber mit größter Energie
daraus unter dem Jubel des Publikums be-
freien . Allmählich schälte sich die Ueberlegen -
heit des Riesen heraus , der infolge seiner
langen Arme , wie überhaupt durch seiue
Größe eine unheimliche Hebelkraft entwickelt .
Als Pcoshoff zum dritten Male in den Dop -
pelnelfon geriet , wurde er nach langer Gegen -
wehr auf die Schultern gedreht . Beifall für
Pooshoff . In einem weiteren Entfcheidungs -
kämpf begegneten sich Dose und Fehringer .
Fehringer konnte durch sein großes Gewicht
sich lange behaupten , unterlag aber dann nach
40 Minuten .

Postkurslinie Karlsruhe —Eggenstein . Vom
4. Februar ab wird versuchsweise auf der
Strecke Karlsruhe —Eggenstein ein weiteres
Kurspaar eingelegt werden , und zwar : Karls -
ruhe ab 8 .40 Uhr , Teutfchneureut ab 9 Uhr ,
Eggenstein an 9 .10 Uhr . Zurück : Eggenstein
ab 10 .40 Uhr , Teutfchneureut ab 10 .50 Uhr ,
Karlsruhe an 11.10 Uhr .

Sporl »Turnen ♦ Spiel
Der Sport am Wochenende

Der erste Februar - Sonntag bringt wieder
ein mehr als umfangreiches Sportprogramm .
Im Vordergrund des Interesses steht einmal
mehr der

Fußball
mit seinen vier bedeutsamen Gau - Pokalkämp -
fen . In Hamburg treffen die Gaue Nordmark
und Sachsen auseinander , in Berlin Branden -
bnrg — Westfalen , in Magdeburg Mitte - —
Niedersachsen und in Mannheim Baden —
Württemberg . Die Meisterschaftsspiele in Süd -
deutschlaud warten natürlich wegen der Pokal -
spiele nicht mit vollem Programm auf . In
Baden spielen : Karlsruher FB . — VfL . Nek-
karau , 1 . FC . Pfcrzheim — Germania Karls -
dorf . Gekürzt wurde auch das Programm im

Handball
In Baden spielen : Tv . 62 Weinheim — Tv ,
Hockenheim , TSpB . Nußloch — Tgd . Ketsch,
FC . 08 Mannheim — Phönix Mannheim . Im

Tennis
gibt es in Saarbrücken einen Klubkampf . Tkl ,
Blau/Weiß Saarbrücken — Tkl . BfR . Mann¬
heim . Einige Veranstaltungen haben auch die

Boxer
Da kämpft zunächst in London der Deutsche
Walter Neusel gegen Englands Schwer -
gewichtshosfnung Petersen um seine Welt -
geltung . In Württemberg reisen belgische
Amateure , die am Samstag in Ludwigsburg
und am Sonntag in Heilbronn antreten . Die

Ringer
haben ihren wohl schwersten Länderkampf aus -
zutragen . In Malmö gehen die Deutschen mit
Möchel , Hering , Ehrl , Schäfer . Nenhans , Sie -
bert und Hcrnfischer gegen Schwedens starke
Staffel mit nicht allzu großen Sieges - Aus -
sichten auf die Matte . Die deutschen

Jäger
beenden in Berlin/Wannsee ihre Schießwoche ,
bei der es bekanntlich um Ehrenpreise geht ,
die vom Führer , von Ministerpräsident Göring
und Reichsminister Dr . Frick gestiftet worden
sind . Das Berliner internationale

Reitturnier
wird am Sonntag abgeschlossen . Im Mittel -
punkt soll auf Wunsch des Reichssportführers
ein „Arel - Holst - ErinnerungSspringen " stehen
zum Gedenken des besten deutschen Turnier -
reiters . Der Reichssportführer hat für diesen
Wettbewerb einen Preis gestiftet . Seinen Höhe -
punkt erreicht am Wochenende der deutsche

Wintersport
In Garmisch - Partenkirchen werden die Ski -
Meisterschaften und die Eishockey - Meisterschaft
beendet . Der 4Xlg - Kilometer - Staffellanf am
Sonntag sieht die Rekordzahl von 27 Mann¬
schaften , darunter sechs Länderstaffeln —
Deutschland , Finnland , Norwegen , Italien ,
Polen und die Tschechoslowakei — im Wett¬
bewerb . Die wiirttembergifch - badischen Eis -
lanfmeifterschaften werden bei guter Beteili -
guug in Wangen ( Allgäu ) durchgeführt , in
Ilmenau finden die Thüringer Nobelmeister -
schaften statt .

ch
Wintersport,ttne : Samstaa . 2. Febr . : 3600 Mann¬

heim — Oberbühlertal — Ottenhöken — Ottenburg . —
Sonntag . 3. Febr . : 2602/2601 Mannheim — Ober¬
bühlertal — Ottenhöken — Ossenbura und zurück —
Sonntag . 3. Febr . : 4000/4001 Mannheim —Villingen
—Bärental un » zurück . — Sonntag . 3 . Febr . : 2603 /
2004 Konstan, —Seebrugg —Konstanz .

Mitteilungen des Aad . Staatstheaters
Heute . Samstaa . AI Uhr . wird der Tanzabend mit

Orchester sam ersten Male wiederholt Moraen
Sonntaa findet 15,15 Uhr in der Sondermiete lür
Auswärtiae eine Wiederholung von Hinrichs nie -
derdeutscher Dorskomtidie „Wenn der Sahn kräht "
statt Abends . 19 .30 Uhr . wird tum ersten Male
Dransmanns heitere Over „Mnnchhaulcus letzte

Stifte " in der Inszenierung von Erik Wildhaaen
und der musikalischen Leituna von Joseph Keilberth
ausaesührt . In den Hauptrollen Helmuth Seiler
und Else Schulz . Die neuen Dekorationen wurden
nach Entwürfen von Heinzaerhard Zircher in den
Werkstätten des Staatstheaters anaesertiat . Kostüme
nach Figurinen von Margarete Schellenbera .

Veranstaltungen
Die Schaubura bringt ab beute den arohen Anna -

bella - Film «La bataitle " . der bereits mit Svannuna
erwartet wird . Der ftüm wurde aedrebt nach dem
Roman „Die Marauise von Aorisaka " . Der Höhe -
vnnkt ist eine moderne Seeschlacht .

Im Gloria - Palast läuft der Rudols -Forster -Film
„Hohe Schule ". Seine Partnerin ist Anaela Sallk -
ker . und um die beiden Hauptdarsteller aruvvieren
sich Hans Homma , Hans Moser u . a. Die Musik
schrieb Willy Schmid -Gentner .

Der Gloria - Palast bringt am Sonntaavormittaa
11 Uhr einen sehr interessanten Kulturkilm über
„Enaland ". Der Film zeiat u . a . die Läsen Ports -
moutb und Southamvton — Landsitze mit Parks
und Gärten — Das alte Römerbad Bath — Die
berühmten Kathedralen im Osten — Studentenleben
in Orsord und Cambridge . — London mit seinem
Leben unt » Treiben .

Deutscher Ausbruch . Anläßlich des zweiten Iah -
restaaes der nationalen Erhebuna brinat die Phil -
harmonische Gesellschaft am Sonntaa . um IS Uhr ,
im „Friedrichshos " das neue Werk ihres musikali -
schen Leiters K . H . Schillina : „ Deutscher Ausbruch "

zur Uraussühruna . In diesem siebten volkStüm -
lichen Konzert werden außerdem noch wettere zeit -
aemiiße neue Werke ausgeführt , darunter zwei
Karlsruher Autoren : Gustav Lüttaers und Karl
Schlotter .

Fahrt nach Ossenbura . Am 3. Februar veranstal -
tet die NS .-G . „Krast durch Freude " eine ftahrt
nach Ossenbura zum schwäbisch - allemannischen Rar -
rentressen . Anmeldunaen und Auskunft Geschäfts -
stelle . Lammktraße 15.

Gtandesbnch - AttSzüae
Todesfälle . 30. ftan . : Joses Scharlach , städt . Ar -

heiter . Ehemann . 72 Jahre alt . — 31 . Jan . : Katha¬
rina Späth . Witwe deS Privatmanns Jakob Späth ,
72 Jahre alt . Robert Zillesscn . Werkmeister a . D . ,
Ehemann . 69 Jahre alt . Wilhelm Saaen . Stadt -
arbeiter a . D . , Witwer , 76 Jahre alt . Anton Kast -
ner . Schmied . Ehemann . 88 Jahre alt . Katharina
Link . Krankenschwester a . D . . ledig . 82 Jahre alt .
— 1. Febr . : Sofie Haserkorn . Ehefrau des Rech -
nunasrats s^ ranz Haserkorn . 70 Jahre alt .

i
"

Rundfunk -Sendefolge
Samstaa . den 2 . Februar

Reichssender Stuttgarti
8.85 Schallplatteneinlaae — 10 .15 Schneeweitzchen

und Rosenrot — 10 .45 Willy Fröhlich : Suite sür
Kammerorael — 10 .55 Klavierkompositionen von
Heinrich Neal — 12 .00 Mittaaskonzert des Orche¬
sters Frankfurter Berufsmusiker — 18.15 Mittaas¬
konzert — 14 .15 Redensarten und Anekdoten . Da -
zwischen : Schallvlatten — 15.00 Volk und Führer :
Eine Feierstunde — 15 .45 Mit Hakenbeck zum
fernen Osten — 18.00 Der frohe Samstaanach -
mittag — 18 .00 Tonbericht der Woche — 18 .80 Schall -
platten — 19 .00 „ B —l— u—s— f !" oder „Schüsse in
der Stratosphäre " — 20. 15 Heiteres Konzert des
Rundfunkorchesters — 22.20 Wintersportecho aus
Garmisch -Partenkirchen — 22.36 Tanzmusik — 24.00
bis 2.00 Nachtkonzert des SnmphonieorchesterS Ba -
den -Baden .

Deutschlandsender i
12 .00 Mittaaskonzert — 12.55 Zeitzeichen — 18.00

Glückwünsche — 13.10 Mittagskonzert — 18.4L
Neueste Nachrichten — 14 .00 Allerlei — 14.55 Pro -
arammhinweise . Wetter . Börse — 15 .15 Müdel -
bastelstunde — 16 .45 Wirtschaftswochenschau — 16.00
Nachmittagskonzert — 17.00 Der Deutschlandsender
erinnert . . . — 18 .00 Svortwochenschau — 18 .20
„Wer ist wer ? — Was ist was ? " — 18.30 Bar »
nabas von Geczu spielt : Schallvlatten — 19 .10 Ge -
spräche aus unserer Zeit — 19 .25 Einführuna zur
folgenden Senduna — 19 .30 „Der Postillon von
Lonaiunicau " — 20.27 ( Paitfe ) . Internationales
Reit - und Fahrturnier 1935 : Kurzhörbericht — 21 .57
( Pause ) . Nachrichten . — 23 .05 Wintersportecho aus
Garmisch - Partenkirchen — 28.20 Tanzmusik aus
Frankfurt .

Tagesanzeiger
Samstaa . 2 . Februar 1935

Bad . Staatstheater : 20 Uhr : Tanzabend mit Or¬
chester.

Colosseum : Ringkämpfe .
Gloria : Hohe Schule .
Palt : Ich tanze nur für Dich .
Resi : Jede Frau hat ein Geheimnis .
Schaubura : Leise slehen meine Lieder .
Uli : Der Retter von Deutsch -Ostafrika .
Munz - Konservatorinm : 20 Uhr : Münchener Fiedel »

trio (Alte Streichmusik !.
Kabarett Roland : Trick -Tänzer John Iill .
Löwenrachen Großaaststätte : Rheinischer Abend mit

Einlagen .
Kaiser Mnsenm : Kapelle Ernö Walter . Hausball .
Moninaer . Großer Kavvenabend .
Schloß - Hotel : Gesellschaktsabend . Tanz im Spiel .
Hotel Germania : Tanzabend .
Städt . Fefthalle : Gesaugverein „ Badenia " uni

Schwimmverein 1899 : 1 . Großer Maskenball .
Kafsee Bauer : Abends Hausball .

in diesen Tagen der Zeitungsbote das Bezugs »
geld für den Monat Februar erhebt . Erleich -
tern Sie dem Boten feine mühevolle Arbeit ,
indem Sie schon heute den Betrag von 2 RM ,
zur Verfügung halten .

Badisches Swatscheater
Spielplan vom 2. diS 10. Februar 1985

I m Staatstheater :
Samstaa . 2 . Febr . G 16 . Th .-Gem . 601—700.

Zum erstenmal wiederholt : Tanzabend mit
Orchester . ?0 bis gegen 22 .80. (4 .50.)

Sonntaa . Z. Febr . Nachmittag » : 7 . Vorstellung
der Sondermiete sür Auswärtiae : Wenn
der Sahn kräht . Komödie von Sinrich » .
15 .15— 17 .45. (0,60—2.60 . )
Abends : E 17. Staatsiuaendersatzmiete .
Th .- Gem . 701—800 . Zum erstenmal . In
Anwesenheit des Tondichters : Münch -
Hausens letzte Lüa «. Heitere Over von
Hansbeinrich Dranimann . 19.30— 22.80.
(5 .00. )

Montaa . 4 . Febr . C17 . Staatsiuaendersatz¬
miete : Die Schwertbriider . Schauspiel von
Bernhard Blume . 20—22 .15 . (8 .90.)

Dienstaa . 5 . Febr . B 16 . Th .- Gem . 1001—1100 :
Wenn der Hahn kräht . Komödie von Hin -
richs . 20- 22.80. (3,90 .)

Mittwoch . 6 . Febr . A17 . (Mittwochmiete .)
S . I . 9. Th . - Gem . 201—300 : Die Boheme .
Von Pnccini . 19 .30—21 .46. (4,50 .)

Donnerst «« . 7 . Febr . D18 . (Donnerstaa -
miete . ) Th .-Gem . . 8 . S . - Gr . , 1. Hälste :
Don Carlos . Trauerspiel von Schiller .
19.80. Ende 22.46 . (8.90 . )

Freitaa , 8 . Febr . F 17 . (Freitagmiete . ) Th .-
Gem . , 2 . S .-Gr . : Rinolctto . Von Verdi .
20— 22.16 . (4,50 . )

Samstaa . 9 . Febr . B16 . Staatsiuaendersatz¬
miete . Th .-Gem . 1201—1300. Zum ersten¬

mal : Munke » Bendt . Nordische Ballade
von Knut Hamsun . Uebersetzuna und Be -
arbeituna von Per Schwenzen . 20—28.15 .
(4,50 . )

Sonntaa . 10 . Febr . Nachmittaas : Sondervor¬
stellung der NS .-Kulturaemeinde : Die
Fledermaus . Operette von Ioh . Strauß .
16 bis nach 18 . (Kein Kartenverkauf im
Staatstheater ! )
Abends : C18 . Th .-Gem . 1801—1400 : Der
flieaende Holländer . Von Waaner . 20 618
22.45. (5 .00 . )

AuswLrtiae © oft spiele :
Sonnta a . 8 . Febr . In Bruchsal : Wenn der

Habn kräht .
Dienstaa . 5 . Febr . In Ossenbura : Der

Ziaeunerbaron .
Donnerstaa . 7 . Febr . In Baden - Ba »

den : Die Fledermaus .

Borverkanssstelleu :
Werktaas : Bad . Staatstheater . Tel . 6288 (9.80

bis 13 ; 15 .80—17 Uhr ) : Mufikalienhand »
luna Fritz Müller . Kaiierstr . 96 . Tel . »88 :
Auskunktsstelle des VerkeHrsvereinS . Kai »
ierstr . 159. Tel . 1420 : Ziaarrenhandluna
Brunnert . Kailerallee 2« Tel . 4861 : Kauf »
mann Karl Solzschuh . Werdervlatz 48.
Tel . 503 . - In Durlach : MusikhauS
Karl Weiß . Hauptstraße . Tel 458.

Sonntaas : Bad . Staatstheater . Telephon 6288
(11 - 13 Uhr ) .

Konditorei - Kaffee Kaiser
am Grenadierdenkmal : : Telefon 445/46

Spezialität : Feinste Pralinen
eigener Herstellung

BUCHLE
Inh . W . Bertsch — Kunst - und

I Gemälde » .Bilder jeder Art I
Einrahmungen

Beacht en Sie meine 5 Schauterucer !
Ludwigsplatz

i -
nRahmenhaus

eder Art |
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Uluä { Stadt und Landi
Schellenkappen

In gewöhnlichen Zeiten gehörte es zu den
einigermaßen ungemütlichen Augenblicken , bis
unsere oft eigenartigen Bubenwünsche in
^ gend einer Form ihr Echo aus väterlichemMunde erhielten . Zuweilen — kaum zumAushalten — verlängert durch ein unergründ -
liches Blickgespräch mit der Mutter . Und dann
Hieß es : „Ich habe nichts dagegen " oder „Wol -
len mal sehen" oder etwas härter im Ton
und wenig aussichtsreich : „Nein , wird nicht
gemacht !"

An Fastnacht aber brauchten wir nichts zubefürchten . Da war es eine Selbstverständlich -
reit : wir bastelten selbst ein ..Kostüm " . EinJtocf der Schwester , ein abgelegter „Böller ",ein festlicher Stehkragen mit großen Ecken
gehörten zu seinen hauptsächlichsten Bestand -
teilen . Wasserfarbenrot und Ruß spielten beider Gefichtsbemalung eine wesentliche Rolle .Und auch das blieb selbstverständlich , daß unsdie Familie einen langen Nachmittag nichtmehr sah .

Diese Buben mit der Freude am Mummen -
schanz sind nicht ausgestorben . Wir allerdingsund inzwischen etwas älter geworden . Dochnicht alt genug , als daß wir nicht um die Fast -
Nachtzeit des Jahres heimlich vor den Schrän¬ken stünden , um auch ein „Kostüm" auszu -
baldowern .

Mit gütiger Unterstützung der Ehefrau . Und
auch wir Großen fragen uns nicht so ein -
dringlich wie sonst : „Sollen wir ? Sollen wirnicht? Wir lassen solcherlei sachliche fragenim Schubfach unserer alltäglichen Sorgen , dieuns nicht davonfliegen . Denn es geht ebenganz einfach „dogege" !

Es kamt dabei vorkrmmen . baß wir uns ein
Stückchen von jener Jugend zurückerobern , dieunseren Buben auch die ursprüngliche Freudean der Verkleidung zur Fastnachtzeit schenkt .

eru .

Achtung, bäuerliche Rundfunkhörer ?
Am kommenden Sonntag , 8. Februar , vor »

mittags 8.40—9 Uhr , spricht über den Reichs -
sender Stuttgart der Landesobmann der Lan -
oesbanerilschaft Baden . L. Huber , M .d .R .,über das Thema „Los vom Liberalismus " .

Zuchthaus für Unterschlagungen
eines OAF . - Kafsenwarts

In gemeinster Weise mißbrauchte in Sulz -fcld Felix Maier sein Amt als Orts - und« assenwart der DAF ., indem er Gelder »n,
terfchlng .
Im Laufe seiner Tätigkeit hat er über 6* 1) M .»nterfchlagett und versucht sich nun damit zuentschuldigen , daß er in Notlage gewesen seiund große Summen für „Dienstreisen " ver -

baucht habe . Diese Reisen kosteten selbstver¬
ständlich viel Geld , ebenso wie seine Anzüge ,bie er sich trotz seiner „Not " schneidern ließ .
Dadurch , daß man ihn oft in Wirtschaften sah ,kam man der Unterschlagung auf die Spur .Da bei den unterschlagenen Geldern auch dieGroichen arbeitsloser Volksgenossen verloren
gingen , beantragte der Staatsanwalt eine

exemplarische Strafe , die das Gericht in einer
Zuchthausstrafe von einem Jahr erblickte.
Der Verlust der bürgerlichen Ehrenrechte auf
dt« Dauer von drei Jahren ist ein notwen -
diger Zusatz zur Strafe .

Schwerer Rodelunfall
I « Jfpriugen , bei Pforzheim , ereignete sich

ein schwerer Rodelunsall , von dem insgesamt
11 Personen betroffen wurden . Vier Personen
erlitten ernste Verletzungen . Das Unglück gc -
schal, an einer Stelle , an der das Schlitten -
fahren verboten ist.

Die elf Personen saßen auf einem selbst-
gefertigten , drei Meter langen Schlitten , der
am Ende seiner rasenden Fahrt nicht mehr zn
meistern war . Er stieß gegen den Holzschup-

pen des Landwirts Armbruster in der Haupt -
straße . Einer der Insassen des Schlittens
wurde dabei ans das Dach des Schuppens ge -
morsen . Die Verletzten trugen Knöchelbrüche,
Verstauchungen , Kieferverletzungen , Prellun -
gen und Schürfungen davon , der am schwer -
sten Verletzte erlitt einen Schädelbruch . Die
meisten Verletzten sind Erwerbslose .

Kehl . (Zu dem Großfener ) wird berichtet , daß
die große Schreinerwerkstätte mit allen Mate -
rialien , sämtlichen Werkzeugen , in Arbeit be -
kindlichen Möbeln , das Holzlager über der
Werkstätte und das Wohnhaus verbrannt sind.
Der Schaben , der nur teilweise durch Versiche-
rung gedeckt ist , beläuft sich auf etwa 50 000
RM .

Wie Achems Siadlgarien aussehen soll
Raum und Bewegungsfreiheit für die Jugend / Wiesenfläche und Teiche
In Achern fand im Ratskellersaal eine zahl -

reich aus allen Kreisen der Einwohnerschaft
besuchte Versammlung statt , die dem von dem
Wiesbadener Gartenarchitekten Hirsch zu schas-
denden Stadtgarte » galt . Bürgermeister Krä -
mer begrüßte die Gäste , auch Herrn Hirsch ,
und meinte , der Bürgerschaft gebühre auch
einmal statt der unbeliebten Stenerzettel
Freude , die ihr bie Anlagen dereinst spenden
werde . Und nun behandelte Herr Hirsch in
einem weit ausholende » Vortrag den großen
Plan des zukünftigen Stadtgartens . Wir be -
traten im Geiste den Garten an seiner Front -
seite hinter der „Insel Helgoland "

. Dort sührt
der Wühlbach , von baumgesäumten Wegen
umgeben , seine Wasser über einen kleinen
Wasserfall abfallend in den ziemlich umfang -
reichen Stadtgartenteich . Eine rohgezimmerte
Brücke soll den Einfluß überspannen . Der
Bach, der durch den Teich fließt , geht weiter
an der einen Längsseite des Gartens , vom
Wege begleitet , der mit Kopfweiden ange -
pflanzt wird . Die Böschungen werden eben-
falls mit Bäumen u . Buschwerk versehen . Hier
ist noch eines Gewürzgartcus in kleinen Ans -
maßen Erwähnung zu tun , der in der Nähe
des Teiches seine Wunder weisen wirb . Die
Mitte des ganzen Areals werden weite ,
grüne , mit Wildblume « übersäte Wiesen bil -
den, in denen lichte Banmgrnppen als Kon -
traft stehen werden . Diese Wiesen werden —
das ist hocherfreulich — keinerlei Verbots -

tafeln „Das Betreten des Rasens ist bei
Strafe verboten " und ähnliche „vorsintflnt -
liche" Drohungen tragen , sondern sie werden
srohe Tummelplätze siir un 'ere Kinder sein,
ihnen Sonne und frische Luft spenden . Um
diese großen Wiesenflächen wird ein Weg füh -
ren mit schattengebenden Bäumen , unter und
zwischen denen Ruhebänke , zum Teil auch mit
Tischen, zur Rast einladen . An geeigneten
Stellen werden bunte Staudenrabatten ange -
legt , in denen Frühlingsstauden von Som -
mer - und Gerbststauden abgelöst ihren Blü -
tenzanber über die Jahreszeiten erglühen
lassen. Das war in knappen Zügen das Zu -
kunstsbild unseres Stadtgartens , das Herr
Hirsch plastisch entwarf .

Um in Bälde in den Besitz dieses Kleinods
zu kommen , rief er die Bürgerschaft zur Mit -
arbeit und Opferwilligkeit auf . Der Widerhall
war stürmisch begeistert . In der Aussprache
machte Herr Zirngibl den Vorschlag , später
einen Grüngürtel zu planen und das dafür
notwendige Gelände schon heute von der Be -
bauung auszuschließen . Apotheker Ehrhardt
dankte der Familie Hnnd für ihr Entgegen -
kommen in der Geländefrage des Stadt -
gartens .

Und nun hoffen und wünschen wir , baß es
uns allen recht bald vergönnt sein wird , in
diesem „Gottesgarten " unserer Hornisgrinde -
stadt lustwandeln zu können .

Fuchs und Schwarzwild/^ ""^ "'
Mit dem bisherigen Verlaus des Winters

kann der Jäger im Interesse des Wildes
wohl zufrieden sein. Die Schneedecke war nir -
gends hoch, der Stand der Wintersaaten ist im
allgemeinen gut , und wo Eichel- und Büchel -
mast gefallen waren , ist dem Wild ohnehin
der Tisch reichlich gedeckt .

Erneute Schneefälle zwingen jedoch den
Jäger , stets auf der Hut zu sein, da sich er -
fahrnngsgemäß im Februar Kälte u . Schnee -
höhe und damit auch die Wildverluste stet -

Ein Jubiläum in Meersburg
' m 2. Februar 1735 bezogen die ersten

Seminaristen in Meersburg den hohen Baumit den Kirchenfenstern am Ostrande des
Städtchens . Die Diözese Konstanz gehörte da-mals zu den größten Deutschlands, ' sie dehnte
fjw über badisches Gebiet und einen großenTeil Württembergs und der Schweiz aus .Daß das Seminar und schließlich auch das
neue Schloß in Meersburg gebaut wurden ,lag am Konstanzer Stadtrat , der einen geeig-
ueten Platz am Münster nicht eintauschensollte . Johann VITI ., Franz Schenk von
Stauffenberg , iBifchof vcu Konstanz und
Augsburg ) ist ber Erbauer des Seminars .Der Baumeister ist unbekannt . Doch vermutet
man Johann Kaspar Bagnota , den Deutsch-
ordensarchitekten . der auch das Schloß auf der
Insel Mainau erbaut hat . Meister Frey aus
LubwigSburg war ausführender Bauleiter .

-i -en Erbauer , oder Bauleiter der Kapellekennen wir : Franz Anton Bagnato , sie ist ein
Schmuckstück am Bodensee . Seitenaltäre , Kan -
zel und Orgel stammen aus dem Jahre 17S0
—

,
^ud von Bauer aus Augsburg im

Rokokostil erstellt . Am meisten werden bewun -
dert die schönen Putten und die Madcnna .
Deckenfresken und Apcstel — sowie Chor -
malerei sind von Joseph Appiani , während die
Stukkaturarbeiten von Vanoni geleistet wur -
den.

In einem Schreiben an die Herrenstände
von 1726 gibt Kaiser Karl VI . an , die Kosten
des Seminars würden sich mindestens aus
150 000 Gulden belaufen . Diese Summe wurde
anscheinend nicht ausgebracht , und der Bau -
plan konnte nicht in allen Teilen verwirklicht

werden . Der zur Ausführung gelangende
Teil kam auf etwa 100 000 Goldgulden zu
stehen. Davon stiftete Kaiser Karl VI . 10 000
— der Bischof 5600 . Ein anderer Stifter ver -
dient ncch verwähnt zu werden , dessen Grab -
denkmal in der Meersburger Pfarrkirche sein
Andenken bewahrt : Friedrich Wilhelm von
Balbnch , Hofkanzler und Geheimer Rat unter
vier Bischöfen . Was nicht durch Stiftungen auf -
gebracht wurde , hatten Klerus und Klöster
zu leisten — und zwar durch eine jährliche
Auflage .

Zwei Geistlichen lCapellani ) wurde bie Ob-
sorge über das Seminar anvertraut : einem
Regens und einem Subregens , sie hatten auch
den Theologiestudiereuden bie Borlesungen
zu halten . Jeder Abteilung stand außerdem
ein Präfekt und ein Snbpräfekt vor , von dem
der erster ? wöchentlich Rechenschaft über den
Fortschritt der einzelnen im Studieren , im
religiösen Leben , im Kirchengesang , in der
Kenntnis der Zeremonien ablegen mußte . Die
Bücher , die jeder Seminarist mitbringen
mußte , zeigen Studienrichtung sowie religiöse
Form der Zeit : Es waren : 1. Ein römisches
Brevier . 2. Die Philrthea des hl . Franz von
Sales oder der Geistliche Kampf von Skn -
pnlus oder auch die Nachfolge Christi von
Thomas von Kempen . 3. Das Kompendium
des Kirchenrechtes von Pichler . 4. Die Moral -
tbeologie vrn P . Reiffenstnel . Der Studie -
rende bezahlte 24 Gulden für das Trimester
im voraus .

Heute ist bie Anstalt ein Realgymnasium
und Realschule mit Heim , das unter der Lei-
tnng der Schulbrüder steht.

im Februar
gern . Neben der Fütterung ist auch nicht das
Neichen von Salz zu vergessen , das jetzt be -
sonders den im Gehörnausbau begriffenen
Nehböcken zugute kommt . Im übrigen ist, wie
„Der deutsche Jäger " München ) mitteilt , jetzt
fast alles Wild geschützt . Nur Fasanen dürfen
noch in manchen Ländern geschossen werden ?
Baden befindet sich nicht darunter . Auch die
Jagd auf Wildenten , deren Reih - und Zug -
zeit im Laufe des Februar beginnt , ist noch
im rechtsrheinischen Bayern bis 15. Februar ,
in der Pfalz , in Württemberg und Baden bis
Monatsende offen . Wildgänse können eben-
falls noch in fast allen deutschen Ländern er -
legt werden . Sonst gilt die Jagd im Februar
hauptsächlich dem Schwarzwild und dem
Fuchs , dessen Ranzzeit nun ihren Höhepunkt
erreicht . An schönen Tagen trifft man jetzt
den roten Ganner auch untertags im Revier
an , so daß die Aussicht besteht, ihn auf Nie -
geljagden vor die Flinte des unbeweglich aus -
harrenden Jägers zu bringen . Der Ansitz am
Paß bei Mondschein , das Sprengen aus dem
Bau oder das Reizen mit der Hasengnäke
sind ebenfalls oft erfolgreich und ein höheres
jagdliches Vergnügen als der nun für das
ganze Deutsche Reich verbotene Fang im Tel -
lereisen . Sauen sind noch in der Rauschzeit
oder frischen binnen kurzem . Starke Hirsche
beginnen im Verlauf des Februar mit dem
Abwerfen .

Bei nicht zu starker Kälte und zu hohem
Schnee kann in milderen Lagen gegen Ende
des Monats mit dem Aussetzen von Fasane «
und Rebhühner « begonnen werben . Die hier -
zu nötigen Vorarbeiten wie Anlage von Fnt -
terstellen usw . sind rechtzeitig vorzunehmen .
Die Fütterungen müssen scharf überwacht
werden , um Wilderer und streuende Hunde
in Schach zu halten .

Gesetzliche Schonzeit hat nur noch die Bach-
sorelle bis Ende des Monats . Karpfen , Bar -
ben , Schleien und Brachsen gehen im Februar
kaum an bie Angel : doch sind die Erfolge beim
Fang von Atteln und Reislingen mitunter
schon recht gut . Die Rütte greift gerne auf
den großen Tavwurm zu , wenn das Wasser
nicht gar zu klar ist oder wenn die Dunkel -
heit anbricht . An sonnigen Tagen gelingt es
auch , bie Aesche zum Strigen nach der Fliege
zu bewegen . Der Huchen steigt jetzt ebenfalls
eifriger als im Vormonat auf den Spinn -
fisch . Die Regenbogenforelle laicht meistens
im Februar ab

Lm Dienste
des Fremdenverkehrs

Vorstandssitzung des Laudesoerkehrsverbaubes
Am 23. Januar hielt der Landesverkehrs »

verband Baden in Freiburg i. Br . eine Sitzung
des Gesamtvorstandes ab . Der Vorsitzende,
Hotelbesitzer Fritz Gabler , Heidelberg , berich-
tete über die Tätigkeit des Landesverkehrs -
Verbandes hinsichtlich der organisatorischen
Aufbauarbeit in Verbindung mit den zentralen
Stellen in Berlin , wie auch der umfassenden
Werbearbeit des Verbandes . Eine Reihe wich -
tiger Fragen , wie die Konzessionierung der
Beherbergungsbetriebe , Preisgestaltung , Ver -
legung ber Ferien , Geuehmiguna zum Mit -
führen von Devisen beim Gren ^übertritt . bie
Entwicklung ber „Kraft - durch- Freude "-Fahr -
ten usw ., wurden in Gemeinschaftssitzungen
mit den maßgeaebenden Spitzenorganifationen
des Reiches geklärt , wobei aus die besonderen
Verhältnisse Badens weitgehend Rücksicht ge-
nommen werden konnte . Aus bie näheren
Einzelheiten kommen wir noch zurück.

Kleine Rundschau
d . Neicheubach. lJhr SOjähriges Stiftungsfest )

wird die Freiwillige Feuerwehr am 30 . Juni
feierlich begehen . Ein diesbezüglicher Beschluß
wurde u . a . bei der neulichen Hanptversamm -
lnng der Wehr gefaßt .

Durlach . lGendarmcriekommissär Ludwig
Schaub ) , der langjährige Führer des Gendar «
meriebezirks Durlach , ist nach über 42jähriger
Dienstzeit in den wohlverdienten Ruhestand ge-
treten . Aus diesem Anlaß wurde er vom Mi -
nifterpräsidenten durch ein Anerkennungsschrei -
ben geehrt .

o . Untergrombach . lDie Jagdverpachtuugl
brachte der Gemeinde einen erfreulichen Be -
trag , indem der Anschlag um 50 Prozent über -
boten wurde Abteilung 1 mit 500 Hektar 625
RM ., Abteilung 2 mit 400 Hektar 525 RM .

Bruchsal . lZwei Güterwage » entgleist .) Am
Freitag entgleisten im Bahnhof Ubstadl beim
Rangieren zwei Güterwagen , wodurch die bei-
den Hauptgleise vorübergehend gesperrt wur -
den und die fälligen Züge eine halbe bis drei -
viertelstündige Verspätung erlitten . Personen
kamen nicht zu Schaden : auch ist der Sachscha-den gering .

Pforzheim . lSchwere RodelnufLlle .) In den
letzten Tagen ereigneten sich hier zahlreiche ,teils leichte, teils schwerere Unfälle beim Ro -
dein . Drei jüngere Leute von hier und ein 12-
jähriger Schüler aus Göbrichen wurden mit
Beinbrüchen in die Krankenhäuser einaelie -
sert . Ein schwerer Fall trug sich im beuachbar »
ten Eutingen zu. Die llljährige Tochter eines
Ebelsteinschleisers stieß mit dem Schlitten ge-
gen einen Eisenpfahl und erlitt einen Schädel -
brnch. Das Kind wurde ebenfalls ins Pforz »
heimer Städtische Krankenhaus übergeführt .

Zell . IRückfichtsloser Radfahrer .) Der Poli -
zeidiener August Zimmermann wurde , als er
mit seinem Fahrrad von einem Dienstgang in
Unterharmersbach nach Hanse fuhr , von einem
entgegenkommenden Radfahrer angefahren und
zu Boden geworfen . Zimmermann erlitt
schwere Gesichrsverletzungen . Der rücksichtslose
Radfahrer , der ohne Licht fuhr , machte sich un -
erkannt schleunigst davon .

d . Lahr . (Seinen 92 . Geburtstag ) feierte Herr
Johann Jakob Ngi . Er ist alter FeldzugSteil -
nehmer von 1866 un .) 1870 und gehörte als sol»
cher seit Jahrzehnten auch dem Kriegerbund an .

Triberg . lKrastpost Triberg —Elzach einge »
stellt.) Die Kraftpost Triberg —Elzach verkehrt
wegen starker Schneeverwehnngeu bis auf
weiteres nicht.

Konstanz . sErdstöße .) Am Donnerstagvormit -
tag - und -nachmittag wurden im Seegebiet , in
der Hauptsache in Konstanz und Singen a . H.und am ganzen Untersee verschiedene Erdstöße
wahrgenommen . Der erste Erdstoß erfolgte in
Konstanz um 10. 15 Uhr . ihm folgten in einem
Zeitabschnitt von 30 Minuten drei weiter «
Stöße . Während diese Beben leichter Natur wa-
ren , erfolgte um 13 .39 Uhr ein weiterer starker
Erdstoß , der mehrere Sekunden lang anhielt u .
von einem starken unterirdischen Rollen beglei -
tet war . In den Wohnungen kamen die Einrich -
tnngsgegenftände ins Schwanken . Sachschäden
sind nicht entstanden . Der Erdstoß am Nachmit -
tag wurde auch in Freiburg verspürt . Als
Herdlage ergibt sich die Gegend zwischen Do »
naueschingen und Schlaufen im Bereich des
Bonndorser Grabenbrnches .

Wetternachrichiendienst
der Württembergische » Laudeswetterwarte

Stuttgart :
Boraussichtliche Witterung für Württemberg »Bade » uud Hoheuzoller » bis Samstagabend :

In tieferen Lagen Temperaturen etwa 2—4
Grad über dem Nullpunkt , noch einzelne leichte
Niederschläge , in tieferen Lagen als Regen .

Wetterdienst de? Frankfurter Universität ». j
Instituts Nir Meteorologie »nd « eophtNik

Wetter für Somttag : Wechselnd bewölkt mit
einzelnen Niederschlagsschauern , lebhafte west-
liche Winde , voraussichtlich wieder etwas kälter .

Rhein -Wasserstände , morgen » S Uhr
Rheinfelde « . 1 . kebr . : 164 cm : 31 . Jan . : 1«8 cm.
xreilach . 1. ftebr . : 59 cm : 81 . Jan . : «6 cm .

^ kbr. : 166 cm : 81 . Jan . : 162 cm
Maxau , 1 . ftebr . : 2S8 cm : 31 . fVan. : 801 cm : mit -

taas 12 Uhr : 901 cm : abends 6 Uhr : 808 cm
Mannheim , l . Febr . : 186 cm : 81 . ftnn . : 190 cm .
Laub . 1 . Febr . : 121 cm : 81 . Jan . : 139 cm

Wer zu kaufen versteht
nützt die Vorteile des
Inventurverkaufs

Dietrich -Anzüge 75 .- 88 .- 98 .-

einschließlich aller Anproben 108 . " 115 «" USW .

Dietrich - Mäntel
29 .- 39 .- 49 .- 58 .. 68 .- 75 .-

DRud

. Hugo

ietrich
ECKE KAISER - UND HERRENSTRASSE
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Sie schönsten deutschen Skiwanderungen
Skipfade rund um den „Herzbrunnen Deutschlands"

Von Dr . A . L. v . Schellwitz -Ueltze » .

Ewig schade , daß Viktor von Scheffel noch
nicht aus Schneeschuhen über die Höhen seines
Lieblingsgaues gewandert ist ! Sein Preislied
auf öie Schönheit des sommerlichen Franken -
landes : ,^Wohlauf , die Lust geht frisch und
rein ", wäre dann wahrscheinlich in der früh -
lichen Aufforderung ausgeklungen , doch auch
„zur schönen Winterszeit ins Land der Fran -
ken" zu fahren . So hätte das Lied noch rascher
von Lippe zu Lippe weitergetragen , was sich
bisher nur die wirklichen Kenner der deutschen
Landschaft oder einige „Zünftige " unter den
Freunden der weißen Jahreszeit verraten :
wie schön, wie weltentrückt einsam und doch
wie so heimelig es im Winter im Franken -
wald und im Fichtelgebirge ist !

Alte Chroniken nennen das Bergland um
den Herzbrunnen unseres Vaterlandes , dem
Main und Eger , Naab und Saale nach den
vier Richtungen der Windrose entströmen ,
„ das deutsche Paradeis ". Und dieses Paradies
ist nicht verschlossen worden : sowohl das
dunkelromantische Fichtelgebirge mit Europas
größtem Felslabyrinth , der Lnisenbnrg , als
auch der liebliche , von vielen tieseingeschnitte -
nen Tälern zerteilte Frankenwald , schließen
sich dem Fremden immer weiter gastlich auf .
Dies gilt besonders auch für den Winter . Der
verharrt hier in der Nordostecke Bayerns mit
seiner glitzernden Pracht bis Ende Februar ,
im Fichtelgebirge sogar bis in den März hin -
ein .

Im Frankenwald , der die 800 - Meter -Grenze
nicht übersteigt , verlocken die langgestreckten
Höhenrücken den Skiwanderer vor allem zu
Geländefahrten kreuz und quer durch ein fast
unentdecktes Gebiet , da? er in wenigen Tagen
kennenlernen kann . Ob er von Bad Steden
oder Kronach , von Naila , Bayreuth oder
Kulmbach kommt , irgendwie werden ihn die
weißen Anmarschstraßen zum Kamm immer
zum tannennmrauschten Döbra ( 796 Meter ) ,
dem höchsten Berg des Frankenwaldes , führen .
Von hier umfaßt der Blick am weitesten die
zarten Landschaftslinien , die Franken kenn -
zeichnen , die plastischen Wölbungen der ande -
ren leicht erreichbaren Berghänpter und die
vielen , in die meilenweiten Wälder gebetteten
Orte , die alle dem Wintersportler gastliche
Aufnahme bieten . Vom klaren Winterhimmel
heben sich im Osten die Höhenzüge des Erz -
gebirges ab. Zum Greifen nah stehen Schnee -
berg , Ochsenkopf , Waldstein und die anderen
Fichtelgebirgsrecken im Süden ? der Thüringer
Wald grenzt im Norden das Bild der weißen
Bergwelt ab , und im Westen hebt sich wie eine
einsame Insel der Berg des Heil 'gen Veit von
Staffelstein , mit Schloß Banz dahinter , aus
der gesegneten Mainlandschaft heraus .

Am Fuß des Döbra liegt , fast 700 Meter
hoch , Schwarzenbach a . W . (Endstation der
Bahnlinie Hof —Naila —Schwarzenbach ) , der
Hauptstützpunkt der Skiwanderungen über die
Höhen und durch die schönsten Täler des
Frankenwaldes . Von hier führen , immer in
Höhen von 600 bis 700 Meter , prachtvolle Ski¬
wanderungen nach allen Richtungen : nach Nor -
den durch den Thiemitzwald , vorbei an „Groß -
mutter " und dem vom Sturm gefällten „Groß -
vater ", den stärksten Edeltannen des Franken -
waldes . über stjeroldsgrün <610 Meter ) nach
Bad Steve « (581 Meter ) mit der größten
Sprungschanze des Frankenwaldes , oder über
Dürrenwaid zum hochgelegenen Nordhalben
(588 Meter ) an der alten Heerstraße Nürn -
berg —Leipzig , nach Westen über Schwarzen -
stein , Wallenfels zum Genßer oder zur Rad -
spihe (679 Meter ) , dem Südwestvfeiler des
Gebirges . Von hier reicht der Blick fast so
weit wie vom Döbra , ja man kann im Westen
sogar die Feste Koburg und im Süden die
Plasfenburg , Kulmbachs alte Hohenzollern -
feste , erkennen . Ueber die Markgrafenhöhe
(610 Meter ) fährt man bei gutem Schnee zum
Zeyerngrund ab und mitten hinein in die
Malerstadt Kronach . Wer von Schwarzenbach
a . W . nach Süden spuren will , kann eine köst -
liche Abfahrt über Bifchofsmnhle , Presseck ins
Steinachtal machen oder in mehr südöstlicher
Richtung über den Döbra und das gleich -
namige Kirchdorf auf dem Höhenweg durch
den Kriegswald nach dem alten Weberort
Helmbrcchts ( 611 Meter ) wandern .

Im nordwestlichen Teil des Frankenwaldes
ist Steinbach a . W . (an der Bahnlinie Probst -
zella —Kronach ) der günstigste Standort für
Skiwanderer , die von hier weite Fahrten in
der Höhe des sagenumwobenen Rennsteigs
machen können . Einsame Skipfade führen hin -
auf zum Wetzstein (730 Meter ) , nach Ludwigs -
stadt im Loauitztal und zur Burg Lauenstein ,
der fränkisch - thüringischen Grenzwarte , oder
über Langenau nach Alexanberhütte u . Tettau
(620 Meter ) . Manche stiebende Abfahrt zum
Oelfchnitzgrund oder ins Haslachtal sorgt da-
für , daß neben dem genießerischen Wandern
auch die Schußfahrt nicht aus der Hebung
kommt . „

Wer jedoch die schnellen , schneidigen Abfahr -
ten vorzieht , wird im Fichtelgebirge mehr
Möglichkeiten finden . Hier sind die Berge um
200 bis 300 Meter höher , ihre Hänge steiler ,
die Abfahrten gehen geschwinder , und tiefer
noch deckt der Schnee die Granitkuppen der
Gipfel , die das hufeisenförmig nach Osten ge -
öffnete Bergland krönen . Schon bei Markt -
redwitz , wo sich die Eisenbahnlinien Paris —
Nürnberg —Prag und Berlin —München —Rom

kreuzen , kann man die Brettl anschnallen und
über Wunsiedel (550 Meter ) einen der weißen
Pilgerpfade wählen , die von hier zum Doppel -
gipfel der Kösseln « (940 Meter ) führen . Dort
hinauf leitet auch der neue Skiweg von Brand
an der Bahnlinie Neusorg —Fichtelberg , der
sich bis ins stillere Sechausgebiet , mit dem
neuen Unterkunftshaus in 952 Meter Höhe ,
fortsetzt .

Vom Unterkunftshaus auf der Kösseine gibt
es wundervolle Abfahrten über den Haberstein
( 850 Meter ) zur Luisenburg ober über Roden -
zenreuth nach Walderöhof , von wo aus der
Skiwanderer zum Steinwald im Gebiet des
Oberpfälzer Waldes herüberwechseln kann
oder über die Hohe Mätze (814 Mtr . ) und den
Fichtelberg nach Warmcnsteinach (600 bis 700
Meter ) , der Endstation der Bahnlinie Bay -
reuth — Warmensteinach . Dieser schneesichere
Höhenluftkurort , in dem alljährlich die fräu -
tischen Skimeisterschasten ausgetragen werden ,
ist neben Bischossgrün <700 Meter ) , das hoch
über weiten , freien Hängen etwas nördlicher
liegt , der Hauptstützpunkt für viele schöne Ski -
Wanderungen im Gebiet des Ochsenkopfs und

der Schneebergkette . Das Gelände mit seinem
Voralpencharakter ladet Anfänger und Geübte
auf Wegen mit „ allen Neigungsgraden " zu
Anstieg und „zügigen " Abfahrten ein . Höhen -
Wanderungen von Gipfel zu Gipfel , von Aus -
blick zu Ausblick über die lange Gebirgskette
der Bayerischen Ostmark , vom Döbra bis zum
Arber im Bayerland erschließen dem rechten
Skitouristen schon auf wenigen großen Fahr -
ten das ganze romantische Grenzgebirge um
Deutschlands Herzborn , der hier oben quillt .

Vom Asentnrm des Ochfenkopfs <1024 Me -
ter ) mit seinem schönen Unterkunstshaus füh -
ren bequeme Wanderungen zum Schneeberg -
gipfel <1053 Meter ) , dem höchsten Punkt de «
Fichtelgebirges , uud von dort zum Nutzhart
<972 Meter ) , zum Seehaus , zum Haberstein
<850 Meter ) und zum Rudolfstei « <868 Meter ) .
Von hier aus siud über Weißenstadt der ein -
same Waldstein <880 Meter ) im Skigebiet von
Zell oder der stille Kornberg <827 Meter ) bei
Kirchenlamitz leicht zu erreichen .

Das ausgezeichnete Netz der gut markierten
Wege weist den beschwingten Brettln noch
manch anderen verschwiegenen Pfad zwischen
dem Wall der weißen Fichten nnd der schuee-
beladenen Granitblöcke : jeder führt auf Höhen
des Winterglücks , jeder schenkt neue Einblicke
in die Gebiete der großen deutschen Ostgrenze ,
die gerade hier in der Bergwelt der Baye -
rischen Ostmark dem Winterwanderer viel ver -
borgene Schönheit zu offenbaren hat .

Aus Eis und Schnee
lleberall bestes Wintersportweiter
Erwartungsgemäß ist in allen deutschen Win -

tersportgebieten wieder Schnee gefallen , so daß
die ohnehin schon

'
guten Sportbedingungen wei -

ter verbessert worden sind . In allen deutschen
Gebirgen sind daher jetzt die Wintersportver -
Hältnisse ausgezeichnet . Für die nächsten 24
Stunden sind für sämtliche Gebirge außer dem
Schwarzwald und den bayrischen Alpen wei -
tere Schneefälle angesagt . Die Temperaturen
werden in Westdeutschland etwas ansteigen und
fast null Grab erreichen .

Herrenalb
weiht seine neue Sprungschanze

Am kommenden Sonntag wird auf der etwa
600 Meter hoch gelegenen Talwiese im oberen
Gaistal bei Herrenalb die neue Sprung -
schanze des dortigen Schneeschuhvereins einge -
weiht . Mit der Weihe ist ein Eröffnungs -
springen verbunden , zu dem sich eine Reihe
namensbekannter Schwarzwälder Skispringer ,
darunter solche aus Baiersbronn , Karlsruhe ,
Ettlingen , Herrenalb angemeldet haben . Zur
Zeit liegt auf der Talwiesenhöhe 50 bis 60
Zentimeter Schnee , die Zufahrten nach der
Sprungschanze sind gut gebahnt und Fahr -
und Fußwege über Gaistal —Linde und über
den Hirschwinkel , sowie auch über Plotzsäge -
mühle sind gut instand gesetzt, so daß anch
Kraftwagen zur Sprungfchanzenhöhe kommen
können .

Die neue Schanze , die am Nordhang der
Talwiese liegt , ist nach den Anweisungen der
Sportberatungsstelle des Deutschen Skiver -
bands gebaut worden und ermöglicht Ski -
sprünge von 30 bis 35 Meter Weite . Die un -
mittelbaren Wege zur Schanze sind durch rote
Pfeile markiert , ebenso die Skiabfahrtsstrecken .
Es ist anzunehmen , daß die Sprungschanze
auf der Talwiese in Zukunft bei den dort
meist vorherrschenden ausgezeichneten Schnee -
Verhältnissen einen Anziehungspunkt für Ski-

Hockjsckjnlmcifter im Ski - Lanalaus
wurde bei den in Garmisch - Partenkirchen ausae -
traaenen Wintersvortmeisterichaften der Münchner

Hochlchulmeister Leo Müller

springer vorzugsweise aus der Karlsruher
Gegend und aus dem Albtale bilden wird .

Verbilligte Wintersportzüge ins Albtal . Die
Albtalbahn läßt am Sonntag , den 3. Februar ,
verbilligte Sonderzüge nach Herrenalb verkeh -
ren : Karlsruhe ab 6.30 , 7.00, 8.30 und 9 Uhr .
In der Gegenrichtung verkehren die Ergän -
znugszüge Herrenalb ab 17.40 und 18.40 Uhr .
Für die Sonderzüge werben Fahrkarten zum
ermäßigten Preis im Vorverkauf durch das
Reisebüro Karlsruhe AG - bei der Hauptpost ,
d £m Verkehrsverein Karlsruhe , Kaiserstr . 159,
sowie durch die Bahnhöfe an der Strecke Karls -
ruhe Albtalbahn —Ettlingen Stadt am Sams -
tag bis Dienstschluß abgegeben . Am Sonntag
werben Sonderzugskarten nicht mehr ausgege -
ben .

Neuer Skiweg im Schwarzwald
Vom 1415 Meter hohen Herzogeuhoru im Süd -

schwarzwald , das besonders vom Feldberg aus
viel besucht wird , ist ein neuer Skiweg angelegt
worden . Er führt vom Gipfel -Gasthaus über
die Schanze und den Ecklewalbhof zur Wacht-
säge im Bernauer Tal und erschließt auch we -
niger geübten Läufern eine schöne, gefahrlose
Abfahrt . Ebenso wurde die Abfahrt nach Men -
zeufchwaud wesentlich verbessert , so daß auch sie
von weniger guten Läufern befahren werden
kann .

Ein 50 000 qm großes
Ski -Ltebungsfeld

Ein 50 000 Quadratmeter großes @ lt
Uebnngsfeld am Nordhang des Mehliskopses
beim Kurhaus Saud ist durch Entgegenkam -
men der Stadtgemeinde Bühl (Baden ) , auf de -
ren Gebiet das neue Skifeld liegt , für den
Skisport erschlossen worden . Der Berghang
wurde durch Kahlhieb im Jahre 1933 freigelegt
und ist im Jahre 1934 abgeräumt und eiuge -
ebnet worden . Die Höhen - uud Nordlage des
Skifeldes — 850 bis 1010 Meter über dem
Meer — sichert jederzeit gute Schneeverhält -
nisse . In den nahegelegenen Kurhäusern
Sand , Hundseck . Herreuwies , Plättig findet
sich geeignete Unterkunft . Das Skifeld in
landschaftlich schönster Hochlage hat Längen - u.
Breiteuausdehuungen bis zu 300 Meter , Nei -
guugeu bis zu 37 Grad und ermöglicht daher
auch Absahrts - und Slalomläufe . Weitere
Verbesserungen erfolgen im Zusammenhang
mit der Herstellung des neuen Ski -Höhen -
weges Sand —Ruhestein , worüber die Tages -
presse schon Veröffentlichungen brachte . Es
wird damit die Abfahrtsstrecke vom Mehlis -
köpf <1010 Meter ) über das vorerwähnte Ski -
feld nach Kurhaus Sand auf zirka 1,1 Kilo -
meter verlängert .

Skimeisterschaften der bad. Polizei
Seit 15 . Januar 1935 ist das ehemalige Na -

tursreuudehaus am Baldeuwegerbuck <1365 Me -
ter ) in ben Besitz der badischen Polizei über -
gegangen . Das Haus dient in erster Linie der
dienstlichen und außerdienstlichen Schneelauf -
ausbilduug der badischen Polizei und Gendar -
merie . Darüber hinaus steht es aber auch für
zivile Skiläufer und Wanderer als Unter -
kuuftsstätte zur Verfügung .

Die Einweihung des Hauses findet unter
Anwesenheit des Innenministers und des Kom -
mandeurs der badischen Landespolizei am 21.
Februar statt . Gleichzeitig werden die diesiäh -
rigen Skimeisterschaften der Polizei und Gen -
darmerie durchgeführt . Sie setzen sich zusammen
aus einem 18 -Kilometer - Langlaus , einem Ab -
sahrtslaus und einem Streifenlauf <Mann -
fchaftslauf 1 Offizier , 3 Mann ) . Die Zeitein -
teilung sieht folgendes vor : 20. Februar 18 -
Kilometer -Lauglauf , 21 . Februar Abfahrtslauf ,
22. Februar Streifenlauf .

Die beiden Sieaer des Abfabrtlauses .
der Im Nahmen der Wintersvortmeisterlchaften bei
Garmisch -Partenkirchen aelausen wurde , waren der
Norwecier Biraer Rund und — in der Krauenklasse

— Christi Crar » . Kreibura
>!! I

QintercporMze
Hotels , Gasthöfe und Fremden¬
heime erreichen durch eine In¬
sertion an dieser Stelle einen

sportbegeisterten gutsituierten
Leserkreis

700 — 900 m. ü . d . Meer

Uilntersportpl. , Hohensonne
im nördl . Schwarzwaid

Inmitten tiefwinterl . Tannenwäldern geleg . , von Wiesen¬
hängen umgeben , ist Dobel idealer Aufenthaltsort f.Winter¬
sporttreibende . Schönste Fernsicht über Schwarzwald
Schneesicherheit , Sprungschanze . Ideal für Wochenende *
— Prospekte *durch Kurverwaltung Und HB .- Relsebüro *

DOBEL
Hotel - Pension Sonne

fließendes Wasser , Zentralheizung
Wochenende ab 4.50 RM . Pension ab 4.— RM .

Herrenalb
Im Schwarzwald
SONNTAG , den 3 . FEBRUAR 1935

Einweihung der Sprigsriianze
ander „Taluiiese

"
verbunden mit Eröffnungs - Springen
Beginn 2 .30 Uhr nachmittags

i . Schwarzw .
(400 — 800 m)WILDBAD

Mit der Bergbahn (verbilligter Winterfahrpreis ) auf
den Sommerberg zur Schiwiese mit Sprungschanze .
Herrliche Schiwanderungen zum Wildsee - Hochmoor ,
Kaltenbronn , Hohloh usw .

Ca II # 911 (Feldberggebiet ) Station : Altglashütten -
m uii 'iVlM Falkau. PENSION VILLA HOSP
Zentralheizung , jeder Wintersport . Pension RM. 3.90—4.90.
Garage . Telefon Altglashütten 31

Muggenbrunn
südl . bad . Schwarzwald . Autolinle Frelburg -Schönau ,
976—1150 m. Höhenluftkurort und Wintersport¬
platz ideales Skigelände , herrliche Abfahrten ,
Sprungschanze , Skilehrer

Gasthof und Pension Grüner Baum
altbekannt , gutbürgerlich , 34 Betten , Zentral¬
heizung , fließend warmes und kaltes Wasser ,
mäßige Preise . Telefon Todtnau 290 . — Prospekte

Bes. Jos . Wissler

Tiefenbochbei Oberstdorf
i 888—2000 Meter

Der Winteraufenthalt für Sportler und
Erholungsuchende in Schnee und Sonne .
Prospekt durch das Verkehrsamt

Für den Winteraufenth . schöne freundl ,
Fremdenzimmer in sonniger , freier Lage
mit u. ohne Pens , zu ermäßigt . Pr . empf .

Revierjäger Georg Babel
Pfronten -Steinach
bayer . Allgäu . Schigelände beim Hause

Inserieren
bringt

Geww »!
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(5. Fortsetzung .)
«Dans San Franziskoer Haus "

, erklärte er ,
während er hinter John Ouincy einstieg . „Er
kommt jedes Jahr etwa auf zwei Monate her
und wohnt dann dort . Hat mehr Gelb zusam -
mengescharrt als ich ."

„Dans San Franziskoer Haus ? Oh "
, meinte

John Ouincy , „wahrscheinlich der Auftrag , den
du erwähntest ."

Roger nickte . „Stimmt ." Er knipste das
Licht in der Decke der Limousine an und zog
einen Briefumschlag aus seiner Tasche. „Lies
diesen Brief . Er wurde mir vor zwei Tagen
von dem zweiten Offizier des „President Ty -
ler " übergeben ."

John entnahm dem Umschlag einen Bogen .
Die Mitteilung schien ziemlich hastig nieder -
gekritzelt zu sein.

„Lieber Roger !
Du kannst mir einen großen Dienst erwei -

sen — Du und jener diskrete Bursche aus
Boston , der auf seinem Wege zu uns hier
draußen bei Dir Station machen wird . Zu -
erst bestelle John Ouincy meine Grüße und
sage ihm , daß er während seines Aufenthalts
auf den Inseln mein Haus als das seine be -
trachten muß . Ich werde mich herzlich freuen ,
ihn bei mir zu haben .

Nun zu meinem Ersuchen . Du besitzest den
Schlüssel zu meinem Hause auf Russian Hill .
Fahr ' dorthin — besser ist 's . Du gehst nachts ,
wenn der Hausverwalter sich nicht dort her -
umtreibt . Das Licht ist abgestellt , aber Du
wirst in der Anrichte Kerzen finden . In der
Vorratskammer auf dem Boden steht ein
alter , brauner Koffer . Wahrscheinlich ver -
schlössen — ist das der Fall , brich das Schloß
auf . In der untersten Abteilung wirst Du
eine zerbrochene Kassette aus Eichenholz mit
Kupfer beschlagen finden . Initialen darauf :
T . M . B.

Wickle sie sorgfältig ein und nimm sie mit .
Sie ist ziemlich umfangreich , aber Du kannst
sie tragen . John Ouincy soll sie in seinem
Gepäck verstecken, und ich lasse ihn bitten , sie
in einer dunklen Nacht, wenn sich das Schiff
auf halbem Wege befindet , mit an Deck zu
nehmen und sie einfach über Bord zu werfen .
Schärf ihm aber ein , ja darauf zu achten,
daß niemand es beobachtet - Das ist alles .
Schicke mir ein chiffriertes Kabel , sobald Du
die Kassette hast, und bitte ihn , mir zu fun -
ken , sobald sie endlich im Pazifik ruht . Ich
werde dann besser schlafen.

Kein Wort , Roger ! Kein Wort zu irgend -
einem Menschen ! Du wirst es verstehen .
Bisweilen braucht die tote Vergangenheit
eine kleine Nachhilfe bei der Beerdigung
ihrer Toten .

Dein Vetter Dan .*

Feierlich reichte John Ouincy Roger den
Brief zurück. Der Aeltere zerriß ihn nachdenk-
lich in Fetzen und warf diese durch das offene
Wagensenster .

„Nun ?" meinte John Ouincy . „Nun —"
Vergeblich suchte er nach einem passenden Aus -
truck .

„Höchst einfach"
, lächelte Roger . „Wenn wir

dem armen alten Dan so leicht zu besserem
Schlaf verhelfen können , müssen wir es natür -
lich tun . he ?"

„Hm — ja — das ist auch meine Ansicht ",
stimmte John Ouincy zu.

Inzwischen hatte der Wagen die Höhe von
Russian Hill erreicht und sauste eine verödete
Allee , von prächtigen Villen flankiert , entlang .
Roger beugte sich hinaus . „Fahr bis zur näch -
sten Ecke"

, befahl er dem Chauffeur . „Wir

Sehen
das Stückchen wieder zurück"

, erklärte er
?ohn Ouincy . „Es ist besser, den Wagen nicht

vor dem Hause warten zu lassen. Könnte Ver -
dacht erregen ."

John Ouincy erhob keine Einwendung . An
der Ecke stiegen sie aus und gingen langsam
durch die Allee zurück. Vor einem großen
Sandstcingebäude blieb Roger stehen. Mit
größter Vorsicht schloß er die Haustür auf und
sprang mit erstaunlicher Geschwindigkeit die
Stufen hinauf . „Komm "

, rief er leise.
John Ouincy folgte ihm . Roger verschloß

die Tür , und sie traten in ein dunkles Vesti -
bül . Hinter dem Vestibül , in noch tieferer
Finsternis , lagen eine riesige Halle und die
verschwommenen Umrisse einer breiten Frei -
treppe . Hier und bort stand in Weiß gehalten
ein Möbelstück wie ein Geist , unheimlich , aber
geduldig . Roger holte eine Zündholzschachtel
hervor .

„Wollte eine Taschenlampe mitnehmen, "
sagte er . „Hab es aber total vergessen . Warte
hier — ich will in der Anrichte nach Kerzen
suchen ."

Er verschwand in der Finsternis . John
Ouincy tat ein paar vorsichtige Schritte ; »r

SCHLÜSSEL
Copyright 1934 by Deutsche Ver¬
lags - Aktiengesellschaft Berlin

wollte sich auf einen Stuhl setzen , aber es war
ihm , als würde er sich auf dem Schoß eines
Gespenstes niederlassen . Er gab seine Absicht
auf , blieb in der Mitte stehen und wartete .
Alles still, eine tödliche Stille Lautlos hatte
das Dunkel Roger verschlungen .

Ein Jahrhundert schien vergangen , als Ro -
ger mit zwei brennenden Kerzen zurückkehrte .
„Für jeden eine "

, erklärte er . John Ouincy
nahm seinen Leuchter und hob ihn hoch . Das
flackernde , gelbe Flämmchen nützte wenig ) es
betonte nur noch die tiefen Schatten .

Roger stieg voran , die große Freitreppe
empor , und dann weiter eine schmalere Treppe .
Am Fuß einer dritten Treppe in einem mus-
sigen Gang des dritten Stockwerks machte er
halt .

„Da wären wir "
, sagte er . „Hier hinaus

geht 's zur Vorratskammer unter dem Dach.
Bei Gott , ich werde für solche Abenteuer zu
alt . ^ ch wollte einen Meißel zum aufbrechen
des Schlosses mitnehmen . Doch halt — ich weiß ,
wo die Werkzeuge liegen —, es wirb nur eine
Minute dauern . Geh hinauf und such nach
dem Koffer ."

„Hm — gewiß "
, entgegnete John Ouincy .

Von neuem ließ ihn Roger allein . John
Ouincy zauderte . Ein Etwas webt um Mit -
teruacht in einem verödeten Hause , ein Etwas
das auch das stärkste Herz zu entmutigen ver -
mag — aber Unfug ! Er war ein Mann ! Er
lachte und kletterte die enge Stiege empor .
Hoch über seinem Kopf spielte das gelbe Licht
der Kerze auf den gebräunten Sparren des
unvollendeten Vorratsraumes .

So gelangte er zum Kopf der Treppe und
blieb stehen. Düsterheit , Düsterheit überall .
Seltsam , wie die Dielen knacken , selbst wenn
niemand über sie schreitet . Eine krachte jetzt
hinter seinem Rücken- Er wollte sich um -
drehen , da fuhr von hinten eine Faust vor
und schlug ihm den Leuchter aus der Hand . Er
rollte über den Boden - und das Licht erlosch.

Das war doch wirklich eine grobe Unver -
schämtheit ! „Passen Sie doch auf !" schrie John
Ouincy . „Wer — wer sind Sie ?"

Ein schwacher Mondstrahl schlich sich durch
ein fernes Fenster , und plötzlich zeichneten
sich zwischen John Ouincy und jenem ent -
kernten Lichtschimmer die deutlichen Umrisse
eines Mannes ab . Ein Etwas sagte dem
jungen Mann , daß er gut täte , jetzt auf der
Hut zu sein . Aber in dem Lande , aus dem
er kam, brauchte man dazu doch ein paar Se -
künden Vorbereitung .' die fehlten ihm hier .

Eine Faust schoß aus dem Dunkel und traf
sein Gesicht , und John Ouincy Winterslip aus
Boston stürzte mitten zwischen dem Kehricht
eines San Franziskoer Dachbodens auf b«n
Rücken. Eine Sekunde lang glaubte er , die
Welt ginge unter , dann hörte er das Klap -
pern plumper Füße auf der Treppe . Jetzt be -
fand er sich unter den Trümmern allein . Wü -
tend erhob er sich und begann seinen Smoking ,
den Stolz seines Schneider , abzuklopfen . Ro -
ger kam. „Was gab 's ?" fragte er atemlos .
„Irgend jemand lief die Hintertreppe zur
Küche hinunter . Wer war 's ?"

„Wie soll ich das wissen ?" begehrte John
Winterslip in verzeihlicher Uebellaunigkeit
auf . „Er hat sich mir nicht vorgestellt "
Seine Backe schmerzte ! er fuhr mit dem Ta -
schentuch über sie und bemerkte im Lichte von
Rogers Kerze , daß der Batist rot war . als er
ihn wegnahm . „ Er trug einen Ring, " fügte
John Ouincy hinzu , ,,

'ne verdammte Ge-
schmacklosigkeit ."

„Hat er dich getroffen ?" erkundigte sich
Roger .

„Das kann man sagen ."
„Sieh nur !" schrie Roger plöylich . Er den

tete mit dem Finger . „Das Kofferschloß er -
Krochen ." Er ging hin , um den Koffer zu
untersuchen . „Und die Kassette gestohlen . Ar -
mer , alter Dan !"

John Ouincy fuhr fort , seinen Anzug abzu
stäuben . Des armen , alten Dan Lage verur -
sachte ihm großen Aerger , der nicht mit seiner
pochenden Kinnlade zu tun hatte . Eine nette
Dreistigkeit von dem armen , alten Dan , an
einen völlig Fremden die Zumutung zu stellen,
sein Gesicht in einer stickigen Bodenluke einem
mitternächtigen Angriff auszusetzen . Was
hatte die ganze Geschichte überhaupt zu be -
deuten ?

Roger setzte seine Nachforschungen fort .
„Nutzlos "

, sagte er endlich. „Die Kassette ist
zum Teufel , das ist klar . Komm , wir wollen
hinuntergehen und uns unten umschauen . Dort
auf dem Boden liegt deine Kerze .

"
John Ouincy hob die Kerze auf und zündete

sie an Rogers Licht an - Schweigend gingen sie
nach unten . Die Außentür der Küche stand
offen . „Hier ist er hinaus "

, sagte Roger .
„Und steh —" er deutete auf ein Fenster , dessen
Scheibe eingedrückt war — , „auf diesem Wege
ist er hereingelangt ."

„Wäre es nicht richtig , die Polizei zu ver -
ständigen ?" schlug John Ouincy vor .

Roger blickte ihn erstaunt an . „Die Polizei ?
Ausgeschlossen ! Wo bleibt deine Diskretion ,
mein Junge ? ! Dies ist keine Angelegenheit
für die Polizei . Morgen früh lasse ich eine
neue Scheibe in das Fenster einsetzen . Komm
— wir können ruhig nach Hause gehen . Wir
haben Pech gehabt ."

Der leise Vorwurf in Rogers Stimme er -
regte von neuem John Ouincys Zorn . Sie
ließen die verlöschten Kerzen auf einem Tisch
in der Halle stehen und betraten die Straße .

„Ich muß noch Dan kabeln "
, sagte Roger ,

während sie zu der Ecke schritten . „Ich fürchte,
die Sache wirb ihm schweren Aerger verur -

Die Wahrsagerin / Von Michail Gostschenko
Obgleich diese Begebenheit ziemlich nichts -

sagend ist , und durchaus alltäglich , sc gestattet
mir doch, davon zu erzählen , und sei es nur
der Erzählung zuliebe . Der Leser möge nicht
erschrecken . Hier geht die Rede von der Wahr -
sagerei . Und die Geschichte kann infolgedessen
niemand , auch nicht den fortschrittlich Gesinn -
ten , beleidigen .

Die Sache aber ist folgende . Die Handwahr -
sagerin aus unserem Hause hat erstaunlich
richtig dem Kassierer und Mitglied der Ver -
waltung . Genossen Jaschtschikow die Zukunft
geweissagt . Hin zu ihr ging der Genosse
Jaschtschikow kurz vor den Feiertagen . Nur
aus Spaß , aus Kurzweil . Immerhin lebt er
mit ihr aus dem gleichen Treppenabsatz
Warum , denkt er , nicht hingehen ! Es wird ihr
schon peinlich sein , vcn einem Kassierer was
zu verlangen . Und nimmt sie was . wird sie es
nachher bereuen . Also ging er .

Ich bin ein hinlänglich kultivierter Mensch,
sagt er . ein gebildeter , und für mich , sagt er ,
ist es einfach eine Schande , zur Handwahr -
sagerin zu gehen . Aber es lockt mich , weil es
umsonst ist . Laß sie mir nur was erzählen
Ich werde davon nicht magerer werden .

Und so kommt er zur Wahrsagerin . Sie
nimmt seine Hand - Wäscht ihm natürlich aller -
Hand dummes Zeug von der Handfläche -
Sonst , heißt es , wären keine Linien zu sehen

Eure Hand , sagt sie , zeigt nichts besonders
Schreckliches. Linien , sagt sie . hat sie viele
Und ich selbst, als Handwahrsagerin , finde
mich in diesen verwickelten Linien nicht zurecht-
Gestattet mir . Euch statt dessen die Karten zu
legen , verehrtester Genosse.

Legt also die Karten und spricht : Tatsäch-
lich rücken Weihnachtsfeiertage heran . Und es
werden zu Euch kcmmen einige Könige und
etwa zehn Buben . Und es wird bei Euch ent -
stehen eine Rauserei . Und werdet Ihr Euch
einer dem anderen in die Visage hauen . Und
wahrscheinlich wirb dabei sogar eine Dame
leiden . Sonst alles Uebrige sagt nichts . Gott
sei Dank ! Und keine besonderen Gemüts -

bewegungen sind bei Euch vorauszusehen
Ueber diese Worte hat der Genosse Jaschtschi-
kow nur gelächelt , hat ihr , der Dummen , nichts
gezahlt und ist auf sein Zimmer gegangen .

Da kommen die Feiertage heran . Es wird
Weihnachtsabend . Und es kommt der erste
Feiertag . Zum Genossen Jaschtschikow kom -
men einige Könige und etwa neun Buben ,
essen , trinken und lärmen ein wenig . Und
um neun Uhr entsteht unter ihnen eine Rau -
serei . . Genau am ersten Feiertag , wie vorher -
gesagt . Und es verlegt sich diese Rauferei aus
die Treppe . Hier mischt sich auf unbegreif -
liche Weise die Handwahrsagerin ein . Viel -
leicht hatte sie den Lärm aus der Treppe ge -
hört und war hinausgetreten , um nachzu-
schauen. Der Genosse Jaschtschikow aber ist
ihr nachgejagt und wollte sie für die richtige
Prophezeiung , in die Kehrrichtonne werfen .
Mit einem Wort , es ereignete sich alles , wie
vorhergesagt - Es erlitt sogar eine Dame
Schaden .

Natürlich , wenn man den Dingen auf den
Grund schaut, so gab es in dieser Prophe -
zeiung nichts Erstaunliches . Raufereien kom -
men beim Genossen Jaschtschikow furchtbar
häufig vor . Nicht nur an Feiertagen , auch
sogar an Wochentagen mußte eben jene Hand -
Wahrsagerin nach der Miliz laufen . So daß
bei solchen Ueberlegungen die Lorbeeren un -
serer Handwahrsagerin fast etwas welken .
Obgleich — wie gesagt : wenn nicht diese Pro -
phezeiung — vielleicht wäre nichts geschehen !

Genosse Jaschtschikow sagte selbst: Und die
Gäste waren friedlich , hätten nicht einmal
einer Fliege was zuleide getan . Und fraßen
wenig . Und um nichts in der Welt , sagt er ,
hätte ich solche Gäste angerührt . Aber , sagt
er , erinnerte ich mich da an die Prophezeiung
und schlug los .

Immerhin , es gibtauf der Welt noch etwas
Geheimnisvolles . Denn woher sollte der
Mensch jene Gabe nehmen , den Dingen auf
den Grund zu schauen und Ereignisse voraus -
zusagen .

(Deutsch von Grete Willinsky.)

fachen . Wirb auch seine Zuneigung zu dir
nicht besonders steigern ."

„Kann gut ohne seine Zuneigung auskom -
men"

, entgegnete John Ouincy .
„Hättest du den Burschen nur festgehalten ,

bis ich kam —".
„Na hör mal, " fiel ihm John Ouincy in die

Rede , „die Sache geschah ganz überraschend .
Wie sollte ich ahnen , daß ich dort aus dem Bo -
den gegen einen Schwergewichtsmeister an »
treten müßte ? Er drang aus dem Dunkeln
auf mich ein — und ich bin nicht in Form ."

„Wollte dich nicht beleidigen , mein Junge ",
beschwichtigte ihn Roger .

„Ja es war ein Fehler von mir "
, fuhr

John Ouincy ärgerlich fort . „Hätte mich na -
türlich für diesen Ausflug hierher trainieren
sollen . Einen ordentlichen Kurs in einer
Boxerschule . Aber sei unbesorgt . Der nächste
Kerl , der einen Angriff aus mich unternimmt ,
soll einen anderen Empfang finden . Ich werde
Boxstunden nehmen . Von heute an . bis ich
wieder zu Hause bin , werde ich mich stets auf
das Schlimmste gefaßt halten ."

Roger lachte. „Das ist ein garstiger Riß in
deiner Backe "

, bemerkte er . „Wir wollen bei
der Apotheke vorfahren und sie verbinden
lassen.

"
Ein besorgter Provisor verband John

Ouincy mit Jod , Watte und Heftpflaster , und
als er die Limousine wieder betrat , trug er
ehrenvoll seine Kampfnarbe . Die weitere
Fahrt nach Rob Hill verlies unter leichtem
Geplauder .

Kaum hatten sie Rogers Haus betreten , da
flatterten ihnen ein Wirbelwind in lustigem
Gesellschaftskleid entgegen . „Barbara !" rief
Roger . „Wo kommst du her ?"

„Hallo , liebster Onkel !" lachte sie und küßte
ihn . „Mit dem Auto von Burltngame . Bleibe
die Nacht bei dir — ich fahre morgen früh mit
dem .President Tyler '

. Ist das John Ouincy ?"

„Cousin John "
, lächelte Roger . „Er verdient

ebenfalls einen Kuß . Er hat einen schlimmen
Abend durchlebt ."

Rasch wie der Blitz eilte das junge Mäd -
chen auf den wehrlosen John Ouincy zu . Wie-
der war er unvorbereitet , und diesmal war es
seine andere Backe , die dulden mutzte. Wenn
auch nicht so unangenehm .

„Nur zum Willkomm "
, lachte Barbara . Sie

war blond und schmiegsam. John Ouincy
glaubte nie soviel Energie in einer so schmäch-
tigen Form zusammengepreßt gesehen zu haben .
„Du fährst auch nach den Inseln ?" fragte sie.

„Morgen, " entgegnete John Ouincy , „mit
deinem Dampfer ."

„Famos !" rief sie . „Wann bist du ange »
kommen ?"

„John Ouincy kam heute morgen "
, erklärt «

Roger .
„Und er hat einen so schlimmen Abend ver »

bracht ?" erkundigte sich die junge Dame . „Na ,
ein Glück, baß ich jetzt da bin . Wo wirst du
uns hinführen , Roger ?"

John Ouincy stand verblüfft . Sie aus »
führen ? Zu dieser Stunde ?

„Ich werbe mich nach oben zurückziehend
warf er schüchtern ein .

„Nanu , es ist doch erst kurz nach zwölf ",
widersprach Barbara . „Noch 'ne Masse Lokale
offen . Du tanzt doch ? Ich werbe dir mal San
Franziska zeigen . Roger ist ein geliebtes ,
altes Haus — er darf die Rechnungen be-
zahlen ."

„Aber — ich — ich —"stotterte John Ouincy .
Seine Wange schmerzte ihn , und sehnsuchtsvoll
dachte er an sein Bett in dem Zimmer oben.
Was für ein Land , dieser Westen !

„Also marsch, los !" Das junge Mädchen
summte eine fröhliche , kleine Melodie . Alles
Bewegung , alles Leben Wirklich ein reizen -
der Kerl . John Ouincy nahm seinen Hut .

(Fortsetzung folgt )

Staatssekretär Lammers — Führer der ,.G«« el«»
schalt studentischer Verbände "

Unter der ftüßniiw des CSess der Reichskanzlei .
Staatssekretär Dr . Lammers . baben sich , wie ae-
meldet , verschiedene Korporationen *u einer „Ge¬
meinschaft studentischer Verbände " »usammenae »

schlössen
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Theaieranekdoien / Erzählt von Emil Heyse
Rivalen

In den Ruhm , erfolgreichste und beliebteste
Gastspielvirtuosen zu sein , mußten sich Ende
des vorigen Jahrhunderts Friedrich Haasc,der eleganteste Kavalier der deutschen Bühne ,und Ernst von Possart , der berühmte Choral -
terspieler , teilen . Sie liebten einander nicht?einer neidete dem anderen seinen Ruhm .

Auf einer Genossenschaftsversammlung der
deutschen Bühnenangehörigen trafen die bei-
den, die sich noch nie gesehen hatten , zusam -
meu . Hielten sich im großen Versammlungs -
saal anfangs voneinander entfernt . Keiner
achtete des anderen . Bis Possart es für an -
gebracht fand , noble Gesinnung an den Tag
zu legen .

In seiner theatralischen Art eilt der unter -
setzte Mann mit weitausgebreiteten Armen
auf den langen Haase zu . „Teurer Meister !"
dröhnt er pathetisch , „wie freue ich mich , Sie
endlich, endlich kennenzulernen !"

Des scharmanten Haase wohlfrisierter Kopf
neigt sich leicht. „Sind Sie auch beim Thea -
ter ? " fragt er mit gewinnendem Lächeln . . .

Gespräch mit einem Kinde .
Auf seinen Knien hält Generalintendant

Ernst Ritter von Possart sein Enkelkind . Zum
Ausgehen gerüstet, ' in voller Kriegsbemalung ,Frack , Ordensband , Stern auf der Brust ,Orden aus der Krawatte heraus , Ordeuskett -
lein über dem Frackrevers . . .

„Opa "
, sagt das Kind und klappert an

einem der bunten Dinger , die vom Großvater
herunterbaumeln , „was ist denn das ? "

Wonne im Auge blickt Possart seinen Enkel
an : „Das ist der Kronenorden IV . Klasse ,
mein Kind "

, sagt er , „den hat Haase nicht !"
Und streichelt seinem Enkel gerührt das

Haar .
Die Kunstpause . . .

Hamlet . — Gastspiel Possart ! Die Schau -
spielerschar des kleinen Stadttheaters N . ist in
Aufregung . Keine Kleinigkeit , neben dem er -
lauchteu Gast zu bestehen , auf sein fein ab-
getöntes , pausenersülltes Spiel nach kurzer
Verständigungsprobe einzugehen .

Am nervösesten ist der gute alte H ., der
humoristische Vater der Truppe , dessen Ge-
dächtnis schon mürbe geworden , der sich wegen
seiner Schwerhörigkeit nicht einmal auf den
Souffleur mehr verlassen kann . — Er muß
den Polonius spielen .

Hamlet sagt im zweiten Akt zu Polonius :
„Habt Ihr eine Tochter ? Laßt Sie nicht in der
Sonne gehen . . ."

Vor diesem Satz pflegte Possart eine große ,
zu überlegendem Mienenspiel bestimmte Pause
zu machen.

Deutlich schlägt der Souffleur an : „Habt
Ihr eine Tochter ? " Aus der Bühne bleibt es
still.

Ein Schrecken durchfährt den alten Polo -
nius : „Um Himmels willen , Hab' ich das am
Ende zu sagen ? " Und er nähert sich andäch-
tigen Schrittes dem Prinzen Hamlet .

Possart blickt ihn entsetzt an . — „Habt Ihr
eine Tochter , mein Prinz ? " beginnt demütig
lächelnd Polonius .

Hinter den Kulissen erstarren der Regisseur ,der Inspizient und die das Spiel verfolgenden
Schauspieler .

Aber Meister Possart ist schon wieder im
Sattel . „Nein !" weist er die unberechtigte
Frage zurück , „ich habe keine ." — Sein Organ

füllt das Haus . „Aber Ihr habt eine Tochter !
Laßt sie nicht in der Sonne gehen . . ."

Am nächsten Abend spielte statt des alten H .
ein anderer Schauspieler den Polonius .

Und wie ist Afra ?
Längst sind die vielgespielten Stücke der

Dramatikerin Birch - Pfeifser vergessen. Ein
Glück! — Auch ihren Namen kennt man kaum
noch . Einst gastierten alle Virtuosen in den
dankbaren Rollen ihrer Effektstücke.

Wieder kommt ein Gast an das kleine
Stadttheater N . Es wird ein Schlager der
Birch - Pfeiffer gegeben . Wieder muß der alte
humoristische Vater H . mitspielen . Der nicht
mehr lernen kann , der so schlecht hört .

Den Sekretär des Gutsherrn gibt er , den
neidischen, der den Gutsherrn aufhetzt — so -
gar gegen dessen Mündel , die Afra .

Der Gutsherr ist nach langer Abwesenheit
heimgekehrt . Die Bauern stehen ihm feindlich,
fordernd gegenüber . Erregte Szene . . . Tu -
multuarifch gehen die drohenden Bauern ab.
Gutsherr <der berühmte Gast ) und Sekretär
lder alte H .) bleiben allein zurück.

„Sonderbare Sitten habt Ihr hierzulande ",
sagt wütend der Gast .

Der alte H. als Sekretär hat bedeutungs -
voll zu erwidern : „Und die Afra ist nicht an -
ders !"

Statt dessen meint er , da er den Souffleur
nicht versteht , wohlwollend bloß : „Ja , freilich ,
freilich ."

Mit voller Lungenkraft brüllt der Souf -
fleur : „Und die — Afra — ist — nicht — an -
ders ! !"

„Und in Afrika ist das nicht anders "
, meint

der alte H . und zuckt bedauerlich die Achseln.
Mitterwurzer tot !

Souffleure , Inspizienten , Requisiteure leben
und sterben für „ihr Theater "

, an dem sie seit

Jahren wirken , dessen Gedeihen ihr Wohl ist
und dessen Lieblinge ihnen ans Herz gewach-
sen sind .

Mit tiefstem Schmerz empfand der alte
Souffleur des Wiener Bnrgtheaters den Tod
des genialen Mitterwurzer . Erst hatte er sich
gegen diesen neuausgebundenen Stern ge-
wehrt . Denn er verehrte den alten Meister
Sonnenthal . Dann aber hatte Mitterwurzers
Kunst ihn bezwungen , und er wurde der
treueste Anhänger dieses eigenartigen Man -
nes , der die Burg revolutionierte .

Uud nun war Mitterwurzer , erst einund -
fünfzig Jahre alt , plötzlich gestorben . Des
geschäftigen Wiener Straßenbildes nicht ach -
tend , ganz versunken in seinen Gram , steht
der alte Souffleur morgens , vor Beginn der
Probe , am Bühneneingang des Burgtheaters .

Mitterwurzer ist tot !
„Grüß Gott "

, weckt ihn eine helle Stimme .
Ein junger Schauspieler ist herangekommen .
Seit einem halben Jahr am Burgtheater
engagiert . Darf mitunter kleine Rollen spre-
chen . Blond und fröhlich ist der junge Mann ,der bis jetzt durch nichts sich noch hervorgetan
hat .

Feindselig blickt ihn der alte Souffleur an
„Mitterwurzer ist tot "

, ächzt er , „Mitterwur -
zer ! — Und das lebt ? !"

Er haut dem jungen Mann eine kräftige
Ohrfeige herunter und geht bekümmert in sein
Burgtheater .

Keine « Tropfen Wasser . . .
Des alten Burgtheaters gewaltiger Recken-

darsteller , der trinkfeste Gabillon , renommierte
einst in heiterer Tafelrunde , seit Jahren sei
kein Tropfen Wasser über seine Lippen ge -
kommen.

„Na , na , Herr Gabillon , übertreiben Sie
nicht !" lachte einer der Konkneipanten . „Was
nehmen Sie denn zum Zähneputzen ?"

„Einen ganz leichten , spritzigen Mosel "
, gab

Gabillon unerschüttert zurück. —

Rätselecke
Kreuzworträtsel

Bedeutung der Wörter :
Waagerecht : 1. Militärischer Dienstgrad ,

4 . ungebrochenes Grasland , 7 . Ehrenaufstellung ,
10 . japanischer Staatsmann +, 11 . Mischling ,
14 . Oper von Richard Wagner , 17. deutscher
Klassiker , 2g. poetisch: Löwe , 22. Seudu .tg , Auf -
trag , 23. landwirtschastl . Gerät . 24. arabisch ge -
kleideter französischer Soldat .

Senkrecht : 1. Zauberkunst , 2. kindlicher Name
für Großvater , 3 . Donauzufluß in Ungarn ,
4. Ziffer , 6. Himmelskörper , Sternbild , 6. Mäd -
chenname , 8. unterirdischer Gang , 9. Schand -
psahl , 12 . Vorfahren Mehrzahl ) , 13 . Begrün -
der der athenischen Tragödie , 15. griechisches
Heldengedicht , 16 . Teil des Mundes , 18. Fluß
im Harz , 19 . Habgier , 21 . französische Münze .

Bilderrätsel

Schiittelleiter

A
'

2

b . «4
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5
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6

1
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10 I
Durch Umstellen der Buchstaben nimmt daS

erste Wort nacheinander alle folgenden Bedeu -
tungeu an , wenn bei der Umstellung der je-
weils auf das bezeichnete Feld entfallende
Buchstabe richtig geändert wird .

1. Geländeform , 2. Infekt , 3 . Trübung .
4. Körperteil . 5. Fluß im Eichsfeld , 6 . Laub -
bäum , 7. Asiate , 8 . Fluß in Schleswig -Hol -
stein, 9. Rechenmeister , 19. Sternbild .

Schnell kuriert
Mein Wort ist aus dem Gleichgewicht:
Man hat ihm , was mir nicht gefällt .
Noch eine Silbe vorgestellt ,
So daß es sich nun widerspricht .
„Ei "

, denke ich . „was macht man da ?"
Ich tausch' die Silben ihm behende
Und häng ' den Anfang auch ans Ende
Das Gleichgewicht ist wieder da !

Auflösungen der vierten Woche
Feuerleiter : 1. Terz , 2. Lake, 3 . Bann ,

4. Leda , 5 . Gicht, 6 . Seil , 7 . Elbe , 8. Most ,
9. Meer , 10. Ecke, 11 . Senn , 12. Lied , 13 . Deich,
14 . Vase , 16. Alba , 16. Stil . — Er , ke , nu , et»,
ich , se , lb , st — Erkenne dich selbst.

Diagonal - Kreuzwort - Rätsel :
Waagerecht : 1 . Kork , 3 . Kult , 5 . Amur , 6. En¬
zian . 8. Zulu , 10 . Nota , 12 . Weib , 14 . Takt ,
16. Eremit , 17. Oboe , 18 . Gnom , 19. Flor . —
Senkrecht : 1. Kauz , 2 . Kanu , 3. Kran , 4. Tula ,
6 . Elegie , 7. Nougat , 9. Ulme , 11 . Tank ,
12. Werg , 13. Brom , 14. Tief , 15. Teer . —
Diagonal : 1 —20. Kreuzotter , 4.—18. Tannen¬
berg .

Wer kennt sie : 1. Tesla , 2. Haydn ,
3 . Opitz , 4. Morse , 5. Arndt , 6. Storm , 7 . Auber ,
8. Ekhos, 9. Dumas , 10 . Ibsen , 11. Auber ,
12. Opitz, 13. Nobel — Thomas A. Edison .

Drehscheibenrätsel : Man lernt nie
aus la im Jnnenring vor m im Außenring ) .
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Gottes dienstordnung
vom 3. Februar 1935

Evangelische Stadtgemeinde
( 6 . Sonntag nach Weihnachten )

Landeskirchliche Sammlung für daS
Kinderheim Bethlehem in Freiburg
Stadtkirche : » .30 Pfarrer Löw . 10 .30

Christenlehre in der Sakristei , Pfr Löw .
11 .0(1 Pfr . Glatt .

Kleine Kirche : 8 .30 Pfr . Mondon .
9 .30 Christenlehre . Pfr . Glatt . 11 .1k
Kindergottesdienft , Pfr . Löw . 11 . IS
Christenlehre für Altftadtpfarrei I im
Konsirmandensaal , Waldhocnstr . 11 , P ' r .
Mondon . 6.00 Pfr - Ohnsmann .

Schloßkirche : 10 .00 Pfr . Maher -Ull -
mann . II . IS Christenlehre , Psr . Maher -
Ulimann . 6 .00 Pfr . Maqer -Ullmann .

Johanniskirche : 8 .00 Pfr . Dr . A .
Becker (Heidelberg ) . 8 .30 Christen -
lehre , Psr . Hauß . S.30 Pfr . Hauß .
11 .00 Kindergottesdienft . 6 .00 Pfarrer
Streitenberg .

Christuskirche : 8 .30 Vikar Jörder .
10 .00 Psr . Sauerhöfer . 11 . IS Kinder -
gottesdienft , Pfr . Braun . 11 .15 Chrt -
ftenlehre in der Diakoniffenhauslirche ,
Vikar JSrder . 6 .00 Bikar Ludwig .

Markuspfarrei , Gemeindehaus Bill -
cherslr . 20 : 10 .00 Psr . Seusert . 11 .15
Chr .ftenlehre , Pfw Seusert .

Lutherkirche : 9 .30 Psr WaSmer . 10 .45
Christenlehre , Psr . Wasmer . 11 .30 Kin
dergottesdienst , Vikar Wörn - r . 6 .00
Bikar Wörner .

MatthäuSNrche : 10 .00 Pfarrer 6em >
wer . 11 . IS Christenlehre , Pfr . Hem >
mer . 6 .00 Vikar Alliier .

Karl -Friedrich - Gcdächtniskirche : S .15
Vikar Ludwig . 9 .30 Pfr . Sic . Benrath .

10 .45 Christenlehre , Pfr . Lic . Benrath .
11 .30 Kindergotlesdtenst , Psr . Zimmer -
mann .

Lukaspsarrei ( Moltkeftr . 18D , Eing .
Kußmaulstr .) : 11 .00 Missions -Kinder -
gottesdienst , Missionar Ruf .

Beiertheim : 9 .30 Psr . Dreher ^ 10 .30
KindergotteSdienst , Pfr . Dreher .

Weiherfeld : 8 . IS Pfr . Dreher . 11 .30
Kindergottesdienft , Pfr Dreher .

Städt . Krankenhaus : 10 .1S Pfarrer
Ulzhöser .

Ludwig - Wilhelm - Krankenhclm : S.00
Psarrer Ulzhöser .

DiakonissenhauZkirche Karlsruhe -Rüp¬
purr : Abends 8 .00 Abendandacht mit
darauffolgender Feier des HI. Abend -
mahls .

Diakonissenhauskirche Karlsruhe , So -
phienstr . : Vorm . 10 .00 Kirchenrat Hin -
denlang .

Turnhalle Darlanden : 9 .00 Pfr . Kopp .
11 .00 Kindergottesdienst , Pfr . Kopp .

Gemeindehaus Albsiedlung : 10 .00 Pfr .
Kopp .

Rüppurr : 9 .30 Kirchenrat Steinmann .
10 30 Christenlehre . 11 .15 KindergotteS¬
dienst .

Rintheim : 9 .00 Christenlehre , Psarrer
Fehn . 10 .00 Psr . Fehn . 11 .00 Kinder -
gottesdienft , Psr . Fehn .

Evang .-luth . Gemeinde
Kapelle Lulhrrplatz : 10 .00 Pfarrer

Schmidt , anfchl . Abendmahl .

Evangelische Freikirchen
Zlonskirche (Beierlheimer Allee 4) :

9 .30 Uhr Prediger Fröhlich ! 10 .45 Uhr
Sonntagsschule ! 16 .00 Uhr Gemeinde ,
seier . — Donnerstag , 20 Uhr , Bibel¬
stunde .

Metvodistenklrche (Karlstrabe 49b ) :
9 .30 Uhr Prediger Schwind « 11 .00 Uhr

Sonntagsschule : 17 .00 Uhr Prediger
Kehrer . — Mittwoch , 20 Uhr , Bibel -
stunde .

Wochengottesdienste und Bibel -
desprechungen :

Gemeindehaus der Südsiadt : DienS -
tag abend 8 Uhr Blbelftunde , Pfarrer
Haufe .

Karl -Friedrich -Gedächtniskirche : Mitt¬
woch abend halb 8 Uhr , Psr . Zimmer -
mann .

Altstadtpfarrei II : Mittwoch abend 8
Uhr Bibelstunde . Kaiserstr . LI , 2 . Stock .

Schloftkirche : Mittwoch abend 8 Uhr
Bibelstunde im Konsirmandensaal , Sie -
phanienstr . 22 , Psr . Maher -Ullmann .

Weiherseld : Mittwoch abend 8 .15 Uhr
Bibelstunde , Psr . Dreher .

Geibelstr . 5 : Donnerstag abend 8 U .
Bibelstunde , Pfr . Zimmermann .

Johanniskirche : Donnerstag , 7 Uhr :
Morgenandacht im Gemeindehaus .

Mittelftadtpsarrei : Donnerstag abend
8 Uhr Bibelstunde , Lammftr . 23 , Pfar -
rer Glatt .

Kleine Kirche : Donnerstag abend 8 u .,
Pfarrer Mondon .

Christuspsarrei -Süd : Donnerstag abd .
8 Uhr BibelNunde in der Diakonissen -
hauskirche , Pfarrer Braun .

Lutherkirche - Donnerstag abend 8 u .,
Vikar Bär .

Matthäuskirche : Donnerstag abend >!
Uhr , Pfr . Hemmer .

Lukaspsarrei ( Gemeindehaus Kaiser -
allee 66 ) : Donnerstag abend 8 Uhr ,
Psr . Lic . Benrath .

Beiertheim : Donnerstag abend 8 .1S
Uhr Bibelstunde , Pfr . Dreher .

Lndwig -Wilhelm - Krankcnhcim : Don -
nerstaa abend 8 Uhr , Pfr . Ulzhöfer .

Rintheim : Donnerstag abend 8 Uhr
Bibelstunde 'm Aemeindesaal , Pfarrer
Fehn .

Etlid » Krankenhaus : Freitag abend
8. 15 Uhr , Pfr . Ulzhöfer .

Rüppurr : Samstag abend 8 Uhr :
Filmvortrag im Gemeindehaus : Grofe -
sahrt Bei den Glaubensgenossen in
Siebenbürgen und Kirchliche JahreS -
schau 1934 .

Katholische Stadtgemelnde
(3 . Sonntag nach Evipbanie )

St . Stephan : 5 .1S hl . Messe : 6 .00 hl .
Messe : 7 .00 HI. Messe : 8 .00 deutsche
Singmesse mit Predigt und Monats -
kommunion : 9 .30 Kerzenweihe , Lichter -
Prozession und leb . Hochamt : 11 .15 Kin -
dergottesdienst mit Predigt : nachm . 2 .30
CorporiS -Chrifti -Bruderfch ., nachher Er -
teilnng des Blasiussegens : 6 .00 Licht »
mefefeier der Mütter mit Predigt und
Andacht .

St . Binzentiuskapelle : 6 .30 Frühmesse :
8 .00 Weihe der Kerzen und Amt , Bet -
stunden . ■ Der Blasiussegen wird nach
der Frühmesse und nach dem Amt er -
teilt . 5 .30 Vesper zu Ehren der lieben
Mutter Gottes und Segen .

S ». Elisabeth : 6 .30 Frühmesse : 8 .00
Singmesse m . Predigt ! 9 .30 feierl . Weihe
der Kerzen , Prozession . Hochamt : 11 .16

KindergotteSdienst m . Predigt : nachm .
2.30 Uhr Corporis -Christi -Bruderschaft ,
nachher Erteilung deS Blasiussegens :
6 .00 Christenlehrpredigt ( Mädchen ) u .
Andacht zu Ehren der Gottesmutter .

Liedsrauenkirche : 6 .00 Frühmesse : 7 .00
Kommunionmesse : 8 .00 deutsche Sing -
messe mit Predigt : 9 .30 HauptgotteS -
dienst mit Kerzenweihe , Prozession und
Hochamt ! 11 .15 KindergotteSdienst , her -
nach Erteilung des Blasiussegens ! 1.45
Christenlehre sür die Mädchen : 2 .30 :
Corporis -Christi -Bruderschaft , hernach
Blasiussegen : 6 .00 Lichtfeier der Kinder
mit Predigt u . Segen .

St . Bernhardus : 6 .00 HI. Messe : 7 .00
hl . Messe ! 8 .00 deutsche Singmesse mit
Predigt : 9 .30 Kerzenweihe und Lichter -
Prozession , anfchl . Hochamt : 11 . IS Schü -
lergottesdienst mit Predigt : 2 .00 Chri -
ftenlehre s. d . Mädchen : 2 .30 Corporis -
Chrifti -Bruderschaft , anfchl . Blasius -
segen : 6 .00 Andacht für Frauen und
Mütter mit Lichterprozession

St . Bonisatius : 6 .00 Frühmesse . 7 .00
Kommunionmesse der Schulkinder : 8 .00
Singmesse mit Predigt : 9 .30 Haupt -
gottesdienft mi . Kerzenweihe , Lickiter -
prozessior uni leb . Hochamt : 11 .15 Kin -
dergottesdienst mit Predigt : 2 .00 Chri -
ftenlehre s d. Mädchen : 2 .30 Corporis -
Chrifti -Bruderschaft mit Segen , danach
Erteilung des Blasiussegens .

Ludwig -Wilhelm -Krankenheim : Mitt -
woch : 6 .00 hl . Messe .

Verz -Jesu -Kirche : 9 .30 Predigt und
Hochamt : 2.30 Corporis -Christt -Brnder -,
schast mit Segen .

St . Peter und Paul : 6 Uhr Früh -
messe : 7 .00 HI. Messe, ' 8 .00 deutsche
Singmesse mit Predigt : 9 .30 Kerzen ,
weihe , Lichterprozession und Hochamt !
11 . IS Kindergottesdienst mit Predigt :
1 .45 Christenlehre sür die Mädchen !
2.30 Corporis -Christi -Bruderschast , her -
nach Erteilung des Blasiussegens ! 6 .00
Versammlung der Frauen und Müt -
ter mit Predigt und Lichterprozession .

Seilig -Geift -Kirche , Darlanden : 6 .45
Kommunionmesse : 8 .00 Frühmesse mit
Predigt : 9 .30 Predigt und Hochamt ,
vor dem Amt Kerzenweihe : 10 .45 Chri -
stenlehre : 2 .00 Corporis -Christi -Bruder -
schast mit Segen : dann Erteilung deS
Blasiusfegens

St . Cyriakus und Laurentius , Bulach :
7 .00 Frühmesse mit Predigt ! 9 .30 Ker -
zenweihe , Hochamt vor ausgesetztem
Allerheiligften mit Segen ! 11 .00 Kinder -
gottesdienft mit Predigt : 2 .00 Cor -
poris -Chrisli -Bruderschaft : anfchl . Er -
teilung des Blasiussegens .

St . Michael , Beiertheim : 6 .30 Früh -
messe : 8 .00 Singmesse mit Predigt : 9 .30
Hauptgottesdienst mit Hochamt und Ker -
zenweihe ! ll .00 KindergotteSdienst mit
Predigt : 1 .30 Christenlehre f . d . Mäd -
chen : 2 .00 Corporis -Christi -Bruderschaft
m . Segen , hernach Erteilung des Bla -
fiuslegens .

Welherfeld -TammerstoS : 8 .30 Sing -
messe mit Predigt .

St . Joseph , Grllnwinkel : 7 .00 Früh -
messe : 9 .30 Kerzenwethe und Prozession ,
Amt , nachher Blasiussegen ; 2.0U Cor¬
poris -Christi -Bruderschaft , Blafiusfegen :
5 .30 Lichtseter der Mütter u . Kinder .

Heilig -Kreuz -Kirche . Knielingen : 6 .00
hl . Kommunion : 9 .00 Ami mit Kerzen -
weihe , Prozession und Blasiussegen :
1.30 CorporiS -Christt -Bruderschast , an -
schließend um 2 Uhr : Versammlung des
Müttervereins mit Predigt und Segen .

St . Judas Thaddäuskapelle , Teutsch -
neureut : Dienstag : 7.00 h? Messe, '
abends 6 Uhr : Segensandacht .

St . Antoniuskapelle , Eggenstein : 7 .00
hl . Kommunion : 10 .30 Amt mit Ker -
zenweihe und Blasiussegen : nachm . 5.30
Corporis -Christi -Bruderschaft .

St . Theresicnkapcllc , Linkenheim :
Donnerstag : 7 .00 hl . Messe mit Beichte
und HI. Kommunion .

Kuratie St Konrad : 7 .30 Frühmesse :
9 .30 Hauptgottesdienst mit Weibe der
Kerzen und Predigt : nach den Gottes -
diensten Kerzenopser : 2 .00 Corporis
Chrifti -Bruderschaft : hernach Erteilung
des Blafiusfegens .

St . Nikolaus , Karlsruhe -Rüppurr :
6 .30 Frühmesse : 8 .00 deutsche Singm .
mit Predigt : 9 .30 Hauptgottesdienst mit
Predigt und Kerzenweihe ! 2.00 Cor -
poris -Chrifti -Bruderfchast und Erteilung
des Blasiussegens .

St . Martin , Rintheim : 7 .30 Früh -
messe : 9 .15 Hochamt mit Predigt und
Kerzenweihe ! 2 .00 Corporis -Christi -
Bruderschaft . Na » jedem Gottesdienst
Erteilung des Blasiussegens .

Alt -katholische Stadtgemeinde
Auserstehungskirche ( Hertzstraße 3 ) :

10 Uhr : Deutsches Amt mit Predigt .
Kollekte sür den Ergänzungsfonds .

Erste Kirche Christi , Wissenschliter .
Karlsruhe . KriegsNr . 84 . Vortragssaal .
Sonntags 9 .30 Uhr Gottesdienst : Mitt -
woch , 20 Uhr : Versammlung . - Lese-
zimmer Kriegsstr . 128 : Mon . Mtttw ..
SamSt 16—19 .30 u . . Don 16—21 u

WgerinnenWIe im Mt .
Kinder - und Mglingsheinl

(Staatlich anerkannt )
Zu dem im Mai d . I . beginnenden

Kurs sür Säuglings , und Kleinkinder -
Pflegerinnen werden noch Schülerinnen
aufgenommen . Ausbildungszeit 1 Jahr .
Mindestalter 18 Jahre . Kursgeld , ein -
schließlich Wohnung und Verpflegung ,
monatlich 35 RM .

Auskunft erteilt das Städt . Kinder -
und Säuglingsheim in Karlsruhe ,
SNbelstrafee Nr . 11 .

Das Städt . Kinder - und Säuglings -
heim nimmt auch Säuglinge , Klein -
kinder und Schulkinder vorübergehend
auf . Vergütung nach Vereinbarung .

Anmeldungen find an das Heim zu
richten .

Städtisches Fürsorgramt
— Direktion —>

$ra«
hat ihr Bett gemacht ! Nun freuen
sich alle Zünftigen und die
andern machen es Ihnen nach und
kaufen sich ebenfalls eine zünftige
Ski-Ausrüstung in dem bekannten

Fachgeschäft

Jksmma
Karlsruhe , Kaiserstraß « 221

Escheski gekehlt 7 .50
Haselstöcke 1 .90
Skistiefel mit Lederf . . . 19 .50
Skihose Wollskitrikot . . 15 . 25
Skisocken 1 .75
Skifäustlinge Wolle . . . . 1 . 50
Skihemd dott . Muater . . . . 6 .50
Wollmütze 1 . 20
Slalombluse . . . . . . . . 11 .50

ßummna
Karlsruhe , Kaiserstraße 221

Mittwochnachmittag »
Sondevkuvse

Haushaltungsschule ,
Herrenstraße 39 , Telephon 91 .

Beginn : 6 . Februar 1935 , nachmit .
'ags 3 Uhr . Herstellen von versch . Back-
-verk , Torten , Kuchen , Garnieren . Vor »
peisen , Nachspeisen , Süßspeisen . Aich,

ten von kalten Platten , pik . Brötche » .
lischdecken und Servieren . Behandlung
und Pslege von HauShaltgeräten , bes .
Wäsche , Fleckenentfernung usw . I «
Sommerhalbjahr : Einmachen .

Näheres bei der Schulleitung :
Deutsches Rotes Kreuz ,

Ladischer Frau «» vcrcin > Laudcsperri « .
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INDUSTRIE - UND HANDELS - ZEITUNG
Berliner Wertpapierbörse

Stimmunasbcricht vom 1. Februar

Neue Kurssteigerungen
Unter dem Eindruck der aünstiaen Ziffern der

Berliner GandelSaescllschast und der Dividenden -
« rkShuna des Instituts fetzte die Börse wieder in
fester Haltuna ein . Im Mittelpunkt standen Divi -
dendenvaviere und Aktien von Gesellschaften, von
denen man annimmt , das! sie bald in eine Rente
hineinwachsen werden . Die weitere Bekesturuna der
Rütaersaktien um 3 .S Prozent in Erwartuna einer
IS vro ^ entiaen Dividende reaten an . , umal auch
die Abschwächuno bei Orenstein keine Fortschritte
mebr machte. Montanwerte waren meist V.S und
Braunkoblenwerte bis V.7S Prozent befestigt. Von
chemischen Aktien hatten Rütaers und warben
Ivlus 2% ) die Führung . Tarifwerte waren durch-
schnittlich 0,75 Prozent böhcr . Boael Drabt VA
Prozent höher . Maschinenaktien laaen vernach-
lälsiat . Metall - und Bauwerte waren abaelchwächt.
Kunstseideaktien 1 Prozent höher . Tüdd . Zucker.
EisenbahnverkehrSmittel . IunahanS 1.75. Savaa
und Lloyd stteaen um etwa 1 Prozent . Banken
waren bis »u 1 Prozent befestiat . Der Verlauf
war weiter fest .

Der Rcntenmarkt war aut «ehalte « . Industrie -
obliaationen waren meist freundlicher , auch Reichs -
fchuldbuchforderuuaen befeftiaten sich um 0,?6 Pro «
Aent . Altbesiv aewannen fast 1 Prozent . Soefch-
obliaationen 0 .5 Prozent . Pfandbriefe waren teils
bchauvtet . teils 0.25 Prozent niedriaer . Landschaft¬
liche Pfandbriefe aewannen bis 0.S5 Prozent . Kom-
mun ^ lanleihen laaen nicht einheitlich . Provinz -
anleihen behanvteten sich , pänderanleihen besestia-
ten sich um 0,25 Prozent . Umtauschobliaationen und
Dollarbonds notierten bis 0 .S5 Prozent höher . Von
Auslandsrenten aewannen Chade A—C 5,60 Rm .

Die feste Haltuna aab der Börse bis zum Schluk
das Gevräae . Nachbörslich hörte man im allae -
meinen die Schluhnotierunaen . Am Kassamarkt ae-
wannen Bremer Alla . Gas 3 . Genschow und Han -
delsaesellschast für Grundbesitz K Prozent . Hilver 5 .Müller -Gummi 7,75 . Bankaktien laaen ausae -
svrochen sest . Der Dollar wurde amtlich aus 2.50S,das en-al . Pfund auf 12,185 seftaesetzt . Steueraut -
kcheine unverändert .

Taaesaeld war nach dem Ultimo etwas leichter .Der Satz aab auf 8 .75—4 Prozent nach . Am Balu -
tenmarkt schwächten sich Pfunde und Dollar aus
den mehrfach erwähnten Gründen weiter ab.

Nheln - Mainische Abendbörse
Lebbast und seft

Frankfurt . 1 . ^ ebr . lDrahtbericht . I Die Abend-
börse eröffnete seft und für einiae Svezialwerte»erhältnismähia lebhaft . Interesse bestand für West -
deutsche Kaufhos und Havaa . I .-G . warben konn-
ten auf 146 anziehen . Montanwerte waren nicht
aanz einheitlich . Renten laaen freundlich und teil -
weife fester . Im Verlaus war die Haltuna weiter
fest . Von Elektrowcrten waren AEG . und Ges -
fürel aefraat . Zementwerke Heidelberg konnten aus
118,5 anziehen . Im Durchschnitt wurden die Ber -
liner Schlnknotierunaen um 0 .W Prozent über -
schritten . Am Bankaktienmarkt aewannen Com-
merzbank 1.25 und DD .-Bank 0,75 Prozent , wäh-
rend ReichSbankanteile um % Prozent nachgaben.
Nachbörslich hörte man warben 145.75—146. Havaa
82% und Lloyd 35,75 .

Schuldverschreibungen : Mitbesitz 118,6 bez. Geld .Vcr . Stablbonds aa% . 6% Mainzer v . 1026 92 .25,8% ftfm . Hov . Goldvsbr . R . S0.25 . ftfrn . Hnv.
Goldvfbr . ? iqui . 90.25 . 5H % Rbe -n . Hnv . Bk . Liqui .
99,2V. Lissabon Stadtnnl . v . 188« 49 , \ % Rumäne »
vereinhtl . Rtc . 4 ,30 , 5% Merikan . abnekt . 5. Rank¬
aktien : Allg. Dt . Cred .-Anst . 73 . Bank für Bran -
industrie 113 . Berl . Sandelsaef . 113. Commerz - u .Privatbank 81 .75. DT . - Bank 84 .25. Dresdner Bank
85 .25 . ReichSbank 185. Rliein . Hnv . Bk . 125 .5 . Bera -
werksaktien : Buderus 92 .5 . Gelsenkirchener 74 bis"4 % . Harvener 102.5 , Klöcknerwerke 88 . ManneS -
mannröSren 81,25 , Phönir Bergbau 58 .25. Rbein .Stahl 97,25—97,5 , Stahlverein i£ %— 48 % . Indn -
ftrieaktien : Akn 51 . ? l ® « . Stamm 31 .25 . Bekula
144 , Zement Heidelberg 118,5 , Conti Kautschuk
147,5 , Daimler Motoren 51 . Dt . Erdöl 104 .5 . Dt .Gold - u . Silberfch . 20« . Dt . Linoleum «3.5 . I .- G.warben 14«— 145,75 . I .-G . ^ arbenbonds 123.5 . Ges.
f . Elektr . Untern . 11« . Goldschmidt Th . 9« .5 , Sans -
werke süssen 70 . Holzmann Ph . 87 . Iunabans ,Gebr . 80. Lahmener 120,5 . Metallges . Tranks . 94 .5.Moenus 8« ,25 . Rütgersiverke 108. Schlickert. Nürnb .
100,5 . Siemens u . Halske 14« ,25 . Voiat u . Häffner
10% . Weftd. Kaulhof 40—40.25 . Transvortanftalten :
ReichSbahnvorznaSaktien 118.75 . A .-G . kür Verkehr
S7 .5 . Savag 32,5- 32,25 . Nordd . Lloyd »5,25— 35% . —
6% Tebuantevec , aba . 8,26 Kassa.

Die Llmsähe im Einzelhandel
Starke Erhöhung bei Uhren, Gold» und Silberware «

erzeug uissen
Bevorzugung von Onalitäts -

Die Uebersicht der ^ orschunaSstelle für den San -
del über die Dezemberumsätze des Einzelhandels
liesert zahlenmäßige Unterlagen für die Beurtei -
luna des Weihnachtsgeschäfts dei Jahres 1934.
Wie zu erwarten war . sind die Weihnachtsumsäke
in einwen Zweigen deS Einzelhandels , insbesondere
im Tertilfachhandel dadurch beeiuträchtiat worden ,
daß schon vorher Vorratskäufe getätigt worden
waren . Inzwischen hatte aber die Anost vor einer
Verknavvuna stark nachgelassen und ist inzwischen,
wie die Dezemberumsätze zeigen , völlig verschwun-
den. So laaen im Tertilfachhandel die Umsätze des
WeihnachtSmonats 1934 nur noch um 9 Prozent
über denen deS entfvrcchenden VorfahrSmonatS ,
und das bedeutet an«esichtS einer 7 vrozentwen
PreiSsteiaeruna überbaust keine oder höchstens eine
lehr aerinae Zunahme der menaenmäßiaen Umsätze.
Sie ist . abaeseben von der schon erwähnten Be -
ruhiauna der Verbraucher hinsichtlich einer küns-
tioen Verknavvuna der Vorräte teilweise auch dar -
aus zurückzusühren . daß die milde Witteruna die
Umsatztätiakeit der Bekleidunasbranche und mancher
anderen Zweige de« Einzelhandels , so z . B . der
SvortkleidunaS - und Svortartikelaeschäfte . beein -
trächtiat hat .

Unbefriedigend war ferner das Weihnachtsgeschäft
deS Lebensmittelhandels , das bei einer Preissteiae -
runa von 1 Prozent das Voriahrsaeschäst nur um
3% Prozent übertraf , namentlich aber das des
Schuhhandels , dessen Dezemberumsätze um etwa
11 Prozent hinter denen des letzten Monats deS
IahreS 1933 zurückblieben . Andere Zweiae des
Einzelhandels konnten dagegen mit dem WeibnachtS-
geschalt recht zusrieden sein , so namentlich der San -

del mit Uhren . Gold - und Gilberwaren , dessen Um-
sätze um durchschnittlich 25 Prozent höher als im
Vorjahr waren .

Im gesamten Einzelhandel betrua die Umsatz-
steigeruna gegenüber dem Dezember 1933 etwa «
Prozent . Sie war also aus den oben anaeaebenen
Gründen aerinaer als in den voranaeaanaenen
Monaten . Dabei muß noch berücksichtigt werden ,
daß diese « vrozentiae Erhöhung der Umsätze zu fast
einem Drittel auf PreiSerhöhunaen und nur zu
etwas mehr alS zwei Dritteln auf eine bessere
Menaenkonjunktur zurückzuführen ist.

Ganz ähnlich wie von der 55orschun «sstclle für
den Handel wird das Weihnachtsaeschäst in dem
Bericht des Deutschen Handwerks - und Gewerbe -
kammertaacS beurteilt . Auch hier wird festaestellt,
daß das Geschäft unter der außergewöhnlich war -
men Witterung teilweise gelitten habe , und daß
hierdurch insbesondere die Umsätze im Kürschner -
und im Schuhmacherhandwerk vermindert worden
seien . Andererseits wird auch hier von einer teil -
weife bedeutenden Umsatzsteiaeruna im Uhrmacher -,
Juwelier - . Gold - und Silberschmiedehandwerk ae-
svrochen. Die Ovtiker hatten aleichfalls ein recht
zufriedenstellendes Weihnachtsaeschäst . Besonders
ersreulich aber ist . daß in dem Sandwerksbericht
eine zunehmende Bevor,ngnna der Qualitätswaren
und namentlich von handaearbeiteten Gegenständen
sowie eine Abkehr von billiaem Schund festgestellt
wird . Hiermit steht es durchaus in Uebereinstim -
mnna . wenn nach dem Bericht der s^ orschungsstelle
die Umsatzentwickluna bei den Waren - und Kaus-
Häusern noch immer unaünstiaer als die des stach-
einzelhandels war .

Die Rohölgewinnuna In Pechelbron » . Die elsässi -
schen Erdölwerke Pechelbronn haben im Jahre
1934 etwa 78 000 Tonnen Rohöl gewonnen . Da -
mit ist die Produktion der voriähriaen ziemlich
gleich geblieben . Der Preiskrieg bat im veraanae -
nen Jahre sortgedauert . Es sei vorauszusehen , daß
der Gewinn ungefähr der gleiche fein werde wie im
Vorjahr , in dem er 7,24 Mill . Kr . betrug . Bei
einem fo bescheidenen Nutzen sei eS der Gesellschaft
nicht möglich, die zur Erschließung neuer Petro -
leumvorkommen erforderlichen beträchtlichen Kavi -
talien aufzubringen , trotzdem diese storschnnasarbei -
ten dringend notwendig feien .

Steigender Kohlenabsatz
beweist die Wirtschastsbelebung

Auslandsaufträge und Kompensationsgeschäste
In der Mitgliederversammlung deS Rheinisch-

Westfälischen Kohlensyndikats wurde mitgeteilt , daß
sich der arbeitstäaliche Loblenablat ! im letzten Jahre
um 15,2 Prozent aeaenüber dem Vorjahr und um
21 .2 Prozent gegenüber dem Jahre 1932 erhöbt bat .
Die milde Witterung dieses Winters bat freilich
im Januar 1935 wieder einen kleinen Rückschlag
gebracht . ES ist jedoch zu Kossen , daß auch dieser
durch die weitere Kteiaeruna des industriellen
KohlenverbrauchS wieder ausgeglichen werden wird .
Die steigende Beschästiauna der gesamten Wirtschast
gibt dem Kohlenabsatz eine keste Stütze . In dieser
Ginsicht lauten die Berichte ans fast allen Indn -
striezweigen außerordentlich zuversichtlich. Die Ab-
schlüge der beiden Siemens -Gesellschastcn z . B . zei-
nen eine erheblich erhöhte Produktionsleistung nnd
einen größeren Reingewinn . Die Siemenswerke
haben in letzter Zeit aus dem Auslande zwei neue
Großanfträae erhalten : sie werden sowohl in Mai -
land wie in Amsterdam eine aroße Berkehrssianal -
anlaae bauen . Auch in anderen Zweigen der Wirt -
schalt scheint sich das Auslandsaeschäst allmählich
zu beleben . So baben z . B . die Vereinigten Stahl -
werke mit einer großen norwegischen Werkt ein
Kompensationsgeschält abgeschlossen , aus Grund
dessen sie 5500 Tonnen Svezialstahl im Austausch
gegen 4000 Tonnen Walfischtran nach Norwegen
liesern werden . Die deutsche Tirtilmaschinenaus -
fuhr ist von 73.18 Mill . Rm . im Jahre 1933 aus
77,1g Mill . Rm . im Jahre 1934 aestieaen . ES geht
auch im Außenhandel , wenn auch langsam , vor -
wärtS ,

Beschleunigte Bauernsiedlung
DaS Jahr 1933 bat auch für die landwirtfchaft -

liche Siedlunastätiakeit einen Umbruch mit sich ae-
bracht. Der durch die Not der Landwirtschast er¬
zwungene Schuldnerschutz kührte zunächst eine Un -
terbrechuna der Ansetzuna neuer Siedler herbei .
Aber schon im Jahre 1934 begann wieder ein neuer
Anfschwuna der bäuerlichen Siedlung . Nach einer
vorläusigen Uebersicht sind im letzten Jahre 6000
bis «200 neue Bauernhöfe errichtet worden . Die
neuaeschaffenen Siedlungen umfassen eine Fläche
von 128 000— 130 000 Hektar . Die als Siedlung «-
land zur Versüauna gestellte Landkläche betrua
202 000 Hektar und überktiea damit alle in früheren
Iahren kür Siedlunaszwecke bereitgestellten Iah -
resmenaen . Hieraus ergibt sich , daß noch sehr be-
deutende Landflächen für die Siedlunastätiakeit im
Jahre 1935 zur Berfüauna stehen. Es ist noch ein
Landvorrat von 72 000— 74 000 Hektar vorbanden ,
aus den die ländliche Siedlung im lausenden Jahre
in heschleuniatem Temvo vorgetrieben werden kann .
Manche Hemmunaen . die ihr bisher von den
Hvvotbekenaläubiaern bereitet werden konnten ,
werden durch das neue Gesetz über die Reichssied-
luna unmöglich gemacht. Alles das gestattet die
Schlutzsolgeruna . daß das Siedlungsiabr 1985 eine
starke Beschleunigung und Ausdehnung der land -
wirtschaftlichen Siedlung bringen wird .

Erhöhter Auöaabekurs für verzinslich « Reichs -
schat^anweisnnacn . Im Hinblick aus die anhaltend
starke Nachfrage für die 4 % vrozentiaen verzins¬
lichen Schatzanweisungen vcr 1. Dezember 1937
wurde der Emisfionskurs um % Prozent auf 99%
erhöht .

Eingefrorenes Kapital
Die Außenhandelsbank der Vereinigten Staaten

will festzustellen versuchen , wie aroß das amerika -
Nische Kapital ist . das in den verschiedenen Län -
dein der Welt in fremden Währunaen investiert ist
und nicht transferiert werden kann . Sic bat zu
diesem Zweck 22 000 straaeboaen an Ein - und Aus -
kuhrfirmen sowie 12 000 an Banken versandt . In
den Listen werden neun amerikanische und zehn
europäische Länder anacfübrt . Die Ermittlungen
der auf diese Weise sestgesrorenen storderuuaen
sollen als Unterlage kür die künstiae Han -
delSvolitik Amerikas dienen . Wenn das Ziel
dieser Politik darauf aerichtet fein wird , daß Ame-
rika seinen Gläubiaeru die Schuldenzabluna durch
Ausnahme von Erz ?ngnissen der Schuldnerländer
ermöglicht , werden die meisten dieser eingefrorenen
Forderungen aufgetaut werden können . Wann
wird man aber endlich diesen vernünftigen Weg
beschreiten ?

Wirtschaftliche Rundschau
Nene Wege zur Hebung der Laae im Psorzheimer

Wirtschaftsgebiet . Die schwierigen Verhältnisse , die
durch die Devisenlaae und die Abschließung der
Märkte im Ausland in der Psorzbeimer Schmuck -
warenindustrie entstanden sind , haben zu Erwä -
aunaen geführt , in Pforzheim eine Uhrenindiiftrie
aufzubauen . Es ist nicht daran aedacht. wie der
„Führer " meldet sich ausschließlich der Uhrenindu -
strie zuzuwenden , vielmehr soll ein aesundes Mi »
schunasverhältnis bcrbeiacfübrt werden , das ver -
hindert , daß in Krifenzeiten nicht die aanze Indn -
strie betroffen wird . Die Double - und Goldwaren -
fabriken sind übrigens zur Zeit für den innerdent -
schen Mark gut beschästtat. Die Ervortnussichten
baben sich in letzter Zeit ebenfalls aebesiert .

Berliner Handelsgesellschaft . — Dividendener¬
höhung . Die Gesellschaft, die ohne Filialen arbei »
tet . legt wieder als erste der Berliner Großbanken
den Abschluß für 1934 vor . Aus das Kommandit -
kavital von 28 Mill . Rm . wird eine Dividende von
0 aeaen 5 Prozent im Vorjahr verteilt . Die Divi -
dendenerhöbuna drückt die Zuversicht der Vermal -
tnng in die volitifchen Verbältnisse in Deutschland
aus . Die Gesellschaft begrüßt die Konversion der
Pfandbriefe , die einen wichtiaen Markstein in der
Entwicklung ihres Geschäftes bedeutet . Die Besse -
runa der Wirtschaft kommt zunächst in den Bilan -
zen nicht besonders stark zum Ausdruck , ist aber
auf der aanzen Linie festzustellen , da eine Menae
Debitoren wesentlich besser geworden sind . Der
Reinaewinn beträgt einschl. des Vortrages 2 .95
>2.5») Mill . Rm . Trotz der Dividendenerhöhnng
auf 6 (5) Prozent ist der Betrag , der voraetraaen
wird , auf 1.27 ( 1 .18 ) Mill . Rm . aestieaen .

Reichskreditgesellschaft erhöht Dividend «. Die
Reichskreditaesellschakt A .-G . Berlin erzielte im ab-
gelaufenen Geschästsiabr einen Reingewinn von
4,210 (3.007 ) Mill . Rm . . woran » die Dividende von
« aeaen 5 Prozent i . V . verteilt werden soll . 1 .42
Mill . Rm . werden neuvoraetraaen .

Ei « Oraanisationsansschnß bei der Reichsgruvve
Industrie , dessen Ausgabe es ist . sämtliche inner -
balb der industriellen Organisation noch vorhan -
denen oraanisatorischen Streit - und Ueberschnei»
dunnsfraaen . die bisber durch unmittelbare Verein -
barung der beteiligten Grnvven nicht bereinigt
werde » konnten , zu klären und durch endqültiae
Entscheidun « zu bereinigen , wurde gebildet .

Berliner Getreidegroßmarkt
Berlin . 1. i^ebr . s^ nuklvrnch .) Amtlich« Produk -

tennotlernnae » lfür Getreide und Oelfaaten I« 1000
Kilo , sonst je 100 Kilo a) frei Berlin . 6 ) ab Sta¬
tion ! : Weizen : märk . . 76— 77 Kg a ) 208,50 , 6 ) — :
gesetzl . Erzeugerpreis für die PreiSaebiete W . V
197.50 W. VI 198,50 , W. VII 199.50, W. Vlll
200.50 . W . IX 202 .50. W. XI «Berlin ) 204.60 : ge¬
setzl . Mühleneinkaufsoreis plus 4 Rm . : stetla.
Roaaen : märk . . 71 —73 Kn . a ) 169,50 . b > — : ge¬
setzl. Erzeugerpreis für die PreiSaebiete R . V
157,50 , R . VI 158,50 , R . VII . 159,50 R . VIII
160,50 , R . IX 162,50 . R . XI (Berlin ) 164.50 : aeletzl.
Mühleneinkaufspreiß vluS 4 Rm . : stetig. Gerste :
Brauaerste , neu . keine a ) 217—222 . b ) 218— 228 ;
Braugerste , gute a ) 210—215 . b ) 201—20« : Indu »
strieaerste a) 207—211 . b ) 198—202 : ^ utteraerst « !
59—60 Ka. : aesetzl . ErzeunervreiS für die Preis «
gebiete G . V 157,50 , G . VI 158.50. G . VII 160,80.
G . VIII 163,50 , G . IX 165.50 ; stetig. Bei Liese-
runa von Sommer -^ utteraerste kommt «in wetterer
Ausschlag von 5 Rm . kür die Tonne hinzu . Safer :
märk . . 48—49 Ka . a ) 151 .50, b ) — : aesetzl . Erzeuaer -
preiz für die Preisaebiete S . IV 155 ^ H . VI
155 .50. H . X 158.50 . H. XI 160.50. H . XIII 168.60,
H . XIV 165.50 : gefragt .

Viktoriaerbsen 34—95. Iuttererbsen 11—12. Acker¬
bohnen westvr . Station 15.50—16. Ostsee 12.25— 18,
Wicken , russ. 12,25—13, Butter - 9,50—10.50. blau «
Luvinen 11 .25—11 .75. gelbe Luvinen 14.50— 16. Sera -
della , neue , gereinigt 27—28 . Leinkuchen. Basis Ki%
ab Hba . 7,65 inkl . 1 .90 MB . , Erdnußkuchen . Basis ,
50% ab Hbg. 7,25 inkl . 1 .45 MZ .. Erdnußkuchen .
Niehl , deutsche Mahlum , 7,90 inkl . MZ . . Trocken »
schnitzel 4,47 ab Fabrik , ertr . Sosabohnenschrot . 45%
ab Hba . 6 .50 inkl . 1 .55 MZ . . dito 45% gb Stettin
6 .70 inkl . 1 .55 MZ . . Kartoffelflocken . Parität Stol »
9 .40. dito Parität Berlin 10,00 Rm .

Sonstige Märkte
Magdeburg . 1 . k̂ ebr . Weifizncker leinfchl . Sack

und Verbrauchssteuer für 50 Kilo brutto für nett »
ab Verladestelle Maadebura ) innerhalb 10 Taae — ,
ftebr . 31,70 u . 31,72 % u . 81,75 il . 31 .P0 91m . T -nden,
ruhig , stetm. — Termiuvreise sür Weißzucker linkl .
Sack frei Seefchiffseite Hamburg für 50 Kilo netto ) :
Februar 8.90 Br . . 3 .80 G . : März 3.95 Br . . 8.85 A. ;
April 4 .00 Br . . 3 .90 G . : Mai 4.05 Br .. 8.90 © . :
Zluaust 4 .10 Br . . 4.00 G . Tendenz rubia .

Bremen . 1 . stebr . Baumwolle . Schlußkur ».
American Middlina Universal Standard 28 mm
loko. ver engl . Pknnd 14,59 Dollarcents .

Berlin . 1 . ^ ebr . l^ unklvrnch . ) Metallnotiern «.
gen für ie 100 Sa . Eleltrolotkupfer 39.50 Rm . ,
Oriainalbüttenaluminium 88—99 % . In Blöcken 144
Rm . . desgl . in Walz - oder Dralitbarren 148 Hirn«
Reinnickel . 98—99% 270 Rm . . ẑ einsilber (1 Ka.
fein ) 44—47 Rm .

Devisennotierungen
Berlin , 1 . Februar 1935 ( Funk .)

I Geld Brief G =ld
1. 2. 1. 2. 31 . 1

Kairo 1 ig . Pf.
Buen .-Aires 1 Pes
Brüssel 100 Big.
Rio de J. 1 Milr .
Sofia 100 Leva
Canada 1 k. D.
Kopenhagen 100 Kr.
Danzig 100 Gl.
London 1 Pfd.
Reval . 100 estn . Kr .
Helsgfs . 100 f. M.
Paris 100 Frcs .
Athen 100 Dreh .
Amsterdam 100 G.
Island
Italien
Japan

Riga .

Oslo
Wien

100 i. Kr .
100 Lira

1 Yen
100 Din .

. 100 Lats
100 Litas

100 Kr.
100 Schill .

Warschau 100 Zloty
Lissabon 100 Esc.
Bukarest
Stockholm
Schweiz
Spanien
Prag
Konstant .
Uruguayl Gold -Peso
Neuyork 1 Doli ,
Blankogeld 1 Adr .
Privatdiskont

100 Lei
100 Kr .
100 Fcs.
100 Pes.
100 Kr .

1 t . P.

| 12 .475
0 .6 ?8
58. 17
0. 154
3 .047* 2.497
R4 .36
81 .22
1217
68 .68
5. 375
16 « 1
2 -354
168 .34
55 .09
21 .30
0709
5 .649
80.92
41 .63
61 . 10
48 .95
4699
11 .05
2 .488
62 .76
80 72
34 .00
10.40
1 .97,*

12 .505
0 .63 ?
59 .99
0 .196
3 .053
9 .501
54.45
81 .31

iisf
5 -3 ^ 5
16 45
2. 358
163 69
55.21
21 . 31
0 .711
5 .661
81 .03
41 71
6t 31
4905
47 .09
11 .07
2 .492
62 .88
80.83
34 .05
10.42
1 .977
1 .051
2 .506

3'/«—4
3V.

Reichsbankdiskont 4 %

l ? . c l
0 .629
58 17
0. 19,
3 .047
2.505
54 .50
81 .»»
12 . 205
68 .68

5 . 39
16.41
2 . 354
Us 38
55.23M
5 .649
80 9 »
41.63
61 . 34
48 95
46. 99
11 .03
2483
62.93
80. 72
34 .03
10. 40
1 .973
1 .049
2-507 ' ? .»

3 ' /. - 4V.
3

Briet
31 1.
12.54
0 .63?
58 -29

* andere Spanne

Berliner Devifennotierxnaen am Usaacenmarkt
vom 1. ^ ebr . London —Kabel 4,87 ' / »». London -
Schweiz 15,12/4, London —Amsterdam 7 .28K , Lon¬
don—Paris 74,15 . London —Mailand 57,87 , London
—Spanien 85,79 . London —Brüssel 20.97.

Züricher Devise » vom 1. ^ ebr . Paris 20 .37 % ,
London 15,18 . Neuuork 8,10% . Belaien 72.12X . SVtn«
lten 2f>,36 , Spanien 42.2255. Solland 2CA.05 . Berlin
124,06 . Wien «NotenkurS » 57,50 . Stockholm 77 .95,
Oslo 75,95 . Kopenhagen 67,50 . Praa 12 .9155 , War¬
schau 58,85 . Belgrad 7,02 . Athen 2,92 . Konstantinovel
2,48 . Bukarest 8,05 . SelsinasorS 6,70 . Buenos Aire »
79 .00. Japan 88,50 .

Der Londoner Goldpreis vom 1. Februar betrLat
für ein Gramm Feingold 2,78800 Rm .

Kursbericht aus Berlin und Frankfurt
Berliner Kassakurse

31 . 1 1. 2.

Stcuargutachcine
Gr . I CaKurs 104 .5 104. i
Gr . II fi " .193 * 103,7 103 .6
„ „ „ 1935 106 .6 106 .6
. . .. 1936 105 .7 105 .7
. . .. 1937 104 .2 104 .2
„ „ ,. 1938 102 .5 102 5

Festverzinsliche
113.5112 .5
99.2 99.6
94.9 94 .5
102 .2101 .7
97 96.997.7 97.9
96 . 7 97 .1"

6 .796 .4

Altbesitz
6 Relcha 27
6 Schatzanw .

DR . 23
Younganl .
6 Baden 27
6 Bayern 27
6 Sachsen 27
6 Thürinj . 26 %
6 Post 3011 100 .7100 .7
Schutzieb1908 10 .5 ~

Pfandbriefe öff . rechtl .

Pr . Pfand brlefanat .
i (8) Reihe 4 97

Pr . Zentralsudtschaft
6(8) Reih , 3. 6. 10
6(5) N 9

1. 2.

6(8) Reihe 14, 15
6(8) .. 20, 21
6(7) .. 28 96 .5

Obligationen
6(8) HoeschRM
6 Krupp 27RM
6 (7) Stahlw .
6 Farbenb .

Hypothekenb .-Pfand br .
Bayr . Hypoth .-

u.Wecht .-B. 98 .2
Bay.Verelnsb . 98
Rh. Hyp .B.Pfbr . 96 .5

Prauß . Centralbodan
6 (6) Reihe 24 95 5
5 H (4 %) Reihe

26 Liqu . 98 .9
6(8)Kom .26-28 94 .5

31 . 1 1. 2.
Wastdautache Bodan .
6 (8) Reihe 20

u. 22 9 6 95 .7
6(8)Kom .21/23 97 .5 94

Auslandsrenten

Prauß . Pfandbriafbank
6 (8) Reihe 47 95 2
6 (8) Kom . 20 § 4 .2

Rh .Westf .Bodenkredit .
6 (8) Reihe 4 u. w.

5 Mex . abg .
4 öst . Gold
4 Türk . Bagd,
4 Türk . Zoll
4 Unj . Gold

2&J
11

S 28 .5

8 .3 8 .2
Anatol. I. 25er 35 -6 35 .6

Aktien
Varkahrswarta

AG.Verkehr 87 88
Canada — —
D. Eisenb.Bet . 81 .9 81 .57 Reich,b .Vi. H9 119
Hapaf
Hamb.-Süd
Nordd . Lloyd
Süd .EUenb .

Bankaktien
Bad.Bank 1ZZ —
Braubank 115 <14

31 . 1. 1. 2.
Dt .Centr .Bod . 93 .7 97
Dresdner
Meinlng . Hyp .
Relchsbank
Rh. Hypoth .

83 85.2
99.7 99
164 .1 165.1
125 125 .5

Industriaaktian

Accum ulat .
Aku .
A.E. G.
Anh . Kohle
Asch .Zellst .
Aufib .NM .
B.M. W .
Bömberg
Berger Tfb .
BI.Krlsr .lnd .
.. Kindl
„ KrftLicht

Bubiag
BremBesigh .
BrownBov .
Buderus
Charl .Wassel
J. G.Chemie 152 —

.. 50% Einz . 130.7 127
Chem . Heyden 95 .2 95 .9

160 160
50 .5 50 5
31 .6 31 1
y / 97 .5
72 72
71 .5 71
125 123.7
114 .5 115 .7
118 117
115.1 113 .7

I42 .7 143 .7
109 10».9
176 -

96 .5 . .
S6L « W Kom . 7 Ii

Bayr . Hyp . 94
"

94/7 Chade 194.5 199 .5
Bay. Verelnsb . 100 10Ö ContGumml 146 146.5
Berl . Hdlg . 109 7 112 .5 ,, Linoleum 65 64 .6
Commerz bk. 80 81 IDaimler 51 .9 50 -3
D D-Bank 82 84 .21 Dt . Ad .T. 1. 125 126

1 . Februar
1935
31 . 1 1. 2.

Dt .Cont . Gas 129 .5 129 .2 Miat
Erdöl 103 .7 104 .4
Linoleum 64 1 63 .5
Steinz. — 115
Tonstein 95 .5 95 .5
Eisenh . 86 .5 8b

Düren Met . 125 124
EILiefer . ' 06 .2 107 .9
EI. LichtKrft. H9 119 .5
Enz . Union 108 .5 109 .5
JGFarben 143 145
Feldmühle 118 .5 117 .9
FeltenGuill. 84 -5 86 . 1
Gelsenberg 74 74 . 1
Germania Ptl . 90 90
Gesfürei 116.6 117 .5
Gritzner 30 32 -7
GrünBilf. — 200
Harpener 101 100. 2
HemmorZem . —
Hilpert Nbg . — 62
Hoesch 88 .6 b8 .7
Holzmann 85 86 .5
HseBerg 148 .2 —
do . Genuß 124 124.5
Junghans 75 79
Kali Chemie — 131 .7
KaliAschersl . HZ m .9
Klöckner 33 5 33 2
Knorr , Heilbr . - '
Koksw . u. Che . 104.1 104 .6
Koim .Jourd . 55 60
Lahmeyer 121.1 120 .5
Lindas Eism. 1 ^ 1 108 |Schantung

, 31. 1 1. 2.
Lingner werke 120 122
Mannesm . 81 .5 81 .1
Mansfeld 93 93
MaschB . U. Dü . 68 .2 67 5
Metallges . 94 9 94 .9
MezAG . Frelb . —

- 79
103 .7 —
89 .1 95 . 1
58 .5 58 .2
108 .7 108 .7

- 212 .2
110.5 —
95 5 95 .5
113 .4 114 .6
102 .5 108
153.5 155 .2

- 166
150 151.7
100 .5 100 .5
105 104 .7
144 .5 146 .7

Neckarv/erke
Orenstein
PhönixBg .
Rheinseiden
Rh. Braunk .

Elektra
Stahl

R.W .E.
Rütgers
Salzdetfurth
Sch . Bind . Frkf.
Schub .Salz .
SchuckertEI .
Schultheiß -P.
Siem . Halske
SinnerAG .
Stöhr Kammg .
Süd .Zucker
Ver . Deutsch .

Nickel
Ver . Glanzstoff —

Stahl 49 48 9
Westeregeln 113 .5 111,6
Zellst .Waldhof 53 .5 52 .6

Versicherungen
AII.Stutt .Vers . 251 250. 2
Dto . Leben — 214
Mannh .Vers . 50 5 52

Kolonialwerte
OtaviMine 12 *5 12 .7

69 .5 -

94 94 .7
107.5 107. 2
107.5 171

, ' 17 . 7 119

Frankfurter Kassakurse
1. 2.

Festverzinsliche
6 Relchsanl .
Bad.Staat
6 yt HessVIksst .
Altbesitz
Schutzg . 1908

99.5
96 .8
98 -5
112 .6
10 .4

Stadt -Anleihen

6 Darmst . 26
7 Frankf . 26
6 Heidelb . 26
8 Ludwigsh 26
8 Mainz 26
8 Mannh . 26
6 Mannh . 27
8 Pforzh . 26
8 Pirmas . 26
8 B.-Bad. 26

Sachwertanlaihen

(ohne Zins )

6 B.-Bad. Holz 24
6 Großkr . Mhm . 23 161
6 Mhm . St. Kohl . 23 —
7 Bad.Kom . Gold . 26 94 5
8 Bad. Kom . Gold . 30 —

1. 2.
Pfandbriefe .

Ff. Hyp .B. 6
Mein . Hyp .B. 6

Pfalz .

m
Hypothek .-Bk.

8 Reihe 2—9 96
4% Liquid , o.

Rhein . Hypothekenbk .

8 Reihe 5—9
8 .. 18— 25
8 „ 26— 30
8 .. 31
8 .. 35
8 Gold K. R. 4.
7 Gold R.10-11
7 Reihel7
6 Reihel 2— 13
4J4 % Liquid .

Iii
& 5

5

31 1 1. 2.

Aktien
B. nk . ktl . n

Bad. Bank 132 .5 125t
Bayr . Hypoth.

u. Wechselb . 94 5 94 7
DD.Bank gZ Ŝ 837Dreidner 83 .5 85 2
Ff. Hypoth . 99 .5 99
Pfalz , Hypoth . §§ 98 5Rhein . Hypoth. 124.5 125.2Wtb . Noten —

9 . .
96 .5
95 .b
96 .
96 .
96 .5
99 .5

6 Rh.Westf . G . Hyp . 95 .7

Induatrieakti . n
Löwenbräu 182 182
Brauerei

Pforzheim 61 .5 61 .5
>. Elchb. w . 92 94 .5A. E. G. 31 .7 31

Bad. Masch . 129 129
BrownBov. 79 60 5
Cem. Heldelb. 110.7 112 .7
Daimler 51 .4 51
Dt. GoldSllber 206 206

Linoleum 63 .5 63 . 7
., Verlas 65 65

Dykerh. WId . 101 ,_T .EnzinjerUnion — T09.5
Württemb . Hypoth .-Bk.

6 Serie I u. II 97

Wörtt , Creditvereln .
8 Reih. 1 97

31 I 1. 2.
Knorr C. H. 180 180
Kon ». Braun 55,5
Lahmeyer 120.7 19 ]
Lechwerke — § 3 7
Lud . Walzim. — 117 .3
Mainkraftw. 90 —
Metallges. 94 .5 94 .<Rh .Elekt.Vorz. — —
„ Stamm Hl —

Röder Gebr. 97 .5 —
Schuckert 100 1005
Seil Wolff — 60
Siem .StHalske 145 146 .2
Süd .Zucker 168 .5 —
Ver . Dt.Oel — —
Zellst .Aschaff . 72 72 5
Zellst.Waldhof 53 .5 52 7

Eßl. Masch .
JGFarben
Gritzner
Grün -Bilf.
Haid & Neu
Hochtief
Holzmann
Junghans
KieinSchanz

72 .5 . -
3.5143.5 145

32 -4 32 .5

25 .7 25 .5
113 .7H4
85 .2 86 .1

76
-

Montanaktien
Buderus 92 .2 91 .6Gelsenkirchen 73 . 7 7) . 7
Harpener 101 1C0.5
Aschersleben 112.5 111 . 2
Salzdetschf. -
Westerregeln —
Klöckner 87 .3 8? .9Mannesm. 81 81 . 1Phönix 58 .4 68
Rheinbraunk. 215 *13.2
Rheinstahl 9b 95 7
Salz Helibr . 181 1Ö1Ver. Stahlw. 4 ^ 9 43 5

Zeichenerklärung :
— kein Angebot und
+ keine Nachfrage• repartiert
t exl .
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Tausend « haben im Vorspann einige Szenen gesehen ,Tausende warten seitdem mit Spannung auf den Film
von Weltruft

LA BAI AILLi
Ein grandloser Film von erschütternder

Realistik nach dem Roman !
„ Die Marquise von Yorisaka "

Annabella verleiht der Gestalt der Japanerin allen Charme
ihrer köstlichen Weiblichkeit

Charles Boyer In der Rolle des fanatischen Patrioten
ungemein plastisch und echt

Der Höhepunkt des Films : Eine moderne Seeschlacht ,■SOwie wir Sie im Film noch nicht erlebt haben ! Hl

Dazu :
Die bunte Platts . Ilur ein Moorgraben. Ufa- Tonufoctie.

SCHAUBURG
Marienstraße 16 Telefon 6284

Museum HEUTE

Samstag

in den dekorierten Räumen

haus -ball
O RCHESTER » WO WALTER

Morgen Sonntag
Oberes Caf6 : TANZ - ABEND

Mietgesuche

5-Zimmer-
Wohnung

et>. 4 Zimmer mit
2 Maus ., Bad u .
Zubehör , mögl . m .
Heizung , Bahnhof -
nähe , auf 1. 4 od .
früher gef. Ange -
böte » . Nr . 4391
ans Tagblattbüro .

Täglich Hans Arndt mit seinen Solisten
(genannt der blonde Hans vom Rhein )
Dazu das fabelhafte Beiprogramm der be¬
kannten Marcella - Truppe in ihren
unerreichten Stepptänzen

und dem lebenden Propeller der Geschw . Benz
30 Salto mortale auf einem Tischl Unerreicht und einzig
dastehend .
Heute in den stimmungsvoll dekorierten Räumen

„ Zweiniitbev Abend "
Stimmung ! Humor !
Sonntagnachmittags Tanz mit Einlagen

Oerfett !)
z. Aushilfe Isfort
gef. Nur Dame m .
beff . Schulbildung .
Ang . u . Nr . 4386
ans Tagblattbüro .

Saubere , » ünktl .

Putzfrau
für einige Stun -
den d . Vormittags
fof. gesucht.

Atelier
Rausch & Pester ,

Erbprinzenftrabe 3 .

Jede Anzeige
ist ein Baustein
zum Erfolg !

Amtliche Anzeigen
( Amtl . Anzeigen entnommen )

Abonnenten
kauft bei Inserenten des
„ Karlsruher Tagblatts '

Caf6 Bauer
Samstag abend

HAUSBALL
Franz Dolezel mit seinen
Künstlern Sonntagabend

TANZ
Von Montag bis Donnerstag j m Ratskeller
nachmittags und abends :
Gastspiel des
Kuban -Kosakenchors

Heute
Samstag . 2 . Februar , 20 Uhr

MUNZ -SAAL
spielt das Münchner

auf rekonstruierten Instrumenten
Musik des Mittelalters
Karten von 1.— bis 2.— Mk .

beim Verkehrsverein u . b .
Kurt Neufeldtl
Waldstraße 81

Badisches
Staatstheater

Samstag , de » 2. Februar 1935
G 16. Th .- Gem. 601—700
Zum erstenmal wiederholt

Tanz-Abend
mit -Ov«bestev

Choreographie und Leitung : Kratina ^
Dirigent : Born . Am Flügel : Kuntzsch .

1 Walzer v. Brahms . — 2. Der Er¬
lenhügel . Phantastisches Ballett v . Pasz -
thory . — 3 . Die ungeratene Tochter ,
» anzkomödie von Kratina , Musik von
Tasella . 4 . Der Zauberladen . Tanz -
Handlung von Kratina , Musik von Ros-
sini -Respighi .
Mitwirkende : Die gesamte Tanzgruppe .
Anfang SO Uhr Ende gegen 22 .30 Uhr .

Preise C ( 0,80—4,60 Ml )

6o . 8 2. Nachmittag « : Wenn der Hahn
lräht . Abends : Zum erstenmal : Münch -

Hausens letzte Lüge.

An warmer
Wäsche
Strümpfe

Handschuhe
hat man nie genagend !

Benützen Sie daher die

günstige
Einkaufsgelegenheit

des

Inventur -
Ausverkaufs

Gebr .

ETTLING ER

Colosseum
Ringkämpfe

um den goldenen
Gürtel

Täglich
die großen

Schlußkämpfe !
Heute Samstag :
Peterson gegen
Hans Schwarz

Grabowski
gegen Möbus
Freistilkampf

bis Ent¬
scheidung :

Krüger gegen
Tornow

Weil Krüger ein
Meister i .Freistil
ist , hat er ein En¬
gagement nach

Amerika erhalten
Hier hat Krüger
Gelegenheit , sein

Können zu
zeigen !

Der sensatio¬
nelle Entschei¬

dungskampf :
Budrus gegen

Zeisich

Auenheim
Iagd - Verpachtung

der Gemeinde Auenheim , Amt Kehl betr
Die Gemeinde Auenheim versteigert

am nächsten Montag , den 4 . Februar
o. I . , vormittags 11 Uhr, aus dem
Rathaus , zum zweitenmal die Aus
ubung der 854,5 Hektar großen ®e<
meindejagd , in Pacht auf die Dauer
von S Jahren , wozu SteigerungSlieb
haber eingeladen werden .Die näheren Bedingungen können auf
dem Bürgermeisteramt eingesehen wer
den.

Der Bürgermeister : Heidt .
Baden -Baden

Zwangs - Verstetgerung
Im Zwangsweg versteigert das No

iariat am Donnerstag , den 7. März
1935, vorm . 9 Uhr , in seinen Dienst '
räumen in Baden -Baden , Vincentistr . 6 ,3 . Stock, das Grundstück des Karl Kauf ,
mann , Elektroinslallattonsmeister tl
Baden -Baden , aus Gemarkung Baden
Baden .

Baden -Baden , 2g . Januar 1935.
Notariat 1 als Voltslrcckungsgericht.

Zwangsversteigerung
Im Zwangsweg versteigert das No .

iariat am Dienstag , den 2«. März 1935,
vormittags 9 Uhr, in seinen Dienst ,
räumen in Baden -Baden , Vincentistr . 5 .
3 . Stock, das Grundstück des Oskar
Rapp , Bildhauermeister in B . -Baden
aus Gemarkung Baden -Baden .Baden -Baden , 29 . Januar 1935.

Notariat l als Bollstreckungögerich».
Städt .Forstamt Baden - Baden

Wiesen -Verpachtung
Die Waldwiesen ( 168 Lose ) in den

Dienstbezirken der Förster Bernhard
Hörig , Julius Trapp , Joses Meermann
timil Schulmeister , Wilhelm Falk , Os >
kar Mitzel, August Berger , Wendelin
Falk , Forstwarte Joses Trapp , Otto
Kitzinger und Adolf Meermann werden
am Freitag , den 8. Februar 1935, um
15 Uhr , im Gasthaus zum Cäcilienberg
im Stadtteil Lichtental auf « Jahre
verpachtet ( 1 . 2 . 1S3S —31 . 12 . 1940) .

Auswärtige sind zu der Verpachtung
nicht zugelassen .

Nähere Auskunft durch die Forst '
betriebsbeamten .

k
Cabaret

oland
prominente
Februar -

Programm
mit dem besten

Trick-Tänzer
John Jill

Morgen
Sonntag

Vorstellung

Anzeigen
fördern den
Verlaus !

Fischweier -Verpachtung
Der oberhalb des Parkes des Schloß

ses Favorite , Gemarkung Niederbühl b .
Rastatt gelegene Fischweiher mit einem
Fassungsraum von rund 9VV0 cbm,
mittlere Länge 255 Meter , größte Breite
28 Meter , ist für die 12 Jahre 1936 bis
mit 1947 weiter zu verpachten .

Angebote erbittet das Bad . Domänen
amt Baden -Baden biS 1. März 1935 ;
freie Auswahl unter den Bewerbern
bleibt vorbehalten .
Bühl

Kraftwagenvcrkehr auf der
Schwarzwaldhöhenstraße .

Auf Grund des § 34 der Reichsftra -
benverkehrsordnung ergeht folgende vor -
übergehende Vorschrift :

Das Befahren der Schwarzwaldhöhen -
strafs? Sand — Hundseck — Mummel¬
see — Ruhestein sowie der Zusahrts -
stratzen ist an Sonntagen mit Schnee
und Glatteis nur mit ordnungsmäßigen
Schneeketten oder mit gleichwertigen
Schneespezialreifen gestattet .

Zuwiderhandlungen werden bestrast .
Bad . Bezirksamt .

Brennholz - Verstetgerung
des Bad . Forstamts Bühl am Dienstag ,
den 5 . Februar , vorm . 9 Uhr , auf Alt -
Windeck aus Domänenwald : Abt . I
1—5 Lo « Nr . 10—242 I. G . 368 Ster
Eichen- und Nadelbrennholz . Auskunft
durch Domänenwaldhüter Lang in Neu-
fatz .

Heidelberg
Arbeitsvergebung

Zum Neubau eines Werksläitengebäu -des für die Kreispflegeanstalt Sinsheimsollen im ösfentlichen Wettbewerb fol-gende Arbeiten zur Vergebung ge -
langen :

1. Erd - und Maurerarbeiten :2. Eisenbetonarbeiten :
3. Zimmerarbeit :
4. Dachdeckerarbeit!
5 . Blechnerarbeit .
Die Angebote können während der

üblichen Dienststunden bei dem Kreisrat
Heidelberg , Lauerstr . 1, gegen Ersiai -
tung der Selbstkosten von 1 NM . in
Empfang genommen werden . Daselbst
liegen auch die Pläne zur Einsicht offen .Die Angebote find biS zum Eröff -
nungstermin am Montag , den 11 . Febr .1935, 16 Uhr , bei dem Kreisrat Heidel -
berg , Lauerstr . 1, verschlossen mit der
Ausschrift „ Werlstättengebäude " einzu -
reichen.

Zuschlagsfrist : 4 Wochen.
Kreisrat Heidelberg .

Inventurverkauf
Vorteilhafte Gelegenheitskäufe
hochwertiger Qualitäten

VtP BADEN - BADEN
■ U Adolf - Hitler - Platz

KLEIDER • MÄNTEL • KOSTÜME

Stellengeluche

34jähr . gewesener
ksin. Angestellter ,

über 20 Jahre lang
sportl . aktiv, 4 I .
lang ornithologische
Praxis ,

Sick

bei Sport , natur -
wissensch . Institut ,
Landwirtschaftsbüro
od . ähnlichem : Be-
zahlung Nebensache.
Zuschriften u . Nr .
4310 ans Tagblatt -
büro erbeten .

MtnMen
liefert rajch
und billig

® .Bronns
Karlsnedrichstr . I4

Wohin,7 -m , Z ungen ? ? ?

, Meerstern
'

Meersburg a . B.

Wo erhält er :
1 . Kernhafte Erziehung?
2 . Aufsicht b . Studium ?
3 . Nachhilfe ?
4 . Gute Verpflegung . . ?

Realgymnasium
Realschule

und Heim
Leitung : SchulbrUder

d\^ eV\ def

für den Fasching
bringe ich in hübschen Mustern
und flotten Formen , Die Auswahl
ist sehr groß , die Preise besonders

niedrig

DirndlkleiderRM . 3 .75 4 . 90
6 . 90 8 . 50 9 .7512 . 5016 .50
Zum Selbstanfertigen empfehle ich
mein reichhaltiges Lager in schönen

und außerdem sehr billigen

T rachtenstoffen
Trachten -Cretonne ,

®
re k

m
- .85 - .95 1 .10 1 .15

Trachten -Wollmousseline
80 cm breit 1 .95 2 .10 2 . 25

Modehaus

Carl Schöpf

Welschensteinach
Die Gemeinde Welschensteinach, Amt

Wolfach i . K ., verkauft aus ihrem Ge -
meindewald folgendes Holz :
Loz 1 im Tannenwald :

Nadelholz 1.—6. Kl. : 466 Stück mit
548,10 fm:

Buchen 4 . und 6 . Kl. : 5 Stück mit
3,87 fm :

Eichen, 3 .- 6 . Klasse : 10 Stück mit
4,56 fm : zusammen 556,53 fm.

Los 2 auf dem Sägerhof :
Nadelholz 1.—6. Klasse : 92 Stück mit

98,31 sm :
Buchen 3 . und 4. Kl. : 19 Stück mit

9,30 sm ^
Eichen 4 . und 5 . Kl. : 8 Stück mit

1,23 sm : zusammen 108,84 fm.
Bedingungen :
DaS Holz ist innerhalb 1, 2 und

3 Monaten zu je einem Drittel , läng -
stens aber vor der Abfuhr , oder ent -
sprechender Sicherheitsleistung an die
Gemeindekaffe hier zu bezahlen .

Bei Barzahlung innerhalb 30 Tagen
des Zuschlags e Prozent Skonto .

Im übrigen sind die forstamtlichen
Bedingungen maßgebend . Forstwart
Odert zeigt das Holz auf Verlangen
vor .

Angebote hierauf sind nach den bad
LandeSgrundpreisen vom 12. Tepibr
1927 biS längstens

Mittwoch , den 13 . Februar 1935,
nachm. 7 Uhr ,

schriftlich beim Gemeinderat einzu -
reichen.

Genehmigung des Gemeinderats
bleibt vorbehalten .

Der Gemeinderat :
Schwendemann . Bürgermeister

Wenn Beck die Möbel transportiert
Ist größte Vorsicht garantiert .

Gg . BECK , Möbeltransport
Spez . Ferntransporte .Karlsruhe ,
Georg - Friedrich -Str . 26, Telefon 6681

Verkäufe

Vermietungen

/.Zimmer -
Wohnung

Nähe Stadtgarten ,
mit allem Zubehör ,
Zentralheiz ., beste
sonnige Lage ohne
vis -ä -vis , aus 1. 4 .
35 zu Herrn . Näh .
Telephon 4676.

Schirmerstr . 3 »
6 . gt .-Wohnung , gr ,
Veranda , Ballon ,
sosort od . später z.
pm . Anzus .3—4V41I.

Hesselhurst
Die Gemeinde Hesselhurst vergibt im

Freihandverlaus aus den Abteilungen 1
und 12 des GemeindewaldeS in Lofen :

78,32 fm Eichen, 1.—4 . Klaffe:
9,27 fm Eschen , 4 und 5 . Klasse:

28,09 sm Erlen , 4. und 5 . Klasse :
1,54 sm Weiden, 2. Klasse :
0,27 fm Birken , 5 . Klasse .

Angebote sind in Prozenten des Lan -
desgrundpreises bis zum 6. Febr . 1935,abends 6 Uhr, beim Bürgermeisteramt
einzureichen . LoSauszüge sertigt Wald -
Hüter Hetze! an .

Der Gemeinderat .
I o cke r S , Bürgermeister .

Durlach
Zwangs -Verstetgerung

Im Zwangsweg versteigert das No-
iariat am Samstag , den 23. Februar
1935, vorm . 9 Uhr , in seinen Dienst «
räumen in Durlach , Amisgerichtsge -
bäude , 1. Stock , Zimmer Nr . 9 , die
Grundstücke der August Kille , Brrsiche-
rungsinspektors -Ehesra « , Karoline So -
sie geb . Frieb , in Durlach , auf Gemar -
kung Durlach .

Durlach , den 28. Januar 1935.
Notariat Durlach I

als Bollstrcckungsgcrich«.
Friedrichstal

Iagd -Verpachtung
Die Gemeinde Friedrichstal , Amt

Karlsruhe , verpachtet am Mittwoch, den
6. Februar 1935, nachm. 3 Uhr , auf
dem Rathaus , hier , die Gemeindejagd
mit einem Flächeninhalt von ' 259 Hektar
Feld und Wiese, für die Zeit vom
1. Februar 1935 bis 31 . Mär , 1944.

Jagdberechtigte sind hierzu eingeladen .
Der Entwurf deS JagdpachtvertragS

liegt zur Einficht während der Dienst -
stunden auf dem Rathaus offen.

Friedrichstal , den 31 . Jan . 1935.
Der Gemeinderat ,

Ichenheim
Iagd - Verpachtung

Die Gemeinde Ichenheim , Amt Lahr ,
verpachtet im Wege der öffentlichen
Versteigerung am Dienstag , den 5. Febr .
1935, nachm. 4.30 Uhr , im Rathaus die
Ausübung der Gemeindejagd aus zirka
1884 ha auf 9 Jahre , nachdem bei der
letzten Versteigerung der Zuschlag nicht
erteilt wurde .

Ichenheim den 28 . Januar 1935.
Der Gemeinderat .

Karlsruhe
Brennholz -Versteigerungeu

des Forstamts Karlsruhe -Hardt
1. Am Montag , den 4 . Februar 1S35,

vorm . 9 Uhr , im Schwanen in Fried ,
richstal aus Abt . V, 5 b, 10, 12 b ( Fiw
ster Bari - , FriedrichStal > Brennholz ,
stere : 1 buch ., 1 eich., 43 sonst, laubh . ,
350 fori . Blilkcrholz, 118 hainbuch , und
forl . Reisprügel .

2. Am Wittwoch, den 6 . Februar 1935,
vorm . 9 Uhr , Im Lamm in Teutfchneu -
reut , aus Abt . I , 13 6, beim Flugplatz
(Förster Lindner , Teutfchneureut ) , Abt.
VII , 17 ( Förster Borel , Welfchneureut ) ,
Brennholzstere : 73 buch ., 4 eich., 82 Hain -
buch ., 231 fori . Bäckerholz. 70 forl .
Reisprügel .

3. Am Freitag , den 8. Februar 1935,
mittags 12 Uhr , im Adler , In Linken-
heim, auS Abt . V , 16 6 ( Förster Na-
jel, Linkenheim ) , Brennholzstere : 471
loci. Backerhol».

<$ oI /q
stets von

Vch » < *

Kreuzstraße 18,3. Stock links ,

4-3 . ' !lBol )n.
auf 1. April zu
vermieten . Anzu -
sehen 8- 17 Uhr .

Näheres :
Durlach , Tel . 565.

3 -Zimmer -
Wohnung

II . Stock, mit Bal -
kon u . Manf ., auf
1. April z . verm ,
Ang . u . Nr . 4396
ans Tagblattbüro .

Zimmer

Kl., möbl .
Äimmev

bill . zu vermieten .
Westends« . 49,
nah« Mühlb . Tor .

Radio
noch einige Ausver¬
kaufsmodelle zu den
stark herabgesetzten
Preisen , auch auf

> Teilzahlung I
MseMiinger
Monatsrate ! ,40^ »

Radio Piasecki,
Schützenstratze 17.

Zu verlausen ein
schöne , starkes
Rapphengstfohlen ,9 Monate alt , Nor »

mänerAbftammung ,schwerer Schlag .
Friedrich Keck,
Freiste «« 446.

Kaufgesuche

Schönes , weißes

Schlaf¬
zimmer

auch gegen Raten -
zahlung billig zu
verkaufen . Ange -
böte u . Nr . 4393
ans Tagblattbüro .

Nähmaschine,25, 35, 45 RM .
1 Zickzack- » . Kur -
belnähmasch. Verl,
bill . Miller , Wein-
breiinerstratzc 2g .

Miorrad -
Seitenwagen
zu kaufen gesucht.Mob . Aufbau , Gew.
nicht über 40 Kilo .
Ang . an W . Otting ,
Durlach .

fltiflÜT
gut erhalten , z»
laufen gesucht. An -
geb u . Nr . 4394
ans Tagblattbüro .
20—30 gebraucht «
Wirtschafts -

Stühle
zu taufen gesucht.
Ang . u . Nr . 439?
ans Tagblattbüro .

Zahle
höchste Preise für
getragene Kleider ,
Schuhe usw . Fuchs ,

Waldhorns « , 31.
(Komme ins HauS )

Gelegenheitskauf !
Photo -Apparat Exakta

4X6,5 cm , mit Tessar 1 :2,8,mit Bereitschaftctasche.
Stait m 208.— m 140.—.

Ang . unt . Nr . 4385 ans Tagblattbüro .

Abonnenten
kauft bei Inserenten

des „ KarlsruherTagblatts "

Kehl
Iagd -Verpachtung

Da die am 28 . Januar stattgefunden «
Iagdverstetgerung ergebnislos verlau .
sen ist , wird eine nochmalige Versteige-
rung aus Dienstag , den 5. Februar

nachm. 5 Uhr, im Rathaus , Zim-
mer Nr . 10 , festgesetzt . Wald - u . Feld -
jagd von 930 Hektar.

Plan und JagdpachtvertragSentwurs
liegen auf dem Rathaus , ZimmerNr . 4 auf .

Kehl, den 29. Januar 1935.
Der Bürgermeister :

Dr . Reuter .

Renchen
Brennholz - Versteigerung

des Forstamts Renchen aus Staatswald
Mührig :

1. am Dienstag , den 5. Febr . 1935
vorm . 8 Uhr , im Gasthaus „ Zur Eisen -
bahn " in Renchen : 480 Ster Brenn -
schichtholz aus den Abt . 1—9 : 5000 auf -
ber , Wellen aus Abt . 9, 14 , 18, 20 ,
21 und 25 , ferner 60 Lose Schlagraum
aus allen Abteilungen :

2. am Donnerstag , de » 7. Februar
1935, vorm . « Uhr , im Gasthaus ,Lum
Löwen" in Renchen : 700 Ster Brenn -
schichtholz aus Abt . 10 , 14 , 16 , 17 , 19
bis 21 und 23—25 . Förster Weisenbach
t« Wagshurst zeigt das Hol». 1

Bei

Kippe Erkältung
I Kunsthonig , flüssig . 71 *

"
^

I mit 20% Bienenhonig V. <->. lnh . lt m M \ ß )

Bienenhonig v. ci» inh.iti .15
Schwarzw . Honig fÄ ,rU£ 1 .35
Hustenbonbons % ™ . - 20 «. . .15
Nalzbonbons y. Pfund . .20

I Eucalyptusbonbons % . .25
. . . und zu Glühwein

34erRotwein v
°"e? tr %50

Weinbrand, Kirsch- u . Zwetschgenwasser
Rum- und Arrakverschnitt


	[Seite 1935]
	[Seite 1935]
	[Seite 1935]
	[Seite 1935]
	[Seite 1935]
	[Seite 1935]
	[Seite 1935]
	[Seite 1935]
	[Seite 1935]
	[Seite 1935]
	[Seite 1935]
	[Seite 1935]

